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Nchland.
Die Sowjetregierung stützt sich zur Hauptsache

auf Sie Offizierschulen , Sie gut organisiert sind
und „Kommandokurse " genannt werden . Als
Judenitsch seinen Vorstoß gegen Petersburg un¬
ternahm und die Rote Armee , obwohl sie der
weißen numerisch überlegen war , panikartig die
Flucht ergriff , waren es die „ Kvmmandokursan -
ten "

, die Offiziersschüler , denen die militärische
Lage der Roten Armee ihre Rettung ver¬
dankt . Indessen muß bemerkt werden , daß
diese „Kursanten " das Wesentliche des Bol¬
schewismus noch nicht erfaßt haben . Oftmals
geschieht es , daß die Kursanten sich den
Anordnungen der Sowjetregierung nicht fü¬
gen wollen . So war z . B . den Marmekurfen
streng anbefohlen worden , zur Bildung einer kom¬
munistischen Flottengruppe zu schreiten . Eine der
Marineklafsen weigerte sich, dies zu tun , unö er¬
klärte , sie wäre nicht bolschewistisch und würde , im
Falle die Regierung auf ihrem Befehl bestehen
sollte , „zeigen , was sie könnte " . Und es kam nicht
zur Bildung der Gruppe . Ferner hatte ein Ma¬
trose in Petersburg Bekleidungsstücke und Ma -
Aufakturwaren ins Dorf geschickt . Rote Soldaten
hatten auf Verfügung des örtlichen Rats den
Verwandten des Matrosen diese Sachen zwangs¬
weise wieder abgenommen . Die Matrosen er¬
klärten sich mit ihrem .Kameraden für solidarisch
und drohten eine Truppe ins Dorf zu schicken ,
um mit den Soldaten abzurechnen . Hierauf wür¬
ben die requirierten Sachen wieder zurückerstat¬
tet . Solche Fälle gab es viel . Außerdem stützt
lich die Sowjetregierung auf einige zuverlässige
lettische und chinesische Truppenteile , ferner auf
besondere Kommandos der „Außerordentlichen
Kommission " . Die genannten Formationen sind
alle bewaffnet , während den weniger zuverlässi¬
gen Truppenteilen die Waffen erst an der Front
ausgehändigt werden . Als weiterer Faktor zu¬
gunsten der Regierung kommt ferner der Umstand
w Betracht , öaß die große Masse der Bevölkerung
entwaffnet und stark eingeschüchtert ist . So wie
bie Dinge gegenwärtig liegen , muß ohne Zweifel
betont werben , öaß auch dem General Brussilow
eine gewisse politische Bedeutung nicht abzuspre¬
chen ist . Streng vertraulich soll sich Brussilow
Uber die Sachlage durch einen Adjutanten dahin
geäußert haben , daß die Bolfchewiki sich nicht mehr
lange halten können . Nur mit Hilfe der Roten
Armee ließe sich aber zurzeit die Ungeteiltheit des
Fussischen Reiches aufrecht erhalten .

" Eine ak¬
tive Teilnahme am Frontkrieg hat Brussilow ab¬
gelehnt . dagegen liegt die Verwaltung der Etappe
ganz in seinen Händen . Viele Offiziere der Ro -
^ n Armee verurteilen scharf den Zutritt ehe¬
maliger zaristischer Generäle zur Roten Armee ,
^ ie polnische Kriegserklärung ist allgemein mit
größter Erbitterung aufgenommen worden . An
^ en Umzügen , die aus diesem Anlaß in Peters¬
burg stattfanden , nahmen unzählige Menschen¬
mengen teil .

Als eine mächtige Stütze Her Sowjetregierung
wüssen auch die „außerordentlichen Kommissio¬
nen

" genannt werden , sie bilden gewissermaßen
einen Staat im Staate . Erstens verfügen sie
Uber sehr bedeutende innere Machtmittel , zu de-

hauptsächlich ein raffiniert durchgeführtes
Spionage sustein gehört , sodann aber auch über
Mächtige Organe , und zwar über die oben ge¬
kannten Truppen der „Außerordentlichen Kom -
wiiiion " . Die Zentralregierung ist ihren eigenen
^ ekntivorganen gegenüber oftmals machtlos .
As z . B . bei Sinowjew gelegentlich für einen
Arhafteten Fürsprache eingelegt wurde , da er¬
warte er freimütig , daß seine Fürsprache nur da -

führen würde , daß der Betreffende um so
ucherer den Tod erleide . Die eigentliche voll -
M >ende Gewalt in Petersburg liegt ganz in den
Miiöen Trotzkis , und zwar wegen seiner engen
Fühlung zu den Organen der „Außerordentlichen
Kommission ".

Maßnahmen der Regierung zur Aufrecht -
vnn " 6 ihrer Machtstellung sind sehr wirknngs -
si «^ ' Nachrichtendienst und die Spionage

bewundernswert organisiert . Provokation
tzl , . ^ ng und in jeglicher Gestalt betrieben ,
zahlreich sind die Fälle , daß irgend ein unbedacht
Wvrochenes Wort , etwa auf der Straße , in der
^ /aßenbahn oder sonst an einem öffentlichen

^ sofortige Verhaftung unö Ueberführung
^ Betreffenden in die Außerordentliche Kom -

c. ' mon auf der Gorochowaja zur Folge hatte ,
j
'
^ er Bolschewik , mögen ihn nun persönliche Jn -

zun oder Ucberzeuguna dem Bolschewismus
. «geführt haben , ist ein Spion . Außerdem wur -

allen Behörden , Verbünden . Genossen -!
bilk »

' Truppenteile usw . sog . „Kollektive " ge-
z >!oet . h . h . Gruppen zuverlässiger Kommunisten ,
fans ^ »Kollektive " gehen aus Wahlen hervor ,
Uii^ ab ^ die betreffende Organisation nicht ge-
das , Kommunisten zu stellen vermag , so sorgt
likk» Äumunistifche Zentrum für das erforder -
nlla - .tUerial . Den Kollektiven liegt es ob , die
M ^ meme Stimmung zu kontrollieren , ferner
vx^ meine und persönliche Angelegenheiten zu

welchem Zweck die Kollektive von den
sc„ 5lt Plenarversammlungen einberu -
Ha „ ? .^ cn . — Außerordentlich häufig weröen
ters ^ " vorgenommen . So fanden in Pe -

in relativ kurzer Zeit dreimal hinter -
steck ». U Haussuchungen statt !» angeblich , um ver -
lichp « zu ermitteln , aber zu dem tatfäch -
sa» „ « V,

^ der Beschlagnahme von Geld , Wert -
iieso, ! ' Luxusartikeln , Fernglasern usw . Auch bei

vausiuchungen wird aanz willkürlich vor¬

gegangen . Charakteristisch ist dabei , daß ganz
minderwertige Personen mit den Haussuchungen
betraut werden . Ein estnisches Dienstmädchen
wurde z. B . beauftragt , die Leitung bei solchen
nächtlichen Haussuchungen zu übernehmen , wofür
sie ein Gehalt von WM Rubel monatlich erhielt ,
wobei ihr ein bewaffnetes Kommando von zehn
Mann unterstellt wurde .

Obwohl die Todesstrafe Ende März oder An¬
fang April offiziell abgeschafft wurde , hat der
Terror dennoch nicht nachgelassen und Hinrichtun¬
gen finden nach wie vor statt . Kurz vor Abschaf -

D!e finanzielle Lage IMWMs .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 30. Juli . Der Reichsfinanzminister
hat dem Reichstag eine Denkschrift über
die finanzielle Lage des Reiches zu¬
gehen lassen . Gegenüber den Schätzungen , die
vor Jahresfrist gemacht wurden , stellt sich gegen¬
wärtig der Finanzbedarfdes Deutschen
Reiches wesentlich größer unö die finan¬
zielle Lage Deutschlands damit erheblich schwie¬
riger dar .

In der Denkschrift ist ein kurzer Rückblick auf
die Entwicklung der Reichsfinanzen von ISIS bis
zur Gegenwart gegeben . Das Rechnungsjahr
ISA kann für die Äeichsfinanzen , so heißt es in
der Denkschrift , als das erste Friedensjahr feit
1913 angesehen werden . Dies ist nicht in dem
Sinne zu verstehen , als ob eine hinreichende Stär¬
kung und Sicherung unserer Finanzlage ein¬
getreten sei . Das ist nicht der Fall . Die man¬
nigfachen Verpflichtungen aus dem Kriege ,
dem Waffenstillstand und dem Friedensvertrag
werden nicht nur alle zukünftigen Haushalte mit
ungeheuren wiederkehrenden Ausgaben belasten ,
sondern weröen auch zu einer weiter stei¬
genden Verschuldung öes Reiches füh¬
ren müssen . Dazu kommt , daß Abrechnung und
Abwicklung des Krieges noch Jahre hindurch sich
hinzuziehen drohen , und es werden sich auch in
den nächsten Jahren noch zahlreiche Ausgaben
auf Grund von Verpflichtungen des Reiches er¬
geben , die schon während des Krieges entstanden
sind .

Die Gesamt schuld des Reiches belief stch
am 30. Juni 1öM auf 215 Milliarden M k.,
darunter waren 123,8 Milliarden Mark schwe¬
bende Schuld . Allein der Monat Hunt weist
einen Gesamtbedarf an außerordentlichen Dek -
knngsmitteln in Höhe von 11,S Milliarden Mk .
auf . Die Entwicklung ist geradezu
verhängnisvoll . Die Hanptursache der
Schulöenmehrung im Monat Juni liegt in dem
Beöarf der Heeresverwaltung : sie for¬
dert an außerordentlichen Deckungsmitteln 1
Milliarde , die Eisenbahn an Zuschüssen 2
Milliarden und infolge der Verreichlichung wei¬
tere 6 Milliarden .

Was notwendig ist , wenn wir zn gesunden
finanzpolitischen Verhältnissen kommen sollen ,
das ist in erster Linie eine weitgehende Klar¬
heit über die tatsächliche Lage unse¬
rer Finanzen . Dazu gehört Abkehr von
der Kriegsfondswirtschaft , die schon im Jahre
ISIS abgebaut worden ist . und die Rückkehr zu den
alten Grundsätzen jener gesunden Finanzwirt¬
schaft . nach der Ausgaben für die einzelnen
Zwecke besonders ausgeworfen und verrechnet
und die nötigen Einzelnachweisungen vorgenom¬
men weröen .

Zusammenfassend ergibt sich folgende Ucbcr -
sicht : Die Einnahmen aus den Zöllen
nndSteuern usw . sollen erbringen insgesamt
27,77 Milliarden Mark , darunter 2,v Milliarden
aus Steuern , die noch nicht bewilligt , und 3 Mil¬
liarden Mark aus einmaligen Steuern . Der
außerordentliche Haushalt sieht zunächst 11,S Mil¬
liarden Mark Ausgaben vor . Dazu kommen
noch aus den Betriebsverwaltungen Fehlbeträge
in Höhe von 12,S Milliarden Mark , die sich auf
16 Milliarden noch erhöhen . Die Gesamt¬
ausgabe öes a u ß e r o r d e n t l i ch e n Haus¬
halts würde demnach 24,S bis 27.L Milliarden
Mark betragen .

Die Denkschrift schließt : Aus diesen Ziffern
spricht eine gewaltige Warnung an öas
Volk , den Ernst der Stunde , in der wir uns
befinden , voll zu erkennen und Regierung und
Parlament mit allen Mitteln zu unterstützen ,
damit durch praktische Ausführung der
Steuerreform eine weitere Verschlechte¬
rung der Finanzlage des Reiches vermieden
wird . Es dreht sich um alles . Wenn wir der
Finanzuot nicht Herr werden , weil ein Teil des
Volkes sich an den papierenen Reichtum klam¬
mert , so ist eine wirtschaftliche Kata¬
strophe von ungeheurer Tragweite
unvermeidlich : die Folgen einer solchen wären
nicht auszudenken .

Die Entschädigunxissumme: 270 Milliarden
Aranken .

(Eigener Drahtbericht .)
Paris . 30. Juli . Pertiu a c veröffentlich : im

„Echo öe Paris " einen Artikel über die Ver¬
handlungen in Hythe und Boulogne , aus
bem folgendes bemerkenswert ist :

Um die Ausführung des Friedensvertrages
von Versailles bezüglich der Wiedergutmachung
zu erreichen , weröen die Alliierten versuchen ,

fung der Todesstrafe wurde eine Abteilung von
6S8 Offizieren nach Kolpiao lOrtschaft bei Peters¬
burg ) abgeführt und dort füsiliert . Als Lenin
hiervon erfuhr , meinte er , dies wäre wieder ein
periodischer Anfall von Sadismus bei Trotzki .
Um die Todesstrafe auch nach ihrer offiziellen Ab¬
schaffung beibehalten zu können , wurde über Pe¬
tersburg und Noskau öer Belagerungszustand
verhängt . Zum Tode Verurteilte außerhalb die¬
ses Gebietes winden zur Exekution in die Zone
des Belagerungszustandes hiuübergeschafft . Auf
diese Weise wurden gleich am Tage nach Auf¬

deutsche Anleihen auf dem internationalen Geld¬
markt unterzubringen , und zwar nach folgenden
Grundsätzen :

Die Wiedergutmachuugskommiffion
wird alle Anleihen und Finanzoperationen des
deutschen Schatzes im Auslände überwachen . Das
Ergebnis dieser Anleihen wird von Deutschland
zur Zahlung der Wiedergutmachungssumme ver¬
wendet werden , ein Fünftel aber wird Deutsch¬
land zur Befriedigung seiner Lebensbedürfnisse
verwenden können . Als Garantie für diese
Anleihe wird ein Depot deutscher Indn -
striewerke , die Einnahmen der deut¬
schen Zollbehörde n . die Zahlungen Deutsch¬
lands , die noch nicht definitiv an den ciuen oder
anderen Alliierten überwiesen worden sind , usw .
dienen , derentwegen in Artikel 248 des Vertrages
von Versailles den Alliierten ein Privileg ge¬
währt ist. In Artikel 248 handelt es sich um
alle Einkünfte des Deutschen Reiches und de :
Einzelstaaten .

Die alliierten Regierungen würden nun die
Wiedergutmachungskommisston ersuchen , die
Höhe öer Summe festzusetzen , öie Deutsch¬
land an öie Alliierten schuldet , sowohl die Ge¬
samtsumme als auch die Modalität der Iahres -
zahlungen . Die alliierten Regierungen haben
ihrerseits eine feste Zahl unter sich vereinbart ,
unter der sie mit Deutschland kein Kompromiß
eingehen werden . Sie haben sich ferner auf 42
feststehende Iahreszahlungen von je drei Mil¬
liarden Goldmark geeinigt , zu denen noch von
IM ab 27 weitere Jahresraten kommen sollen ,
öie sich staffelweife von 4 zu 6 Jahren erhöhen .
Die Summe , öeren Zabluug auf diese Art und
Weise festgesetzt ist. beläuft sich bis zum Jahre
1963 auf 270 Milliarden Franken . Ilm
sich dieser Schuld zu entledigen , müßte Deutsch¬
land während des angegebenen Zeitraumes
durchschnittlich 6 Milliarden bezahlen .

Hollands Hilfe.
w . Haag , 30. Juli . Die Erste Kammer hat

den Gesetzentwurf über den200 - Millionen -
Goldkredit an Deutschland ohne nament¬
liche Abstimmung angenommen .

5

Aufhebung der Zwangswirtschaft bei Kartoffeln
und Fleisch.

lEigener Drabtbericht .1
b . Berlin , 30. Juli . Wie wir hören , haben die

Besprechungen der Ernährungsminister der Ein¬
zelstaaten im Reichsernährungsministerium zu
einem Ergebnis geführt , wonach die Auf¬
hebung öer Zwangswirtschaft bei
Kartoffeln und Fleisch durchgeführt wird ,
und zwar bei der Kartoffel in Kürze , beim Fleisch
wahrscheinlich im Frühherbst .

^.Umstellung der kruppwerke .
( Eigener Drahtbericht .)

w . Esse« a . b . R . , 30. Jnli . Bei der Firma
Krupp A .- G . ist öie Umstellung so weit geschehen ,
daß der Bau von landwirtschaftlichen
Maschinen nach dem Fähnchen System in
Massenfabrikation stattfindet . Die mit der Ma¬
schinenfabrik Fahr A .-G . in Gottmadingen ge¬
meinsam gegründete Krupp und Fahrsche Ma¬
schinenfabrik G . m . b . H . nimmt am 1 . September
ds . Js . in Berlin ihre Tätigkeit auf .

Ler nMche Vormarsch .
lEisener Drahtbericht .)

Paris , 30. Juli . Die Ageuee Havas veröffent¬
licht folgenden Bericht aus Moskau mit dem
Datum vom 29. Juli :

Wir haben die Festung Ossowiec eingenom¬
men und Gefangene gemacht . Im Gebiete von
Bialystok haben unsere Truppen verschiedene
Eisenbahnlinien genommen . Der Feind leistete
schwachen Widerstand . In der Gegend von Tar -
nopol kam es zu einem Gefecht . Wir haben
den Seretö überschritten .

Lemberg geräumt .
e , Warschau , 30. Juli . Die Räumung Lem¬

bergs von den Baukeu , Depots und wich¬
tige » Staatsakten ist bereits durchgeführt . Die
Behörden sind allerdings noch in Lemberg ge¬
blieben . Die Russen stehen auf unbestritten pol¬
nischem Territorium .

Der türkische Friedensvertrag .
lEigener Drahtbericht .)

w . Paris . 30. Juli . Die türkische Frie -
d e n s 5 e l e g a t i o n ist gestern abend inParis
eingetroffen und hat sich zur Unterzeich¬
nung öes Friedensvertrages nach Sövres
begeben .

Hebung der Todesstrafe 6 Offiziere erschossen und
anderthalb Wochen später — 60. Ueberhanpt
richtet sich die Verfolgung öer „Außerordentlichen
Kommission " mit Vorliebe gegen Offiziere . Die
allgemeinen Lebensverhältnisse sind so schwierig ,
öaß Fälle von Selbstmord auch solcher Offiziere
zu . verzeichnen sind , denen eigentlich im bolsche¬
wistischen Sinne nichts vorgeworfen werden kann .
Die Sowjet - Regierung versteht sich ausgezeichnet
darauf , es so einzurichten , daß die Kehrseite der
Medaille auch objektiven Beobachtern verborgen
bleibt . Ein Mitglied der lettischen Friedens -
delegation z . B . erzählte , er und alle andern De¬
legierten wären in Moskau buchstäblich in Haft
« ehalten worden : sie hätten ständig einen Kom¬
missar zur Seite gehabt unö wären dauernd be¬
obachtet und belauscht worden . Der betreffende
Delegierte war beispielsweise zn einem ange¬
sehenen Bolschewiken zum Abend eingeladen wor¬
den , doch bedurfte es einer besonderen Erlaubnis ,
um dieser Einladung Folge leisten zu könne » .
Das hierauf folgende Souper war glänzend ,
Wein floß in Strömen , ein Zigeunerchor sorgte
für Tafelmusik . Das Souper kostete die Kleinig¬
keit von einer halben Million Rubel .

Eine Ausreise aus Sowjetrußland ist , auch
wenn es sich um Amtsreisen handelt , nur uach
Erfüllung einer Reihe von langwierigen For¬
malitäten möglich . Für deren Erledigung gibt
es besondere Instanzen , die „Abteilungen für Er¬
teilung von Ausreiseerlaubnissen "

. Für jede
Ausreisegenehmigung wird natürlich auch der
Nachrichtendienst in Bewegung gesetzt . Ohue be¬
sondere Sanktion der „Außerordentlichen Kom¬
mission " ist an eine Ausreise überhaupt nicht zu
denken . Im allgemeinen gilt als Regel , daß das
Ueberschreiten der Front mit dem Tode bestrast
wird . Hand in Hand mit den Maßnahmen gegen
Fluchtversuche geht auch die Verfolgung der Va
lutaspekulanten . Auch hierbei wird systematisch
vorgegangen : öie betreffende verdächtige Persön¬
lichkeit wird erst längere Zeit beobachtet , wird
nicht vom Fleck weg verhaftet . Es wird zunächst
festgestellt , wohin die Fäden führen und wer au
öen Machenschaften beteiligt ist. Erst dann wird
die ganze Gesellschaft verhaftet . Handelt es sich
aber um Fluchtversuche , so werden zunächst die
betreffenden Führer . — denn ohnä Führer läsjt
sich die Flucht nicht bewerkstelligen — beobachtet
und dann für eine gewisse Zeit verhaftet . Hier¬
auf wird er unter Drohungen gezwungen , die
Führung einer Gruppe von Flüchtlingen zn übe ',
nehmen , und sie. anstatt über die Front zu schaf
fen , in die Hänöe der bolschewistischen Behörd .",,
auszuliefern .

Die rot-weltze Armee. '
Aus Prag wird uns geschrieben :
Einer der „Experten " Clemencean ? in der

europäischen Ost - unö Balkanpolitik , öer tschechv
slowakische Friedensunterhäudler Kramarsch , de »
durch feine unglückliche Hand in politischen Din¬
gen sprichwörtlich geworden ist und dessen Partei
während öer Regierung der selbsternannten
tschechischen Nationalversammlung die Mehrzahl
der Ministerportefeuilles iuue hatte , hinterließ
der sozialistischen verfassungsmäßigen Regierung
des jungen tschechischen Staates ein schwer >u
verwaltendes Erbe : ein Parlament , in dem die
Regierung über eine Vierstimmenmehrhcit ver¬
fügt und eine politisierte Armee .

Die tschechoslowakischen Legionen , die zuerst mir
großem Enthusiasmus für die russische Monnr -
chie, später mit ebensolcher Begeisterung für 5 : e
bürgerliche Republik Kerenskis und schliß !
für oder gegen öie bolschewistische Armee kämpf¬
ten , sind auf den ursprünglich für die Gefangene !!
Sibiriens bereitgestellten Schiffen heimgereyrt ,
nachdem öas Unternehmen Koltschaks unö Deni -
kinS zusammengebrochen war . Ohne jcöe Tra¬
dition , nur getragen von der historischen , tschech
schcn Freiheitsidee nnd einer ebenso unklaren
Staatsidee , schwanken sie in ihrer Politik , die sie
in der Heimat weiter treiben , zwischen Kommu¬
nismus uud Militärdiktatur hin und her . We¬
nige feste Punkte lassen sich aus ihrer aktiven po¬
litischen Tätigkeit herausschälen : öie feindliche
Stellung gegen die Deutschen , öie sie als Fremd¬
körper in ihrem Nationalstaate betrachten , der
russische Rätegedanke , der um so leichter Eiugang
in den sibirischen Formationen fand , als die
Truppe , vollständig von der Heimat losgelöst , sich
eine neue innere Organisation schaffen mußte ,
öie an Stelle öes bisherigen österreichischen Re -

. glements trat . Schließlich öie Forderung einer
radikalen Bodenreform , von der in Nußland
lange Zeit ihre Existenz abhing . Solange die
Zentralmächte Aussicht hatten zu siege « oder
günstige Friedensbedingungen zn erlangen , muß¬
ten sie damit rechnen .in Rußland zu bleiben . Die
russische Regierung hatte ihnen Land versprochen
und dabei au die deutsch - russischen Kolonien an
der ^Lolga und in Sibirien gedacht , deren Bewoh¬
ner eine Zeitlang für das Hindenburgische Sied¬
lungsprogramm im Baltikum in Betracht kamen .
Dieien teils nationalen , teils kommunistischen
Grundströmungen trug die tschechische National¬
versammlung Rechnung in den radikalen Voden -
gesetzen . durch öie öer gesamte Großgrundbesitz
beichlagnahmt wurde und in erster Linie Legio¬
nären und Invaliden zur Verfügung gestellt
werden sollte .

Das Programm der inneren Kolonisation zielte
vor allem darauf ab , öie reindeutfchen Gebiete der
Tschechoslowakei zu durchsetzen , zeigte sich aber

sind die Farben der tschccho -slowalischcnTis hemige NuMmer unseres Blattes umW 8 Seite«.
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ba ?d undurchführbar wegen der hoben Siedlungs¬
kosten . Eine wirtschafts - und finanzpolitische Er -
brosselung der Deutschen wäre außerdem von den
schwersten Folgen für den Kredit des jungen
Staates begleitet gewesen . So suchte man durch
Wahltaktik den deutschen Charakter der größeren
Städte zu verwischen und schickte Wahlbataillone
in jene deutschen Zentren , deren man wegen ihrer
ungünstigen geographischen Lage am leichtesten
Herr zu werden glaubte . Den trotz aller Wahl¬
manöver gewählten 72 deutschen Abgeordneten
wird eine Mitarbeit im Prager Parlament , das
die Tschechen immer noch hartnäckig National¬
versammlung nennen , unmöglich gemacht . Ihre
Anträge werden entweder schon vom Initiativen¬
ausschuß fallen gelassen oder durch die künstliche
Mehrheit im Plenum niedergestimmt . Nun lei¬
ben auch die tschechischen Oppositionsparteien un¬
ter dieser Geschäftsordnung und haben gemein¬
sam mit den Deutschen deren Revision verlangt .
Die deutschen Abgeordneten haben nach dem Ver¬
sagen der parlamentarischen Mittel auf dem Wege
der Presse , sowie ber politischen und wirtschaft¬
lichen Organisationen den Schutz der deutschen
Interessen in die Hand genommen und die deut¬
sche Bevölkerung zur passiven Resistenz gegen die
Staatsanleihe und Rekrutenaushebung aufge¬
fordert .

Durch diese Entwicklung der inneren Politik
sind die Truppen zu einer Art rot -weißem Na -
tionalbolschewismus gekommen , der sich um die
Politik der Regierung nicht kümmert , in sozialen
wie nationalen Fragen radikale Maßnahmen
fordert , das öffentliche Leben terrorisiert und die
politischen Versammlungen der Deutschen wie der
Tschechen sprengt . Die Politik der Regimenter
weist , je nach der Zusammensetzung , alle Schat¬
tierungen vom extremsten Rot bis zum reinsten
Weiß auf , so daß sich die Gewaltakte einmal gegen
nationalbürgerliche , das andere Mal gegen so¬
zialistische und kommunistische Bestrebungen rich¬
tet , ohne im Einzelfalle nach der Nationalität zu
fragen . Auch äußerlich ist in der Truppe keine
Einheit . Sa die einzelnen Regimenter , je nachdem
in russischen , italienischen , französischen , ameri¬
kanischen und alten österreichischen Uniformen
einhergehen . Zwischen den alt -österreichiscyen
Formationen und den in fremden Staaten or¬
ganisierten Legionen bestehen außerdem die schärf¬
sten Gegensätze .

In dieses militärische Chaos schiebt fich eine an¬
dere Organisation : die „Sokols "

. die schon im
Frieden eine politische Bedeutung hatten und die
jetzt militärisch ausgerüstet wurden , um Ihnen die
Aufrechterhaltung der Ordnung übertragen zu
können in Fällen , in denen die Regierung der
Truppe nicht sicher ist . Der linke Flügel der So¬
zialdemokratie . bie in den Sokols eine reaktio¬
näre Bürgerwchr sieht , fordert derweil die Auf¬
stellung bewaffneter Arbeiterabteilungen . Dte
tschechisch - slowakische Regierung kann bei der
Opposition des größten Teiles der Arbeiterschaft
und aller deutschen Parteien , welche die Ab¬
schaffung des Militärs und die Aufstellung einer
Miliz nach Schweizer Muster gefordert haben ,
nur eine abwartende Haltung zu dem Vordrin¬
gen der bolschewistischen Armee einnehmen . Jeder
Versuch , sich aktiv an einer etwaigen Enteute¬
aktion gegen Sowjetrußland zu beteiligen , würde
den Bürgerkrieg und Zerfall der Armee zur
Folge haben . Auch die Lösung der Teschener
Frage zugunsten der Tschechoslowakei kann an
dieser Lage der Regierung nichts ändern .

Abtransport der Tschecho- Slowaken aus Cuxhaven .
lEigener DraAtbericht .I

w . Cuxhaven, 30 . Juli . Die gestern gelandeten
Tschecho - Slowaken wurden in drei Son -
berzügen nach der Heimat befördert . Die Waf¬
fen folgen in späteren Zügen nach , so daß die
Truppen ohne Bewaffnung durch
Deutschland reisen . Ein Mitglied des Ham¬
burger Arbeiterrates ist zur Prüfung der Waf¬
fenfrage hierher gekommen . Zwei Arbeiterver¬
treter werden die Züge bis Harburg begleiten .

Auswärtige Staaten.
Französische Pressestimmen über Boulogne.

e . Paris . 30. Juli . Die französische Presse ist
bei der Besprechung der Konferenz von Boulogne
mehr auf Vermutungen als auf Tatsachen an¬
gewiesen , da die amtlichen Mitteilungen keine
bestimmten Angaben über die Ergebnisse der Be¬
ratungen enthalten . Während ein Teil der Blät¬
ter der Auffassung Ausdruck gibt , daß die Kon¬
ferenz mit einer völligen französisch - englischen
Verständigung abgeschlossen habe , äußern sich
andere Blätter dcchin , daß man an einem kriti¬
schen Wendepunkte stehe . Die .^Humauits "
schreibt : Lloyd George scheint geneigt zu
sein , die Räteregierung in Moskau an¬
zuerkennen , da ihn die englische öffentliche
Meinung immer mehr dazu zwingt . Wenn Herr
Millerand nicht darauf beharrt , vor der An¬
erkennung der Räteregierung die Anerkennung
der russischen Schuld zu verlangen , dann wird
der heutige Tag von historischer Bedeutung sein ,
denn dann werden die wirtschaftlichen und diplo¬
matischen Beziehungen zwischen Rußland und den
Weststaaten wieder anfgenommen werden können .
In der „Victoire " sagt Gustav Hervö , Frank¬
reich müsse offen sagen , rvelche Absichten es bezüg¬
lich des neuen Rußland habe . Sollten dann die
Verhandlungen nicht zu einem Ziele führen , so
habe Frankreich ein gutes Recht , den General
Wrangel in seinem Kampf gegen den Bolschewis¬
mus zu unterstützen .

Italien und Frankreich .
lEigener Drabtberickt .I

Mailand , 3V . Juli . Die Zeitung „Regto del
Carlina " veröffentlicht Mitteilungen über eine
Aktion , die seinerzeit von dem französischen Bot¬
schafter Barrere in Rom w -egen der inneren
Politik Italiens auf Betreiben Clemencsaus
unternommen wurde , der in Italien eine scharte ,
antisozialistische Politik haben wollte . „Popolo
d ' Italia " greift diese Meldung mit heftigen An¬
griffen gegen den französischen Botschafter auf .
bessen sofortige Abberufung das Blatt
verlangt .

Die Sinnfeiner .
lEigener Drahtbericht .)

w . London . 30. Juli . Nach einer Depesche ans
Dublin haben die Sinnfeiner am Mittwoch
abend in Keramaneigh in ber Grafschaft Cork
zwei Militärautomobile angehalten . LS Soldaten
gefangen genommen und die bedeutenden Waffen -
und Munitionsvorräte geraubt .

Die Engländer in Mesopotamien.
lEigener Drahtbericht .I

w . Paris , 30. Juli . Nach einer Meldung aus
Kairo ist die Lage der Engländer in Meso¬
potamien sehr bedrohlich .

Kundgebungen belgischer Frontsoldaten.
( Eigener Drahtbericht ) -

w . Brüssel . 30. Juli . Gestern kam es hier zu
einer großen Kundgebung ber ehemaligen
Frost soldaten als Protest gegen die nicht -
befriedigende Regierungsvorlage zur Gründung
eines Fonds zuguuste » der ehemaligen Front¬
soldaten . Die Manifestanten verlangten , daß
jeder einzelne von ihnen eine bestimmte
Entschädigungssumme erhalten sollte .
Mit ihren Fa -Hnen drangen die Demonstranten
gewaltsam in den Sitzungssaal der Kammer
und unterbrachen den Gang der Verhandlungen .
Erst nach längeren Bemühungen gelang es , die
Demonstranten zum Verlassen des Sitzungs¬
saales zu bewegen . Durch inzwischen herbei¬
geeilte Gendarmerie wurden die Manifestanten
dann aus der näheren Umgebung des Parla¬
ments und der Regierungsgebäude abgedrängt .
Der Ministerrat beschloß , gegen die haupt¬
sächlichsten Führer und gegen das Blatt „Va¬
terland "

, das zu diesem Auftritt aufgereizt hatte ,
gerichtlich vorzugehen . Zu einer weiteren
Demonstration kam es am Abend vor dem Ge¬
bäude ber Zeitung ,/Soir " wo ein Wagen mit

einem großen Teil der Auflage des Blattes auf¬
gehalten und die Zeitungspakete verbrannt
worden waren .

Amerikas Eifersucht .
lEigener Drahtbericht .)

Washington, 30. Juli . (Havas .) Das Staats¬
departement ist auf das Dringendste dahin
vorstellig geworden , daß die Amerikaner die
gleiche Möglichkeit zur Ausbeutung von Pe¬
tra l e n m q ne l l e n in den Gebieten erhalten ,
die unter einem Mandat stehen . Es handelt sich
um Mesopotamien .

Die Absichten des Präsidentschaftskandidaten
Harding.

e . Paris , 30. Juli . Dem „Echo de Paris " wird
aus Washington zur Kandidatur Holdings
gemeldet , wenn Harding gewählt werde , so werde
er zunächst am 4 . März , dem Tage seiner Amts¬
übernahme , ben Kongreß zu einer Sonderfession
einberufen und eine Resolution annehmen las¬
sen , bie den Friedenszustand zwischen
SenVereinigtenStaaten und Deutsch¬
land wiederherstellt . Außerdem werde Harding
alle im Interesse der Kriegführung erlassenen
Ausnahmegesetze aufheben . Man glaubt ferner
allgemein , daß Harding vom ersten Tage seiner
Amtsführung an unzweideutig kundgeben würde ,
daß er auf einer Ratifizierung des Ver¬
trages von Versailles durch den Kon¬
greß nicht besteht . Demgegenüber würbe er
die Verhandlungen für eine In t e r u a t i o u a le
Konferenz der Mächte einleiten , mit dem
Zwecke , eine Gesellschaft der Nationen
zu schaffen , die den Weltfrieden durch das Mit¬
tel des Schiedsgerichts und der friedlichen Ver¬
mittlung ohne Preisgabe der Souveränitätsrechte
sichern soll.

Deutscher Reichstag.
lEigener Drahtbericht .I

Berlin , 30. Juli .
Das Haus steht heute im Zeichen

Kleiner Anfrage ».
Nicht weniger als 41 harren der Beantwor¬

tung . Eine Reihe von Anfragen muß abgesetzt
werden , weil die Fragesteller nicht anwesend
sind .

Freiherr v . Lersner fragt , was die Regierung
zur Befreiung der noch in Avignon zurück¬
gehaltenen Kriegsgefangenen zu tun ge¬
denkt .

Ein Regiernngsvertreter entgegnet , es handle
sich um 3S0 Gefangene , die sich während der Ge¬
fangenschaft Straftaten zuschulden kommen lie¬
ßen . Die Regierung habe ihre Begnadigung
verlangt und die französischen Behörden sind
nunmehr mit der Prüfung beschäftigt .

Abg . Dr . Kahl ( DV, ) fragt , was die Regie¬
rung gegen das Verbot der Absingung nationa¬
ler Lieder und der deutschen Fahnen im besetz¬
ten Gebiet zu tun gedenke .

Ein Regiernngsvertreter erwidert , die Regie¬
rung habe bie Aufhebung des Verbotes gefor -
bert und scharfen Protest erhoben .

Auf eine Anfrage des Abg . Hoetzsch ( D . N . ) ,
welche Maßnahmen die Regierung im Einver¬
nehmen mit den großen wissenschaftlichen In¬
stituten ergreifen werde , um dem Notstand
derdentfchen Wissenschaften zu steuern ,
deren Publikationen wegen Steigerung der
Preise für Druck und Papier gefährdet sind .

Staatssekretär Schulz : Die Angelegenheit be¬
findet sich im Stadium der Vorbereitung . Eine
Denkschrift wird darüber veröffentlicht und dem
Hause vorgelegt werben .

Abg . Frau Pfnclf ( Soz .) fragt , ob Sie Regie¬
rung den durch Sie Reichsverfassung bedingten
Gesetzentwurf über die Ausgestaltung der
Schulen mit den einzelnen Ländern erledigen
wolle .

Staatssekretär Schulz erwidert , die Vorberei¬
tungen sind im Gange , deren Vorlage im Herbst

1S20 erfolgen wird . Es mutz da unbedingt kon¬
fessionelle Duldsamkeit erwartet werden .

Abg . Schirmer ( B . Vp .) fragt , ob die Regie¬
rung nicht angesichts der Notlage des deut¬
schen Zeitnngsgewerbes und der hohen
Papierpreise eine Hilfsaktion für die Presse in
verschärftem Maße aufnehmen und billigere
Papierlieferungen durchsetzen wolle .

Ein Regierungsvertreter erwidert , die Regie¬
rung habe für die Zeit vom 1. März bis 1. Juli
den Betrag von 10 Millionen Mark zur Sen¬
kung der Papierpreise zur Verfügung gestellt .
Eine ähnliche Sume werde für die Zeit nach
dem 1. Juli erfolgen . Desgleichen würden auch
für spätere Zeiten neue Mittel zur Verfügung
stehen . Die Regierung werde weiter auf Sen¬
kung der Preise bedacht sein und sich mit den
Ländern in der Papierholzfrage aufs neue ins
Benehmen setzen .

Abg . Simon ( Soz .) fragt , was die Regierung
tun wolle gegen die Augsburg erfolgte Ent¬
fernung verfassungstreuer Mann¬
schaften aus dem 42. Schützenregiment durch
das Offizierkorps .

Ein Regierungsvertreter erwidert , die Be¬
schuldigung gegen das Offizierskorps anläßlich
des Kapp - Pntfches hätten sich als unrich¬
tig erwiesen , dagegen habe sich im Regiment
ein bestimmter Kreis von Unteroffizieren und
Mannschaften im Sinne politischer Betätigung
zusammengeschlossen , wodurch die Manneszucht
und der innere Zusammenhalt gefährdet wur¬
den . Die Entlassung der Mannschaften sei ohne
Rücksicht auf ihre politische Gesinnung erfolgt .

Abg . Schreiber (Ztr .) weist auf die Gefähr¬
dung der Uonuiveuta Lermsoiss Uistorics hin
und fragt , was geschehen solle , um dieses Unter¬
nehmen lebensfähig zu erhalten .

Staatssekretär Schulz teilt mit , daß die Re¬
gierung die Notwendigkeit der Unterstützung
anerkennt . Bei der Reichsregierung schweben
zurzeit eingehende Erörterungen , wie der Wis¬
senschaft im allgemeinen ausgeholfen werden
kann .

Abg . Kunert ( U .S .) bedauert , daß bei der
Mittellandskanalvorlage Preußen
bie Mittellinie ohne Verbindung mit der Saale
gewählt habe .

Nach Erwiderung eines Regierungsvertreters
fragt

Frau Zetkin (Komm . ) , ob es wahr sei , daß der
englische General Malcolm in Begleitung
deutscher Offiziere uach Warschau gefahren sei .

Major Bötticher erklärt , daß dies angesichts
der Neutralität Deutschlands überhaupt nicht
möglich sei .

Es folgen
Interpellationen .

Ein Regierungsvertreter erklärt , die Regie¬
rung werde die Interpellation der Demokra -
t e u wegen der Höhe der durch die Besetzung
des Rheinlandes erwachsenen Kosten in¬
nerhalb der gefchäftsorönungsmäßigen Frist be¬
antworten .

Eine Reihe kleinerer Vorlagen wird ohne
Debatte genehmigt .

Bei der Beratung des Gesetzentwurses über
die »

Abschaffung der allgemeinen Wehrpflicht
und die Regelung der Dauer der Dienstpflicht
erklärte

Abg . v . Gallwitz ( DN . ) : Wenn gestern eine
Säule aus dem stolzen Bau herausgebrochen
worden sei , so solle heute das ganze Gebäude
zum Einsturz gebracht werden . Ein Söldner¬
heer ist für uns nicht brauchbar . ( Die Ausfüh¬
rungen geben zu lebhaften Auseinandersetzun¬
gen zwischen den Unabhängigen und den Mit¬
gliedern der Rechten Anlaß . Ter Redner wird
überschrien . Die Glocke des Präsidenten muß
erst Ruhe schaffen . Als der Redner der ruhm¬
bekränzten Fahnen in Heer nnd Marine ge¬
denkt , bricht ein ohrenbetäubendes Toben ans /
das minutenlang anhält .)

Abg . Nofenfeld ( U .S .) spricht von dem Elend ,
das die allgemeine Wehrpflicht und der Mili -

tob der Garleu .
')

Wann ersteht endlich dem Garten , — dem
Gartenleben , ^ der berauschte Sänger , dem
Macht gegeben ist , die versteinerten Herzender
Menschen wieder der Natur uäher zu bringen ?
Der ihre im Dunkel der Steinhäuser trüb ge¬
wordenen Augen wieder sehend und durch seine
Harfenklänge ihre Hände willig macht , unser
Land der fruchtbaren Täler und Niederungen
in ein Land der grünenden Gärten zu
wandeln , — Abglanz paradiesischer Gartenlust
auf der ernüchterten Erde ? . . .

Wann ersteht der Sänger der Gürten , dem
es gegeben ist , nicht wie Amphion die Steine ,
sondern die Menschen zn bewegen , inmitten
allen Hasses und Allzu - Menschlich -Häßlichen
die Reinheit der ewig jungen , sündlos sprie¬
ßenden Natur zu pflegen ? Der Natur , die ,
noch von keinem giftigen Hauch widriger Ge¬
stirne versengt , alljährlich uns in unvermin¬
derter Fülle blüht und grünt und Früchte -
Segen beschert , — alljährlich , sofern nur der
Mensch sie nicht zerstört , sondern durch Liebe
und seiner Hände Arbeit ihre Entfaltung
fördert !

Steine schichten und türmen die Menschen ,
Holz und Stein , auf tote Dinge richten sie alle
ihre Kräfte . Materialien häufen , Maschinen
bauen sie, — letzten Endes nur zur Vernichtung .
Aber dem willig wachsenden , lebenden Banm ,
Strauch und Kraut wenden sie keine Liebe zu .

Hungrig ist wieder die Menschheit nach Lust ,
nach Melodie . Wo aber ist heute noch reine
Lust , reine Melodie zu finden ? Wo anders als
im Wogen dichtbelaubter Baumwipfel , in denen
der raunende Sommerwind wühlt , im Gehege
besonnter , würziger Gärten , tiefgrüuer Hecken
und von buntem Blühen überrankter Lauben ,
über die helle Wolken — Grnß aus unerreich¬
barer Ferne — ziehen ? . . . Eine melodische

Aus iem reichillustrierten Jnli - Anguft - Hest icr
von Hofrat Alerander Koch berausgeaevenen Tarm -
ftäöter Kunstzeitlchrilt »Jnnen- Dekoration",

Welle : singender Blütenbäume , dicht gedrängten
Strauchwerks , strotzend prangender Beete
könnte ständig , — bunt im Frühling , üppig im
Sommer , golden im Herbst , — unsere Städte
umkränzen . . . Wenn wir nur wollten ! . . .

-i-

Waun ersteht die mahnende Stimme eines
Predigers , der das harte Gleichnis entsiegelt ,
des Knechtes , der das ihm anvertraute Pfund
nicht vermehrte und den Zorn des Herrn auf sich
lud , daß ihm auch noch das Wenige genommen
wurde ? . . . Um die Mehrung des Kostbarsten ,
das uns die gütige Natur spendet , sollten wir
besorgt sein ! . . . Noch sind die ..Tage der
Rosen "

, noch ist selige Zeit . Noch ist dem Fen -
ris -Wolf die wärmende Sonne nicht verfallen ,
und in feuchtem Frühling und in schwülem
Sommer grünen Wälder , Wiesen und frucht¬
bare Aecker . . . Aber droht nicht der endlose
Fimbnl - Winter der grausen nordischen Sage, —
da kein lebendes Grün mehr sein wird ? . . .

Vorstadt -Wüsten , kahle Felder breiten sich um
unsere grauen Städte . Aber wie das freund¬
liche Hans der heitere Garten umfängt , so
könnte alle unsere Städte ein dichter Garten -
Krauz umgrüneu - nutzbar den Besitzern ,
Augenlust und Erholung jedem Stadtbewohner ,
dem Not der Zeit die Fahrt in ferne Waldtäler
versagt . Wird die neue Zeit wohl Wandlung
bringen ? Wird die steigende Sehnsucht den Men¬
schen nach Sonne und Grün sich zur großen Tat
verdichten ? . . .

Fast möchte man hoffen ! . . . Vorbei ist die
Zeit der endlos wachsenden Vorstädte . Nicht
mehr aufgewühlt wird im Umkreis der Städte
die Erde . In Ruhe , wartend liegt das Vor¬
land . Zeit hat Raum , Strauch und Kraut , rings
um die grauen Häuserlabyrinthe zu grünen , zu
wachsen . Schon wächst das Grün . . . Es kommt
die Zeit der Gärten . . .

Wann endlich wird geeinter Garten - Wille
grüne Teppiche im Land entrollen ? . . . Rings
um alle unsere Städte könnte solch ein grüner
Kranz sich breiten — wenn wir wollen ! . . .

Hugo Lang.

VerzMislAngsschrill eines deutschen
Gelehrten.

Vaihingers Telegramm an Lloyd
George . In Sorgen und Verzweiflung über
die wachsende Bedrohung .unserer Kulturgüter ,
die Notlage der Wissenschaft , ihrer Lehrstätten
und ihrer Vertreter hat der berühmte Philosoph
der Universität Halle Geheimrat Prof . Dr .
Baihing er einen Schritt getan , von dem die
breitere Oeffentlichkeit erst jetzt durch seine
Rechtfertigung erfährt . Er hat im Verlauf der
Verhandlungen zu Spaa , als die Stellung der
deutschen Bergarbeiter zu Ueberschichteu erör¬
tert wurde , in plötzlicher Erregung ein Tele¬
gramm an Lloyd George gerichtet , in dem er
zur Festsetzung einer erhöhten Arbeitszeit für
die deutschen Arbeiter auffordert . Das Tele¬
gramm hat übrigens seinen Adrefsate « nicht er¬
reicht . Es ist aber nicht verborgen geblieben ,
und die einsetzende scharfe Beurteilung Vaihin -
hers , die bis zum Vorwurf versuchten Landes¬
verrates ging , hat den langjährigen Freund und
Mitarbeiter des Philosovben , Prof . Dr . Ray -
mnnd Schmidt in Leipzig veranlaßt , sich von
Vaihinger selbst Aufklärung zu verschaffen . Er
fand öeu 70jährigen , der durch Unglück in seiner
Familie , durch langjährige Ueberarbeitnng im
Dienste der Wissenschaft erschöpft und nahezu
völlig erblindet ist , in der Halleschen Universi¬
tätsklinik . Aus Vaihingers Aeußeruugen , die
Prof . Schmidt im „Leipz . Tagebl .

" veröffentlicht ,
geht hervor , daß Vaihinger inzwischen selbst zur
Einsicht über seine Uebereilung nud die Uuklug -
heit seines Vorgehens gekommen ist . Er be¬
dauert lebhaft , daß er sich durch eine berechtigte
Erbitterung dazu hinreißen ließ , diese Form , die
das Interesse der Entente an einer erhöhten
Arbeitsleistung der Deutsche » betont , zu wählen .
Zur Begründung seines Schrittes führt er u . a .
folgendes au : „Die Beweggründe , die mich zur
Abfassung dieses Telegrammes führten , haben
mit Politik nicht das mindeste zu schaffen . Ich
habe mein Leben lang persönlich gewirkt , nm
eine Mehrleistung zn erzielen , die über meine
persönliche Bedürfnisse hinaus einer Allgemein¬
heit zugute komme » mußte . Es ist meine Ueber -

zeuguug , daß jeder Mensch , der an den Seg¬
nungen der Kunst und der Wissenschast Anteil
haben will , durch eine solche Mehrleistung sich
seinen Auteil an diesen Segnungen erarbeite »
und verdienen muß , sonst ist er ein Ausbeuter
der menschlichen Kultur . Der Grund für die
Zusammenbruchserscheinungen unserer Kultur
liegt vor allem darin , daß meiner Ueberzeugung
nach ein sinnloses Raubbausystem eingefühlt
worden ist . Die große Allgemeinheit verzichtet
darauf , die unbedingt für die Aufrechterhaltung
der Geisteskultur notwendige Mehrarbeit M
leiste » , und beansprucht doch so viel von dieser
Geisteskultur für sich , als sie irgend bekomme «
kann . Die deutsche Allgemeinheit und vor allem
der deutsche Arbeiter kennt diese Theorie der
Erzielung eines Mehrwertes burch ein Plus
von Arbeit genau , er weubet sie mit großem Ge¬
schick gegen den Kapitalismus an , dem er zuw
Vorwurf macht , daß er sich an dem vom Prole¬
tariat geleisteten Mehrwert bereichere ? vergißt
dabei jedoch ganz , daß ein Teil dieses Mehr "
wertes von jeher dazu verwendet wurde . » nr
kulturelle Güter zu erzeugen , um dem Gelehrten
seine Arbeit zu ermöglichen , die doch auch ib ^
zugute kommt . . . Die Folgen eines solche"
Raubbaues , einer solchen Kulturfabotage zeiget
sich bereits in einer zunehmenden Stärke .
hin ich blicke , sehe ich notleidende Bibliotheken -
verzweifelte Hochschulbozeuten , Mängel im
versitatslchrbetrieb an allen Ecken und EndeN '
unüberwindliche Schwierigkeiten in der Trua ^
legung wichtigster literarischer Neuerscheinung
gen , ein Stagnieren der literarischen Erzeugung
und da , wo alle diese Dinge dennoch aufrecgl -

erhalten werben , Opfer über Opfer seitens
einiger Kulturidealisten , Autoren , literan ^
Gesellschaften , wie die Kant -Gesellschaft nin .̂
Opfer au Geld , Zeit und Nervenkraft . Ich wui '

gestehen , daß die Erbitterung über diese ^
stände in mir alles Maß überschreitet . . . Sol ») ,
Einsichten und solche Erbitterung , die besonder -'

genährt wurde durch einige besonders krall
Fälle von Auswirkungen dieser Kultursabotag ^iu meinem Wirkungskreis , veranlaßten mich
Abfassung jenes Telegramms an Lloyd Georg '- '
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^ rismus hervorgerufen haben . (Stürmischer
Widerspruch . Pfuirufe rechts . Die Deutsch -Na -
nonaleu und die Mitglieder der Deutschen
Aolkspartei verlassen den Saal . ) Die große
Mehrheit des Volkes trauert um ihre Verluste ,
" icht um die allgemeine Wehrpflicht .
, Abg . « . Kardorff lD . Vp . ) : Ich bitte in die¬
le» Augenblick , wo wir am Grabe aller Hoff¬
nungen stehen , den Ernst der Stunde etwas
leierlicher zu begehen . (Die Rechte betritt wie¬
der den Saal .) Der preußische Militarismus
'K tot . der französische Imperialismus lebt . Ist
??r Bolschewismus nicht Militarismus ? Daß
die Bestimmungen eine unendlich tiefe Schmach
ur uns sind , dafür muß auch die Linke Ver -

Mbnis haben . Unsere wirtschaftliche Stärke
geruht darauf , daß jedermann durch die Schule

bunten Rockes gegangen ist . ( Le^ ebour ruft :
Kinderei !") Wir müssen irgend einen Ersatz
haben. Leibesübungen muß viel Sorge zuge¬
wandt werden .
5Abg . Dr . Schiickina (Dem .) begründet seinen
Antrag aus Einführung eines allgemei¬
ne » Wirtschaftsdienstjahres . Die Er¬
dung zur sozialen Gesamtheit , zum bewuß -
A Bürgertum zusammen mit wirtschaftlicher
Mege , Beschäftigung mit Handarbeiten und
Landwirtschaftlichen Arbeiten seien die Forde¬
rungen seines Antrages .
f. Abg, Dr . Breitscheid (U .S .) lehnt den Antrag
^chücking ab .

Abg. Schgpflin ( Soz .) : Der Gedanke des An -
^ ags Schllcking ist gut . aber nicht in diesem Rah¬
den , zumal auch ein schlechter Eindruck auf das

Unland zu tzefürchteR ist .
. ^bg . Frau Wurm (U .S .) erwartet nichts von
ein Antrag und verlangt eine völlige Aende -

' Ung Hex Jugenderziehung , und zwar für alle
^ ' einsam .
. Îbg . Dr . Haas ( Dem .) bedauert , daß nicht alle
^ ute von der Trauer befallen seien . Die Hal -
Ang der Unabhängigen verstehe er nicht . Das
/ setz müsse verabschiedet werben , aber so könne
' Nicht bleiben , daß alle Welt in Waffen starre
ud nur wir wehrlos bleiben ,

z ? bg. Hörschel (Ztr .) : Es wäre besser gewesen ,
a» Gesetz ohne Debatte zu verabschieden .

D ^bg . Leicht (B . Vp .) : Unter dem Druck der
»̂ rhältnisse stimme seine Partei der harten
Mwendigkeit des Entwurfes zu .
^ eichswehrminister Dr . Geßler : Der Gesetz -

/ " wurs ist kein Ausfluß des Selbstbestim -
^ Ungsrechts der Völker , sondern eine Ausfüh¬
rung des Diktats von Versailles . Ich danke den
, «geordneten , die dem alten Heere gedankt ha -

s.
u . Ich glaube nicht , daß dieser Ausnahmezu -

für uns von langer Daner sein kann .
VAtk Hört ! links .)

l- Abg. Dr . Tchückiug (Dem .) zieht feine Nesolu -
"°n zurück .
j .^ er Gesetzentwurf wird darauf in .zweiter und

Itter Lesung angenommen gegen die Stim -
g, ?n der Deutschnationalen und einiger Mit -
^ öer der Deutschen Volksvartei .

folgt die zweite Beratung des Gesetz -
^ twurses betr .

« ie Verlängerung der Gültigkeitsdauer des
Kohlensteuergesetzes.

« Abg. Axjl (Soz .) bedauert , für seine Partei die
'. ^ limmung nicht « eben zu können . Die Kon -
a^ kenzfähigkeit der deutschen Industrie solle doch
^ °ben werden . Die Kohlensteuer erschwere

nur . Eine Verbilligung der Rrchstosse und
^

'ell der Kohle könne hier helfen . Seine
^ unde hätten beantragt , die Kohlensteucr nur
vA ein Vierteljahr gelten zu lassen nnd in der
Zwischenzeit eine Vorlage betr . Sozia lisie -

des Kohlenbergbaues einzu -
Ä « en .

h^ bg . Eisenlobr (U .S .) : Seine Partei beantrage
»Absetzung der Steuer aus 4 ^ für die Tonne

Befreiung des Hausbrands von dieser
j^ uer . Mit der Schraube ohne Ende , die letz-

h ? .? ndes wieder auf Lohnerhöhung hinausläuft ,
m e Schluß gemacht werden . Die Kohlenfrage

z.a >e Hauptsache des inneren Wiederaufbaues .
H^ er Gesetzentwurf wird angenommen . Das
!e>̂ darauf in dritter Lesung gegen die

M Linksparteien angenommen .
folgt die dritte Lesung öes Gesetzentwurfs

Messend
Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit .

Radbrnch ( Soz .) polemisiert gegen den An -
der Mehrheitsparteien , daß die Militär -

»." ^ tsbarkeit aufgehoben werden solle , abgesehen
Strasmaßnahmen in Kriegszeiten und

tz ^ n j>jx Ungehörigen der Reichsmarine an
q?d der in Dienst gestellten Kriegsschiffe ,

liirv Rrünighaus (D .V .) verweist darauf , daß
in die Marine besondere Verhältnisse vorliegen .

S^ ichsminister Dr . Geßler erklärt sich für den
»s^ag.

Zl^ bg . Rosenfeld (U .S .) ist der Anficht , daß der
^ der Mehrheitsparteien gegen die Ver¬

eng verstoße ,
v» . . H ^ l wird der Antrag der Mehrh ^ its -
gx

' ^ en im Wege des Hammelsprungs mit 188
M igg Stimmen angenommen ,

dx? " der Gesamtabstimmung , die die Annahme
Sil,t ^ tzes gegen die beiden Rechtsparteien er -
»ls Vizepräsident Bell fest , daß mehr
setz

6? ei Drittel der Anwesenden für das Ge -
H^ estimmt haben , und daß damit auch für den

baß eine Verfassungsänderung vvrliege ,
Gesetze Genüge geleistet sei .

er Gesetzentwurf über
die

vereinfachte Form der Gesetzgebung für die

? iri>
Zwecke der Uebergangswirtfchaft

? in dritter Lesung mit mehr als zwei Drit¬
ter anwesenden Stimmen angenommen .

Ẑ ch Erledigung der Etatsergänzungen zum -
»lj ^ verkehrsministerium und Wiedcrausbau -
»vi^ rium vertagt sich das Haus auf Samstag
tzo . „

' t/ag ii Uhr, : Eutwasfnungsvorlagen ,
P . Mng der Etatsberatuug .

»„xs-̂ ldent Löbe macht Mitteilung , baß vor -
,ü ^ ^uch am Montag und Dienstag noch

K ^ ken stattfinden werden .
Uhr .

^ Deutsches Reich.
Eine Sensationsmeldung?

d »g" . ^ N>(ISN Tagen brachte die „Magdeburger Zei -
Meldung , in der Nacht zum 23 . Juli habe ein

Exemplar einer Uebereinkuust , die in Memel
Luli zwischen den Ahgclandteu der Sowjetregie -

rm .g Josse , dem Vorsitzenden der U , S . P . D . HIl -
serding und Dr . Levi abgeschlossen war , nach
Magdeburg gebracht. In dem Bericht heißt es u . a . :
Nach Ueberschreitung der Grenze durch die Sowjettrup -
pen wird sofort die bolschewistische Republik
ausgerufen , vorerst in Königsberg , Tilsit , Danzig , Bres¬
lau , Stettin , Frankfurt a , Oder , Natibor , Gleiwitz , Kös -
lin , Stralsund . Diese Städte und das dazwischen lie¬
gende Gebiet dienen als Operationsbasts und Aufmarsch -
gelSnde der sich sammelnden deutschen Roten Armee ,
die unter russisches Kommando gestellt wird . Oberkom -
mandierender ist General Jantschefs . Es werden dann
„Maßnahmen ", die sür Polizei und Verwaltung , Justiz ,
kommunale Behörden usw . gelte » sollen , angeführt und
zum Schlüsse schreibt die „ Magdeburger Zeitung " : „Diese
Nachrichten sind uns vou unbedingt zuverlässiger Seite
zugegangen und wir erklären von vornherein , daß keine
Ableugnung der beteiligten Stellen die Nichtigkeit dieser
Mitteilung erschüttern wird ." Uns lag diese Meldung
bereits am Dienstag vor . Wir haben mit ihrer Ver -
össentlichung zurückgehalten , weil wir der Sache nicht
recht trauten , obwohl sie durch das Wolss -Bureau ver¬
breitet wurde . Wer sich einigermaßen auskeimt , weiß ,
daß gerade Hilserding in der Unabhängigen Sozialdemo -
kratischen Partei immer sehr stark die Schwierigkeiten
betont bat , die einer rein proletarischen Regierung ins¬
besondere gegenüber der starken Macht der agrarischen
Bevölkerung entgegenstehen . Er ist auch nicht Vorsitzen¬
der der Partei , im Gegenteil , es ist schon wiederholt
über seinen Ausschluß aus der Partei gesprochen wor¬
den . Die Moskauer haben diesen Ausschluß sogar als
Vorbedingung sür den Eintritt der Unabhängigen in
die dritte Internationale gefordert . Daß Hilserding
unterschrieben haben soll , klingt wenig glaubhaft . Außer¬
dem läßt sich der „Vorwärts " aus Magdeburg melden ,
daß die ganze Geschichte von A bis Z erfunden sei und
allgemeine Heiterkeit errege . Die „ Magdeburger Zei -
tung " — meint der „Vorwärts " — ist einer Irrefüh¬
rung zum Opfer gefallen . Der Oberpräsident Hörsing
bat es abgelehnt , sich amtlich auch uur mit einem Wort
zu der ganzen Angelegenheit zu äußern , da sich die
„Enthüllungen " der Zeitung von selbst richten.

Der „Reichsanzeiger"

enthält eine Bekanntmachung betr . Abänderung des Ans -
fuSrabaabentarifs und Aussiihrungsbestimmungen
über die Höchstpreise der Getreibe .

Reform der Strafrechlspflege.
Wie das „Berliner Tageblatt " Vört , liegt dem

Reichsrat ein Gesetzentwurf vor , der künftighin die
Aburteilung von Straftaten in erster und zweiter In¬
stanz grundsätzlich unter Mitwirkung »von
Laien vorsieht . Kerner steht in naher Aussicht die
Errichtung eines Arbeitsgerichts und die Um¬
gestaltung der Zivilprozeßordnung im
Sinne einer Beschleunigung und Verbilligung .

Schleifung der Aestung Mainz.
Die Schicksalsstuude der Festung Mainz hat nun

ebenfalls geschlagen . Die Stadt , Jahrhunderte hindurch
Festung , wird jetzt in Ausführung der Bestimmungen
des Friedensvertrages von Versailles ihres Charakters
als Fallwerk entkleidet werden . Die Sprengungen wer¬
den am 31 . Juli beginnen ? sie erstrecken sich aus die in¬
neren älteren Werke, von denen im Lans der Jahre ja
schon viel verschwunden ist, sowie aus die neuen moder¬
nen Befestigungen , die während des Krieges entstanden
sind und bis weit hinaus in die Provinz Rheinhessen
vorgeschoben sind . Für die Anssührung der Sprengun¬
gen ist die Zeit vou einigen Monaten vorgesehen . Die
Arbeiten werden sich bei der Stärke des Verkehrs in
dem betreffenden Gebiet und infolge der Nachbarschaft
zahlreicher großer Landgemeinden nicht einfach gestalten .
Die Befatzungsbehörden haben eingewilligt , daß solche
Bauten , die sich zu Wohnzwecken eignen , erhalten blei¬
ben . Das durch die Sprengungen srei werdende Ge¬
lände wird , soweit es sich eignet , wieder der landwirt¬
schaftlichen Benützung zugeführt , andere Teile sollen aus -
gesorstet werden , um den geringen Waldbestand der
Provinz etwas zu heben .

Die bayerischen Finanzen.
Finanzminister Dr . Kraus neck hat gestern im

bayerischen Landtag den Voranschlag sür 192» festgelegt .
Die Einnahmen und Ausgaben erreichen fast 2 Milliar¬
den . Der außerordentliche Staatshaushalt sieht außer¬
dem Ausgaben in Höhe von 809 Millionen Mark vor .
Der Stand der bayerischen Staatsschuld ist gegenwärtig
besser, weil das Reich mit den Eisenbahnen auch die
schwebende Schuld übernommen hat . Die Kreditfähigkeit
Bayerns kst also durchaus günstig , Optimisinus jedoch
sei nicht am Platze . Der Minister betonte die Notwen¬
digkeit außerordentlicher Sparsamkeit im Lande und im
Reiche . Der Minister kam dann auf Spaa zu sprechen
und meinte , den Alliierten sollte ohne weiteres klar sein ,
daß nur die Zusammenarbeit aller Völker das zerstörte
wirtschaftliche Gleichgewicht der Welt allmählich wieder
herstellen könne.

Thüringen.
Die „ Tageszeitung " in Weimar meldet : Die Regie¬

rungsbildung in Thüringen ist gescheitert .
Nachdem die Meftrheitssozialisten erklärt haben , sich nicht
an einer Regierung beteiligen zu wolley . in welcher der
Landbund , die Deutsch - Nationalen und die Deutsche
volksvartei vertreten feien , bestand nur noch die Mög¬
lichkeit . ans diesen drei Gruppen und den Demokraten
eine Regierung zu bilden , die allerdings mit nur einer
Stimme Mehrheit hätte rechnen, aber doch wenigstens
vorläufig die Geschäfte hätte führen können . Die De¬
mokraten konnten sich nicht entschließen , eine Regie¬
rung zu bilden , an der nur Politiker und Beamte teil¬
nehmen sollten , die der Deutschen Volkspartei und dem
Landbund angehören .

Das neue mecklenburgische Ministerium.
Die „ Mecklenburgische Zeitung " meldet : Bei der

Wahl des Ministeriums in Mecklenburg - Schwerin
wikrde zum Ministerpräsidenten Professor Dr .
Reincke - Bloch (Deutsche VolkSpartcU mit SS Stim¬
men gewählt . S'2 weiße Stimmzettel wurden abgegeben .
Im Anschluß daran erfolgte aus deutschnationalen An¬
trag die Wahl der Minister . Gewählt wurde AmtS -
aerichisrat Crvthropol zum Minister des Innern .
Fabrikdirektor D e t t »n a n n - Güstrow zum Finanz -
minister . Oberlaudesgerichtsrat Walter Schmidt -Ro¬
stock zum Justizmu - istcr , Oekonomierat S t e i n m a u n-
Hos Calchow bei Plane zum Landwirtschastsminiiter ,
Prosessor Dr . Reincke - Bloch zum Unterrichts -
minister .

Die Aainilienversichenmg .
lBon unserem parlamentarische,i Mitarbeiter .)

Der Landtagsausschuß für Rechtspflege und
Verwaltung beschäftigte sich in der normen Woche
mit der Eingabe der Badischen Gesellschaft sür
Soziale Hygiene über die Einführung der
«hamilienverilcherung in Baden , über
die im „Karlsruher Tagblatt " bereits berichtet
worden ist. Die Äeratung wurde in der Sitzung
des Ausschusses vom Freitag vormittag zu Ende
geführt . Auf demokratischen Antrag wurde ein¬
stimmig beschlossen , den Teil der Eingabe , nach
dem der Landtag bei der Reichsregierung dahin
wirken möge , ein Gesetz zu schassen , das sämt¬
lichen Krankenkassen die Pflicht auserlegt . Fa -
milienbeihilsc zu gewähren , der Regierung emp¬
fehlend zu überweisen . Ebenso soll der Teil der
Eingabe , wonach im Falle der Ablehnung der

Schaffung des vorbezeichneten Gesetzes den Län¬
dern durch Reichsgesetz die Befugnis zur Ein¬
führung der Familienversicherung für ihren Ve¬
reich erteilt werden soll , empfehlend überwiesen
werden . Der Teil der Eingabe , wonach ein
badisches Landesgesetz zur zwangsweisen Einfüh¬
rung der Familienversicherung erlassen werden
soll , wird der Regierung zur Kenntnisnahme
überwiesen . Aus Antrag des Berichterstatters
wurde ferner einstimmig beschlossen , die Regie¬
rung zu beauftragen , die im Runi IgZg ab¬
gebrochenen Verhandlungen zur Einführung der
zwangsweisen Familienversichernug mit den Ver¬
tretern der badischen Krankenkassen / und der
Aerzte wiederaufzunehmen und sie mit tunlichster
Beschleunignng unter Berücknckitiaung der vom
Ausschuß für Rechtspflege und Verwaltung ein¬
genommenen Stellung zu Ende zn führen .

Hagenschieß . — Siedelungs - und Landbank .
Die demokratischen Abgeordneten Odenwald und

Dr . Glockner haben im Landtag nachstehende kurze
Anfrage eingebracht : „Hat die Regierung angesichts der
bisherigen Ergebnisse der Untersuchung der Verhältnisse
bei der Siedelungs - und Sandbank dasür ge¬
sorgt , daß im Hagenschieß weitere Aufwendungen sür
Unternehmungen , die nicht unbedingt notwendig sind,
zur Abwendung von Schaden unterbleiben , und daß
überziMige Beamte und Arbeiter vorläufig anderweitig
untergebracht werden ? Liegt der Verdacht strafbarer
Handlungen vor , und ist bejahendenfalls das Erforder¬
liche veranlaßt worden ? "

Verkauf beschlagnahmter Auslandsseife.
Die Abg . Schön (Dem .) , Dr . Leser (Dem .) und

Wittemann (Ztr .) haben im Landtag solgende
Kurze Ansrage eingebracht :

der Regierung bekannt , daß in letzter Zeit bei
Groß - und Klcinhandlungen der LcbenSmittclbranche ,
die nach unbestrittener Auffassung des LandespreiS -
amtes durchaus reell sind , trotz der bestehenden Seifen¬
not vonseiten der Zweigstellen deS Badischen LandeS -
preisamts in Freiburg und Konstanz und deren unter¬
geordneten Organen auf Veranlassung der RcichSsiellc
sür Oele und Fette , Zweigstelle Baden , in Karlsruhe
(Zweigstelle der SeifenvertricbSgcscllschast Berlin ) und
auch von letzterer Stelle selbst Auslandsseise in größeren
Mengen beschlagnahmt wurde , die dann von der Seisen -
vertriebsgesellschast nach außerhalb Baden verbracht und
mit bedeutendem Gewinn verlaust wurde , wobei den
Beamten der vorgenannten Kriegsgesellschaft ein Anteil
an diesem Mehrerlös zufällt , während die Gesellschaft
den Firmen , bei denen Seifen beschlagnahmt wurden , nicht
einmal den eigenen GestehungSpreis als Vergütung für
die Uebernahme der Seise ausbezahlt ?

Was gedenkt die Regierung zur Abstellung dieses kras¬
sen Mißstandes zu tun ? Wie ist es zu verantworten ,
daß bei diesen Vorkommnissen Beamte der Zweigstelle
des Badischen Landespreisamts in Freiburg und Kon¬
stanz mitwirkten und den betresseuden Firmen ihre Un¬
terstützung verweigerten ? Wie sind diese Vorkommnisse
in Einklang zu bringen mit der Mitteilung des Lan¬
despreisamts in Karlsruhe an die Kommunalverbände
Badens , wonach der Seisenvertriebsgesellschaft kein Recht
zusteht , in Baden ausländische Seise zu beschlagnah¬
men ? "

Saöischc Politik.
^

Politische Angriffe auf die Reichswehr.
Amtlich Wird mitgeteilt :
Im Anschluß an die Lebensmittelunruhen in Karls¬

ruhe sind Angehörige der Reichswehr Karlsruhe , 'die
gar nicht in Aktion traten , verschiedentlich beschimpft,
mißhandelt und ihrer Waffen beraubt worden . Diesen
Angriffen gegenüber haben sich die Soldaten einwandfrei
verhalten . Nur in einem Falle konnte eine Ausschrei¬
tung verschiedener ReichSwehrangehöriger festgestellt
werden : diese hatten , um wetteren Vorfällen vorzubeu¬
gen , in einer Karlsruher Wirtschaft einen Angehörigen
der Handelsmarine nach Waffen untersucht . Wegen die¬
ses Vorkommnisses ist ein gerichtliches Verfahren gegen
die beteiligten Soldaten eingeleitet worden . In glei¬
cher Weise würde auch gegen sonstige Militärpersonen
vorgegangen werden , salls sie durch herausforderndes
Wesen Zivilisten gereizt haben sollten .

Die „Sozialistische Republik " stellt in einem Artikel
der Nummer 162 vom 16. Juli 1920 die Ereignisse so
dar , als ob bewußte Provokationen der Arbeiterschaft
durch das Militär stattgesunden hätten . Das ist un¬
richtig . Tie Zusammenstöße mit Angehörigen der
Reichswehr sind , abgesehen von dem erwähnten Zwischeu -
sall, stets von unbesonnenen Zivilpersonen hervorge¬
rufen worden . Die in der „Sozialiftischen Republik "
ansgewosscnen Fragen wegen des Verhaltens der Reichs¬
wehr müssen daher verneint werden .

Durch Gesetz vom 1 . April 1919 ist die Behandlung
der militärischen Angelegenheiten als besonderer Ge-
schästskreis dem Staatspräsidenten übertragen .
Dieser und nicht der Minister des Innern trägt damit
gegenüber dem Landtag die politische Verantwortung
für die landsniannschastlichen Angelegenheiten der
Reichswehr . Ein enges Zusainmenarbeiten des Siaats -
iniuisteriums mit den militärischen Kommandobehörden
wird durch die Person des badischen Landeskommandan¬
ten in Karlsruhe gewährleistet , der die badische StaatS -
regierung über alle wesentlichen Vorgänge seines Ge¬
schäftsbereichs zu unterrichten hat . Damit sind die Be¬
hauptungen in der Mannheimer „Tribüne " vom 2-i . Juli
1920 Nr . 169 über die Züständigkeit des Ministers des
Innern In RcichSwehrangelcgcnheitcn als sachlich un¬
richtig erwiesen .

Es wird ernstlich an die Einsicht und die ruhige Ueber -
legung der ordnungsliebenden Bevölkerung appelliert ,
auch ihrerseits alles zu tun , um unliebsame Zwischen¬
fälle zwischen den berufenen Organen der Ordnung ,
deren Dienst sicher nicht leicht ist , und der Bevölkerun .,
zu vermeiden .

Das Mannheimer Schulsystem .
Nachdem die Klassendisferenzierung ( Mann¬

heimer Schulsystem ) nuu zwei Jahrzehnte in
Mannheim bestanden hat , behandelte der Mann¬
heimer Rezirkslohrerverein in zwei Sitzungen
den Gegenstand erneut aus Grund ' der inzwischen
gemachten Erfahrungen . Der Verein kam dabei
zu dem fast einmütig gefaßten Beschluß , die
Förderklassen , die Sprachklassen und die Vor -
bereitungSklassen abzulehnen . An Stelle der
Förderklassen sei für die schwächeren Schüler
Nachhilfeunterricht innerhalb der Hauptklasse in
Erwägung zu ziehen . K.

Der Fall Kunz .
Das StaatSminisierium bat den Rekurs des Haupt -

lehrerS Kunz in Föhrental , der wegen unerlaubter
Entfernung vom Dienstortc , Beleidigungen von Behör¬
den und Aufreizung zu Gewalttätigkeiten gegen die be¬
stehende Staatsverfassung durch Disziplinarerkenntnis
des Unterrichtsministeriums mit Strafversetzung unter
Widerruf der etatmäßigen Anstellung bestraft worden
war , zurückgewiesen .

Zentrum und Landwirtschastskammer .
Der Ueberlinger Ortsausschuß der ZentrumSpartei

nahm eine an den Vorstand der Partei gerichtete Ent¬
schließung gegen die Landwirtschastskammer an , in der
Klage geführt wird , daß die Zfgenten der Landwirt¬
schastskammer im Lande herumreisen nnd durch maß¬
loses Ueberbietcn der Preise für die landwirtschast .

lichen Erzeugnisse diese in unerträglicher Weise in die
Höhe treiben . Es sei energisch zu fordern , daß end¬
lich dafür gesorgt wird , dem unverantwortlichen Trei¬
ben sofort ein Ende zu machen .

Zum Ableben des Erzbischofs Dr . Mrber .
Am Freitag vormittag hat das Erzbischöfliche Dom -

und Metropolitan - Kavitel in Freiburg unter dem Vor¬
sitz des Weihbischoss Dr . Knecht den Monsignore Dr .
Karl Fritz , Domkapitular und Kanzleidirekior , zum
Kavitelvikar ( ErzbistumSverwescr ) gewählt .

Der am Donnerstag erfolgten Schließung des Sarges
wohnten Weihbischos Dr . Knecht , Domkapitular Dr .
Mutz und Dr . Brettle , Dompfarrer Brettle . Prälat Dr .
Werihmann und Hofkaplan Helm an . Im Münster
wurde mit der Aushebung der Steinplatten und des
Grabes vor dem Sakramentsaltar begonnen : dabei
wurden Gebeinereste gesunden , die aus jener Zeit her¬
rühren dürften , in der der Münsierplatz noch « in Fried¬
hof war .

Wenige Stunden vor seinem Hinscheiden hat Erz -
bjschos Dr . Nörber solgende Dankeskundgebung erlas¬
sen : » Zum SV. Gedenktage meiner heiligen Priester¬
weihe find mir in überaus grober Zahl Segenswünsche
und Zeichen teilnahmsvoller Gesinnung au meiner Er¬
krankung gewidmet worden . Da ich außerstande bin ,
eigenhändig zu danken , empfehle ich alle , die meiner
gütigst gedacht haben , der schützenden Hand des All¬
mächtigen , und bete zu Gott dem Herrn , dem Vergelte :
alles Guten ."

Letzte Nachrichten .
Einrichiung eines internationalen Flugverkehrs.
W . BerNn , 30 . Juli . Am 3 . August wird unter dem

Namen Europa - Nord - West - Flug die erste in¬
ternationale Flugverbindung zwischen Schweden , Däne¬
mark, Deutschland , Holland und England eröff¬
net . Die Flugstrecke beginnt in Kopenhagen bezw ,
Malmoe und sührt über Warnemünde , Ham¬
burg , Bremen und Amsterdam nach London
zurück . Die deutschen Anschlußstrecken von nnd nach
Kopenhagen , Malmoe und Amsterdam werden von der
Deutschen Lustreederei in BetriebSgemeinschast
mit der SvenSka Lufttrafik Aktiebelaget in Stockholm , der
DanSko Luftfart - Selskab in Kopenhagen und der Konin -
klijke Luchtvaart Maatfchappij voor Nederland an Kolo¬
nien im Haag betrieben . Als Anmelde - und AuSknusts -
stellen in Deutschland gelten die Agenturen der Haui -
bur -.i--A !ner >ka-l - ,nic .

Es wird zunächst in jeder Richtung dreimal wöchent¬
lich geflogen . Die Flugzeuge nehmen Personen , Post
und Güter mit . ES ist möglich , »in 8 Uhr morgens
Kopenhagen zu verlassen und um 7 Uhr abends in Am¬
sterdam einzutressen , ebenso umgekehrt . Hierbei wer¬
den als Zwischenstationen Warnemünde , Hamburg und
Bremen berührt . Am Morgen nach der Ankunft i» Am¬
sterdam kann der Fluggast nach London weiterfliegen
und erreicht die englische Hauptstadt in drei Stunden .

MÄer Ruhe in Danzig.
( Eigener DrabtbeTickit . i

w . Danzig , 30. Juli . Gestern abend war die
Ruhe wieder hergestellt . General Hariking ,
der Oberkommandierende der Besatzungstruppeu ,
empfing abends die Vertreter der Danziger
Presse und dementierte die Nachricht des Organs
der Unabhängigen , nach der 22 englische Soldaten
wegen der Verweigerung der Entladung deS sür
Polen bestimmten MmntionsdampserS „Tro -
ton " verhaftet worden sein sollen . Diese Nach¬
richt habe die Menge veranlaßt , den Versuch zu
unternehmen , die verhasteten Soldaten zu be¬
freien . Die Demonstration war wegen zu hoher
Steuersätze und wegen des Steigens der Lebens¬
mittelpreise veranstaltet worden .

w . Berlin , 30. Juli . <Eig . Drahtbericht .) Nm
den Telc . amm - und Fernsprechverkehr mit Ost¬
preußen von Polen unabhängig zu machen , ist
ein Kabel gelegt worden , das am 4. August
fertiggestellt sein wird . Das Kabel , das inLebe
beginnt und in Ten kitten endet , wird daZ
längste Fernsprechkabel der Welt mit 170 Kilo¬
meter Länge sein .

w . Braunschweig , 3ll. Juli . (Eig . Drahtbencht .)
Der gestern im Kreise Wolfenbüttel aus¬
gebrochene L a n da r b e i t e r st r e i k hat sich auf
den Kreis Braun schweig ausgedehnt . Im
Kreise Helmstedt ist der Ausstand aestern be¬
schlossen worden . Morgen finden Schlicht îngs -
verhandlungen in Braunschweig statt , von denen
ein gutes Ergebnis erhofft wird .

vom Vetter. Äiettcrnachrichiendicnil ^
der bad . Landeswetter -
ivarte in Karlsruhe

Aus Gruud land - und suiikciitelearaphilcher Meldungen
Beobachtungen vom Freitag , so . JuU 192(1.

H Uhr moraeus

Ort Lustdr .
in NX

Ä! l N0
Wetter

Nieder¬
schlag d

Richtg . Stärke letzten
24 Std ,

Hamburg . . 7S!?.4 14 SW bedeck !
Regen

:!albbi >>
Königsberg . 7S8. 7 N NNW schwach 0
Berlin . . . 762>Z 15 WNW l
Frankfurt . 7S4.5 (3 SSW sch» «ch halbdd . 1
München . . 765 .ü 1 -' W wolkig 1
Kopenhagen 7S!». ,Z 15 WSW ich« « » halbbd . i>
Stockholm , 757.2 17 SüL weiter 0
Havaranda . 755 5 l4 S mäßig neiter 7
Bodo 751 .5 16 0 leicht heiler N
Paris 7(io .u 13 WSW schwach wolkig g
Marseille . . 761 .» lg NW schwoch ivolkl « . »
Zürich . . . .
Wien . .

765.8 13 EW leicht h«U>bd , 0
760,5 14 NW schwach molkig 7

Allgemeine wittcrungsübersicht
Auch gestern haben noch schwache Lustwirbel strich¬

weise in Baden leichte Rcgcnsälle »ebrachi. Bei meist
bedecktem Himmel blieben die Nachmittagslemperaturen
in der Rheincbcne unter 29 Grad , sie lagen im Hoch-
fchwarzwald bei etwa 10 Grad . Heute voriintiag herrscht
überall trockenes und aufheiterndes Wetter .

Voraussichtliche Witterung bis Samstag , den 31 . Juli ,
nachts : Zeitweise wolkig , noch strichweise einzelne Regen -
sälle , geringe Temperaturändernng .

Tcmesanzeiger . (Näheres is , aus oem
Anzeigenteil zu nedrnl

SamSlag , ZI . Juli .
Colosseum , Schluß -Ringkampf , g Uhr .
BirkenederS Groß . Bortet «. Schmiederschcr

Platz . S Uhr .
Hund k - Ausstellung . Städt . Schlachthof . Ab

1 Uhr .
Jugendwettkämpse . Turnen . Turnhalle BiS -

marckstr. 12 . K Uhr .
Karlsr . Turnverein 1846. Familienabend . Her-

renstr . 4 . ö Uhr .
F . C . Mühlburg . Uhr : 2 , Mannschaft gegen

Viktoria Durlach ; 6 Uhr : Phönix LudwigShafen
gegen Mühlburg ; -Hg Uhr : Generalversammlung .
Wesiendhalle .

F . V . Grünwinkel . Monats - und außerordentliche
Spielerversammlung . „Zum Hirsch' . 8 Uhr .

Palast - Lichtspiele . Neues Programm .
Welt - Kino . Neues Programm.
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Die V^iderstsnäskkIiiZkeit , 6ie «Iis ^larll auch sn
6eu LaKeii 6er Xonleren ? von 8pss reizte , sn
«jenen 6is Lekslir sine » ^ ukkliegens äsr Xonkeren ?
trollte , var plötTÜck äurck eins Riiclcvärtsbe .
veKunK «ler ^larlc im ^ uslanäe sbZelüst vor6en .
Da » ^ uslsnä beurteilte Zunächst 6ie LrZebni5ie 6er
Xookereozi von 8psa kür Deutschland Ziemlich zün -
sti ^ , veil es in erster keike an «lie Xreäite 6sckte ,
6ie Deutschland auk Lrun6 des Xohlenahliommens
erkalten soll . ^ Is dann aber iülirends Männer 6er
deutschen Industrie überzeugend nackviesen , daü
dieses Xolilensblcowwen schvere LtörunZen im
? rodulltionipro ? eü Deutschlands und in geiner
^ uskubr im Lekolge haben müsse , vurde msn im
Auslände naclidenlclick . Insbesoaäere heZte man
in den neutralen Ländern LekürcbtunKen , daü
Deutschland durch das Xolilensbkommen daran ge¬
bindert werden könnte , veiter livblen gegen I.e-
bensmittel zu lielern . Das vürde naturgemäü die
Zahlungsbilanz Deutschlands mit diesen I-ändern
überaus ungünstig beeinklussen . Oje öekürcbtungen
dieser ^ rt blieben auck dann nock besteken , als
von zuständiger deutscher Leite betont vurde ,
Deutschland verde die suk Xolilenlieierungen auk-
gebauten I -ebensmittelsblcommen strikte innebalten .

stsrlisten vick die >Iark in llolland . Von Am¬
sterdam aus , kreilick auck von Neuyorlc und I.on -
doo aus , suchte man grölZere ^larlcbetrkge , I .ie -
kerung nacb 2 Monaten abzustoüen . Ls ist nun be -
inerlcensvert , daü gleicbTeitig mit der >larle auck
die Lntentedevisen sckark nack unten gingen . Und
damit kommen vir zu den Hauptgründen des 8ze »
ne »vecksels am Valutamarkte . Die erkolgreicbe
russiscke Dkkensivs gegen ? olen bat der Vî elt die
Lekabr des Lolsckevismus greikbar vor ^ ugen ge -
stellt . Die Hauptleidtragende kierbei var natur -
gemäü die keicksmarlc , veil ja das Vordringen der
8ovjetkeere die deutscken Ostgrenzien bedrobt .
^ ber über diese aktuelle Lekabr binaus beun -
rukigte das bolsckevistjzcks Lespenst die Qe -
sckältsvelt aller I -änder . Diese illnruke bat nack
der Ankündigung eines russisck -polniscken V^akken -
Stillstandes allerdings erheblich nachgelassen , und
der Xurs der keicbsmark konnte den bisherigen
8tand tast vieder erreichen . Die Levegung der
^ lark vird durck nackstekende Tabelle illustriert :

kriedensparität 25. >Iuni 21 . ^ uli jetzt
Amsterdam 59,26 7,60 7,42 7,20
üiirick 122.45 15,10 14 .75 14,25
Stockholm SS,SV 12,40 1I,S5 11,60
Xopenbagen 83.80 16,40 16 15,4V

Angesichts des vorübergebenden Rückganges
inulZ man sick vergegenvärtigen , dalZ die ^isrk in
den letzten Monaten auüerordentlicb scbnell be -
träektlicb gestiegen var , so in liolland von 2 )4 auk
7 )^ Lents . Andererseits entbüllte sicb vieder die
Lekabr , die darin liegt , daö gevaltige ^iarkbeträge
1 m^ uslande auigestapelt sind . Dabei ist der grölZte
leil dieser Beträge - u vesentlicb köderen Dreisen
ervorben vorden , so dalZ seine Besitzer notgedrun¬
gen von einem überstürzten Verkauke Abstand nek -
men . Tin gevisses Legengevickt gegen diese Le -
kakr bilden die stattlicken Bestände der Reicks -
bank an V̂uslandsdevisen . ? reilick mulZ man sick
darüber klar sein , dalZ sckon die erste Kate aus der
Llearing -^ brecknung zviscken den deutscken und
den engliscksn Vorkriegssckulden eine starke I.ücke
in diesen Devisenbestand der lieicksbank reilien
vird . Vi^ie stürmisck die vorübergekende ^ uk-
värtsbevegung und die darauk tolgend « ^ bvärts »
bevegung auk dem deutscken Devisenmarkt var ,
gekt aus kolgender Tabelle kervor :

26. ^ uiil 24. ^ uni jet ?t
kiollanä IZ0S.6S 1521,00 1390.00

674,30 761,70 695,00
8chve <Zen 819,15 941,55 867 .00

37,075 44 .45 40,10
LnZIsnil 146,35 166,80 154,00
? raiilcreicli 305,70 329 .65 316,00
Lesooäers umkÄNZreicli var 6ie ^lachirsgs n -icli

^ uslandsdevisen in V^ estdeutsckland . Das deutet
darauk kin , daÜ bei dieser Levegung neben der

kurckt vor dem Lolsckevismus dock auck die ^ n-
nakme eins Rolle gespielt kat , das >Varengesckäkt ,
das zum Teil neuerdings eins leickte Belebung er -
kakren kat , verde allmsklick vieder in Lang kom¬
men . - t- ,

Seradsetsullg äer Lraullkodlellyrelse .
Eigener Draktberickt Z

Berlin , 20 . ^ uli . In einer bis in die späten
Abendstunden dauernden 8it ?ung beriet der Reicks -
koklenverband zusammen mit dem großen ^ us -
sckuü de » Reickskoklenrates gestern über die Her¬
absetzung der öraunkoklenpreise . Beide Körper »
sckakten bescklossen . den ? re !s kür das mittlere
und ostdeutscke Revier bei Briketts um 19 ^ lk .
die ? onne , bei Rokbraunkoklen um 9 Î IK . die
l 'onne kerabzusetzen . ? ür das Rkeingebiet sollen
die preise kür Briketts um 12 , kür Rokbraunkoklen
um 6 Uk . kerabgesetzt Verden , hierzu kommen
kür den Verbraucker nock 20 ? roz . der obigen Be¬
träge , die so Xoklensteuer bezaklt Verden . Der
Besckluö bedeutet eine lierabsetzung der Braun -
koklenpreise um etva 12 bis 15 ? roz . und stellt
einen erkeblicken ? ortsckritt suk dem Lebiete des
allgemeinen Preisabbaues dar .

Lörsen - unä ?wallLms!Ällugell.
kraokkvrter Börse .

kranklurt a . As. , 20. Fuli . Die Börse verkolgt
auck veiterkin das Vordringen der Russen mit gro¬
ßem UilZtrauen , inkolgedessen nakm auck keute
das Lesckäkt keine besondere ^ usdeknung an .
Von Uontanverten vurden besonder » kiarpener ,
Dbsrbedark im Xurse gedrückt . Lelsenkircken
stellten sick 2)^ ? roz . , Dsutsck -I.uxemburg 6)4 Pro¬
zent niedriger . Line keste Haltung zeigten ? ell -
stokk Vi^aldkok . Bergmann -Vi^erks bei reger I^ack -
krage veiter angezogen . 8ckuckert und
sckväcker . Höckster karben varen vegen der ^ r -
beiterdemonstrationen stärker beeinkluüt . ^ uck
Llektriscke Qrieskeim nackgebend . ^ dlerverke
Klemer verloren ebenkalls etva 8 ? roz . 8ckikkakrts -
sktien zeigten mälZige BekSstigung . Deutsck ? e-
troleum 814—807 . ^ lanskelder Kuxe 4075—4050.
^ m Markte der Vierte mit Linkeitskursen var die
lendenz sckväcker .
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Berliner Börse .
V^ . Berlin , 20. ^ uli . Die ^löglickkeit , daÜ es bei

den keute zviscken RuiZland und Bolen beginnen¬
den V^ akksnstillstsndzverkandlungen dock nock zu
^ visckenksllen kommen kann , bevirkte an der
Börse bei stärkerer Zurückhaltung eins nakezu
allgemeine ^ bsckväckung des Kursstandes . Hier¬
von varen unter Berücksicktigung der Herabset¬
zung der Lisenpreise besonder , ^ ontanverte be -
trokken , die bereit » am ^ ,nkang 4—9 ? roz . und im
veiteren Verlsute bei einzelnen Bspieren nock
stärker nackgaben . Lkemiscke Veerts varen kast
durckveg niedriger , dagegen 8ckikkakrts - , Elektro -
und Kolonialverte zeitweise viderstandskäkigsr .
8onstige Indu,triepapiere varen nur geringkügig
verändert . Banksktien vsren mälZig sbgesckväckt .
Betroleumverte erzielten nsck Debervindung eini¬
ger ^ nksngssbsckväckungen eins krsktigs Kurs -
besserung , besonders Deutsck Zrdöl 1800—1900,
Deutsck Petroleum 785—815 und I^spktks Isabel

2000 . Renten varen zumeist unverändert . Die
Devisenpreise varen mäöig köker . Dss Lesckäkt
kielt sick später bei veiterem I^ackgeben des Kur¬
ses in engen Qrenzen .
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Vom Devisenmarkt .
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ZV. Inii 2? luli
13 80 IZ.90
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MI 80
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II .S0

201 25
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2197
45 80
ZI so

SrHssol . ,
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iitooiltwim . .
vdrtlitiZiUo ,
» ailrlil . . .
Lnsnos älr»» .
Lslrrack . . .
» xraw . . . . .

v . ^ vriod , 30 i » I>.
2?^ uiiZ0 Illli

47.7»
V2.S0

124, -
93 .-
90 50

230 .-
ZI 2»

7,75

94 -
125, -
94,50
90 SV

230 -
ZIS0

7,80

Branntweinherstellung aus Obst.
ES Wird darauf hingewiesen , daß nach der Belang

machin,g der Retchsstelle tiir Gemüse und Obst vo>°

5 . Juli 1917 (Siaatzanzetgzr Nr . ISS ) Obst . Obstcr,euö'

Nisse aller Art und Rückstände von Obst gewerbsmäß »

zur Branntweinherstellung nicht verwendet werden du'

fen . Ausnahmen von dcni Brennverbot sllr Obst di»
sen von der Badischen Obstversorgung siir solche!
zugelassen werden , das zum menschlichen Ge » u °
untauglich ist . Im letzteren Fall können aber nur d«c

jenigen Obstbrenner au ! Erteilung der Erlaubnis
Brenne » von Obst rechnen, die bereits vor dem
schlagen um die Erlaubnis zum Brennen nackges"^
haben . Verspätete Gesuche, d , h . solche, die erst
dem Einschlagen des Obstes eingereicht werden , sw»'»

keine Berücksichtigung Außerdem ist in solchen F «ur
sofortiges strasendcS Einschreiten zu gewärtigen poii

itiül'Sämtliche Gesuche um Erlaubnis mm Brennen
Obst , Obsterzeugnissen und Rückständen von Obst
sen die Brenner und Siossbesitzer , einerlei , ob da!
nen gewerbsmäßig oder nichtgewerbSmätzig gcsa>c°"

soll , ausnahmslos vor dem Einschlagen zunächst vc'
.

Steuererheber einreichen , von welchem sie gegebene
falls einen Bordruck für das bei der Obstverforg »^

einzureichende Brenngefuch erhalten . ,
Wer dem « erbot zuwider Obst . Obsterzeuguisse

Rückstände von Obst zur Branntweinherstellung vciw >' _
det , kat GesängniS bis zu einem Jahr und Gelds» »
bis zu 10 000 Mark oder eine dieser Strafen zu gc,t °

Ngen .
Einheitsstoff für die Zivilbevölkerung . ^

Berlia . 30. Juli . Wie die Blätter aus Halle °

der Saale melden , finden gegenwärtig »wischen ?

Reichsregieruna und den sächsisch -thüringischen
reienverband Berbandlungen statt über die Nnfertigu
eines militäräbnlichen E i n h e i t S st 0 f s e s ? ^ r 0 . ^
Zivilbevölkerung . Es sollen umsangrc «

^
Auftrage gegeben werden , um Aetriebseinfchränkuns
vorzubeugen .

Stimmen aus öem Publikum»
li^ür Beröffcnatchumxn ander dieser Rubrik 0 ^

nimmt dte Redaktion kei n ? SZ?rnnt^ ,arNin ^ >

Zu dem Eingesandt betr . Sch u l -i a h n ? l i
wird uns noch folgendes mitaeteilt . um dem
aeariffenen Genufftuuna aeben

Der SchulMnarzt hat stets für die
seine aanze Kraft einaesekt . Seit deren
duna hat er . von den Kri -asiahren » ?
« eschen , 16 6SS Kinder behandelt und
zahnärztliche Handlungen geleistet . Das m »
pro ^ ahr 14 M Einzelleistunaen . Von ovm
Handlungen entfielen 28177 , also nur 27 .5 ^
zent auf Zahnziehen , und zwar 19,9 Prozent ^
Milchzähne und nur 7,6 Prozent ans das
von bleibenden Zähnen resp . Wurzeln .

Diese Zahlen reden eine deutliche Svra ^ ,
Sie zeigen , wieviel für die Gesundheit der "
sigen Schulkinder getan worden i 't . und zeU " ,
von t>er grotzen Mühe , die sich der Schulzalin ^ ,
gibt , um die Zähne durch Plombieren zu er^ .
ten und sie vor der Zange zu retten , ^ n
zahnkliniken anderer Städte macht das Zu¬
ziehen nicht 27F Prozent , sondern bis zu 55
zent aller Leistungen aus . In Karlsruhe wer »
die Kinder häufig 6- und 7mal zur Behand »'

^
eines einzigen Zahnes wieder bestellt und ^
Zahnarzt scheut keine Arbeit , um ihn zu he >>
und zu erhalten . Auch sind die Fälle nicht
in denen Kinder bis zu 45mal wiederbestellt > >,
den muhten , bis der Mund vollständig in >7. ^
nung war . Zahlreiche Anerkennungsschrei ^
und Dank waren bisher der Lohn dafür . ^
bemüht sich der Arzt , die Kinder sowohl , wie ^
allen Dingen die Eltern durch Rat und Ausk >^
zu unterstützen und die Aufforderung an ^
zu diesem Zwecke die Kinder zu begleiten,A
seine Veranlassung in den Text der Be »^ ,
karten aufgenommen worden . Auch die ve ' x
sende gekränkte Mutter hätte in ausgiebig
Weise Aufklärung erhalten , wenn sie W
gescheut hätte , den Zahnarzt zu sragen . U » ^
fachen Fällen , wie dem vorliegenden , wo nur
kleiner sauler Milchzahn zu entfernen war , ^
der . Zahnarzt keine Veranlassung , irgend >vehj
Aufklärung zu geben , zumal er sich nicht
fühlte und sehr viele Kinder auf BeHanoi >

warteten . ^

äkvä
4llgomv ! iio Ssisiii -

» na ? rtv » t -vsr -
ISkSll -^ llStSlt

Xsmms»iIlt»Ii» «»»s>,zN
l -,li « i 0 läniMtt .eekö
l.01111 . v . ilzizssztt . Sl>
f0liik,4S7. KMl ?1Misf -
Z>lKi!>il>1t ! tM,I .Z>Il >.»,

finMimnggn

k' mzt - ilaslgken
laklr . Lmptskluligs -
nsvinvelss . Nascks
versoli « log . , snzso .

Lesckäkts -
» d« Io !<s >ung .

Mädtlien
mit guten Zeugnissen zu
ktnderloier Aamilie aufI .i . August gesucht .
Straun . Krvnenftr . 15 lll

Junges Mädckie «
gesucht zu kleiner Sa -
milie nach Miipvsrr .
Eintritt sogleich : Arndt -
strake S.

Sraves WNien
gegen hohen ^ ol» i gesucht :
Werderviaö 8S i . Laden .

ZumWg . WAn
zn ÄKindern auf möglichst
bald gesucht . Zu erfrag .
Slideudstr . 12. 4 . Stock .

Ein Mädchen
f. d. Küche wird gesucht.

Goldener S -rsk» >

Auf sofort tüchtige
bilfe im Haushalt ge¬
sucht. Hoher Lohn . Erb -
vrimenstrake 28 IV.

iiran
für häusliche Arbeiten
Maschen . Pnbenl gesucht
Eisen lohst rast« 11

KWWWMN

Vertreter
gesucht , welche bei der
Gärtuer - bezw . Kranz -
bindereikundschaft gut
eingeführt find , für
Kranzblumen als :
Chrysanthemen . Dah¬
lien . Krevvrosen . Nelken ,
Kavblumen , Wachörosen ,
usw . Gefl . Angebote unt .Nr . 1S4S ins Tagblattb .

Aufsehen erregende
ErfindungikeineEin -
tagsfliege ! Lerfarid -
gesch. u . Wiederver, .
in kurzer Zeit Tau¬
fende , da Artikelreiv .-'ibf , iind . Prosp . gr .
Angebote an i5er <».
R - ij, . Grossist . Neu -
Isenburg v 10 . Nück -

vorto erbeten .

M » würde tucht , int - ll.ivl ^ Dame ein Geschärt
einrichten oder Filiale
übergeben . Gleich welch .
Branche , Kaution kann

estellt werd . Angeb . nnt .' r . 1V45 in » Tagblattb .

II?üsing . lliöN8tmölIl :!iön
Hausmadch .. Köchinnen ,
Stüven , Kindersräulein
usw . sucht man dch. In¬
serat im Tageblatt .
Loburg . Tägl . ca . 300W
Leser . Zeile nnr 8ii Psg .

Suche für meinen Sonn
1S '/- Jahre a, . m . Einiähr .

Lehrstelle
im Maschinenbau oder
elektroiechnifcher Fabrik ,
Angebote u . Nr . l «it>2 ins
Tagblattbüro erbeten .

W Haus -Vertaus . >

1V47 i . Tagblattbüro erb .

SM in MW
am Fuge des Turinb . mit
S Zimmerwofinuiigen u .
gr . Garten >Banvl > an
2 Straken . über 110!! qm ,
zu verk . Ang . n . Nr . Ivdg
ins Tagblattbüro erbet .

Sosort , u verki »» sen
gutgehendes
SNiievWexgMgft
im Zentrum der >stai >t
Karlsruhe , krankheits¬
halber . Einricht . ganz der
Neuzeit cntsprech . Preis
IttMi Angebote n » t .
Zir . tK53 i . Tagblattbüro .

In gröberem Landort
bet Rastatt ist gutgebende

Wirtschaft
zu verkaufen «
Liebhab . wollen sich nnt .Nr . 1^ 1 im Tagblatt¬
büro melden .

S Bette « , t Nachttisch.
1 Uhr . t Diwan billig
, u verkaufen :
Gartenftr . 57 . 4 . St . , l .

Gules sliud. Solzbett
mit Rost lt. Ntatrave »u
verkauf . Herrenstr 4tj>n .

1 Sofa . 2 Seflel mit
Bauerntisch u . Tevvich -
länfer g '/z m vill . abzug .» riedenstrake u im So ».

Billig zu verkaufen ?
2 55 e d e r nb e t t e n ,« Kissen , w , neu , S!i0 Mk .säst neue 2schiäfrige Bett -

steile . Rost . Keil 260 Mk .
« oia . neubezoaen , eichene
Bettstelle . Rost . Keil , u -
sammcn !>'>vMk . Sonen -
ftr . 12 . Werkst . S- k Mir ,

Gebr . Kücheneinrichtg .
Mtt .^ . vol . 2 tur . Kleider¬
schrank 260 ^ , u verkauf .Sofienftrakie 152

Kiitlieuslhranr
mit Wandbrett zu ver¬
kaufen Rüvpurrerstr . 70 ^

Schreibtisch ,
neu . eichen , sehr billig zu
verkauf . Schillerst ! . 17 Iii .

Zu verkaufen :
Ein S P.S. Benzinmotor ,
bereits neu (Deutler >.
2500 Mk . Ein Milch -
Sevarator Alfa , bereits
neu . SM Ltr . Stunden¬
leistung . mit Ersavteilen
18u0 Mk . Kersch,Riemen¬
scheiben sowie Ersatz -
Riemen . 1 Kolben - und
1 r5lügelvninoc . Eine
Butterknetinaiche svivie
eine guterhalt Karbid -
Anlage 14Flammen,ver -
ichiesene Rohrleitungen
u , Lampen . Nmieres bei

« arl Säcke ?.
Aeiliaarten , Kirchstr . 12 .

Elektrisieravsarat
feiner PrazisionSavvarat
zu verlausen : Wielandt -
'traize 2 >, Hinterhaus Ii

MMN
sür Herde!

Neue 2 u . Z Iöch .Schlosicr -
Serde zwischen b50 u .
750 Mk ., sowie gebraucht .
Herde »n billigen Preis
ûverf . Ritteritr .A Miitt .

Hotztreppe,
schmal , mit Geländer .
Stockhvhe ^ zu verkaufen -

Stesainenstrane 21 .
Eleg . wv . Ktnder -Liea -

Kastenwag . 45l>̂ «. gröh ,
Leiterin .,LZtr .Tragf , 7S >«
Küchenschr .170>>» biU . z. vk.
Brauerstr . lö . S. St - Link .

ZU «erkaufen :
schmiedcif . Borgarten -
geliinser ^ 1,20 m hoch ,
22 m la .. aus 15 mm ft.
Rundeisen mitEingangs -
liire , 0,95 m oreit . Einige
gebrauchte l ' - Trliser
Nr . 2i>. 7.50n > u . 5,50m lg .,
eine Kementziegel »
»» asMine für Biber -
ichwaiizziegel . Näh . bei
G , Borkt . Baugeschäft ,

WröKiingen .

Wendeltreppe
leis . i , zu verkaufe « .

Steianieuitrake St .

Schlacken
können im Stiidt .
-5rieorichsbad Kai¬
serstrabe lSS unent¬
geltlich jeder Zeit ab¬

geholt werden .

4 gute MWer
lMinorka ) zu verkaufen
ÄiSmavctZtr »Z. Z. Stck

« tavvzgliuver . ?? n -
zug für 18 jähr , zu verk .
Weftenditr . 34. S. St . I .

Halen und Stall billig
zu verkaufen : ĵätiringer -
strake 59, Hinterh ., I . Tt .

Kleiner « inderlieg »
« . Sitzwage « od . Klapv -
fvortwagen zu kauf . gef .
Angebote unt . Nr . 1054
ins Taablattbiiro erbet

Gevrl >ulvk. liegeMlil
in RohrgeNeAt zu kauf
gef . Angeb . unt . Nr . 1SK1
ins Tagblattbüro erbet .

Hostor für a . Land .
Einfahrtstor ü.Slim , Ein -

angStür 1 m Hr.. 2,20 m^ ^
hoch m . Posten zu kaus.

eiucht . Ana,m .Preis unt .' r . 1058 i . Taablnttb . erb .

Jacken-Kleid
gut erh . Gr . 44—40, mögl .
ichivarz , aus bess . Hause
zu kaufen ges . Ana . mit
PlS . unt .Nr .1SS7 i .Tagbl .

Lumpen,
Papier , ^ sen, Metalle
Keller - u . Sveicherkram
kaust Feuerstein ,
Kasanenstr . W . Tel . Z481.

Händler erhalten Vor -
zuasvreise .

Zahle die
höchste « Preise

für

schuht,Kleider , WW .
Postkarte genügt .

An - und Verkauf .
ZSdringerttr . Nr . M .

Wer
hat alte veryold . »o
rahmen verich .
verkaufen ? « nze ^ c
mit Angabe der w. ^ >
unter Nr . 1SS1 in » ^
blattbiiro erbeten

Sciiüler 5ämtiicl>er
» eiciie »ckleckt

bcsuciien ,
f . Siiei»

I.« »in ?»t5. ^
itanorsn /Vlic.

Z ^ loorD ^ ppe
!

^
^ Kiirlirulie , l ? 2 ,
M fernsprecker 4992 .

N Kroüksnckluns K

xM elewiiiecliiiüciiek^

5VVV!e

G iür

« W
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Üeuregelung der Atters- und Hinter-
bllebenenversorgung der Veamleu.

. Di« ursprünglich « Absicht , die Alters - und Hinterblie .
' in«nvcr !orgung der Beamten In der Reichsbefoldungs -
»»«nung zu regeln , wurde aufgegeben , um die Verab¬
redung der Reichsbesoldungsordnung nicht zu ver -
^ « n : die Regelung wurde einem besonderen Gesetz
°°rbehallerl . Neben einer Verbesserung der vielfach
?°>» län « lichen Bezüge ist auch eine Vereinheitlichung'>eier Gesetzgebung herbeizuführen . Während bei .
Msweise in Preußen . Baden und anderen Ländern

Höchstsatz des Ruhegehalts bis 7S Proz . des Dienst -
Mioinmens ansteigt , beträgt in Württemberg der
Mltsatz g? ,z Proz . Aehnliche Verschiedenheiten zeigen
? auch bei der Hinterbliebenenverforgung .
« in« gerechte Lösung der Vereinheitlichung fordert ,

das Beste aus den einzelstaatlichen Gesetzgebungen
» das zu bearbeitende Reichsgesetz aufgenommen wirb .

ist nach dem bereits vorliegenden Entwurf des
? °>ches , nach dem sich die einzelstaatlichen Regelungen
Mcn , leider nicht der Fall , obwohl die zuständigen
^ omtenvertretungen ihre Wünsche längst der Reichs -
iZttrung unterbreitet haben . Das Reich beabsichtigt

der Reichsbesoldungsordnung « ine über den 1 .
^ >ril ig -2l> hinausgehende rückwirkende Kraft zu ver¬
ein , zzach diesem Entwurf sollen nur die Beamten ,

nach dem 1. April 1S2V sei es infolge Zuruhesedung
°er Ablebens ausscheiden , Anspruch auf die Alters -

-5? Hinterbliebenenversorgung nach den Sätzen der
^ >chsbesoldunasordnung haben . Die übrigen , die

Altvensionär « und Althinterbliebenen , erhalten zu
derzeitigen Bezügen eine Ausbesserung in Höbe

Hälfte des Unterschieds zwischen den Sätzen der
^

'
^ sbesoldungsordnung und ihren gegenwärtigen

Vügen , Das wird in der Beamtenschast allgemein
«ine Ungerechtigkeit und Härte angesehen , und des -

wird allgemein verlangt , den seitherigen durch
MS begründeten Unterschied zwischen Alt - und Neu -

? ^u» nären , Alt - und Neuhinterbliebenen aufzuheben
alle zuruhegesetzten Beamten und Beamtenhinter -

^
" ebenen in gleicher Weise an den Verbesserungen der

, " chsbesoldungsordnung teilnehmen zu lassen . Preu -
N übernimmt die Reichsregelung mit der Aenderung .
«vs ^ 1. Avril 191g auS dem preußischen Dienst
.^ geschiedenen Beamten in bezug auf Alters - v » d
^ erbliebenenversorgung den nach dein 1 , April 1920
«»icheibenden Beamten gleichgestellt werben sollen ,

^ le Regelung befriedigt eb «nlowenig wie die vom
^li

' geplante . Dies zweierlei Maß , das bezüglich der
^ und Neuvensionäre angewendet wird , verliert

an seiner Ungerechtigkeit : deshalb gingen auch
^ Bestrebungen der Beamtenvertretungen seit länge -
i

' Zeit dahin , die Aushebung dieses immer unhalt -
zier werdenden Unterschieds zu erlangen . Zu diesem
, w-ck zur Erzieluug einer ausreichenden Bemes -
>«»? - der Bezüge aller Ruhestaudsbeamten und Beam -
»^ interbliebcnen hat der Deutsche Bcanitenbund in

einiger Zeit mit dem Zentralverband
Monierter Reichs - , Staats - und Gemeindebeamter

, » >e Lehrer « ine Arbeitsgemeinschaft gebildet , die in
^ erwähnten Richtung tätig ist .

. Am Gegensatz zum Reich und Preußen hat Mecklen -
^ S- Strelitz die Bezüge aller zuruhegesetzten Beamten

Hinterbliebenen auf die Sätze erhöht , die sich aus
^ Reichsbesoldungsordnung ergeben , und damit die
Ä » ött Beamtenschast restlos erfüllt . Daraus

diese die Hoffnung , baß die anderen Länder bei
^

' chiedenem Eintreten der Beamtenvertretungen dem
^ ' ilvlel von Mecklenburg -Strelitz folgen werben . Die

?Urch bedingte
«i«, krungsgrund

Aufwandssteigerung
bilden , denn der

kann keinen
Mehraufwand

^ wt alljährlich immer mehr ab . bis der Aufwand
, « lcht her auch nach der Reichsregelung in abfeh -

Zeft entstehen wird .
Endlich wird nocki beanstandet , daß alle RubegehaltS »

: T «
sollen . Diese leiden wie die aktiven Beamten

Langer .
der Teuerungszulagen der aktiven Beamten er-

Beamtenwitwen und Waisen nur die

ij . -" « amg unter der Teuerung und .deshalb sollte
auch bte ganze Teuerungszulage wie den aktiven

d
°>»tcn gewährt werden . Das wird in allen Ländern

^ ien Beamten nachdrücklich gefordert .
dieser Tage dem badischen Landtag vorgelegte

«>,^ urf schlägt eine Regelung für Baden nach dem
ru

" «Ischen Entwurf vor . Er läßt also die Verbesse -
des badischen Besoldungsgesetzes den feit 1 .

ausgeschiedenen Beamten ober deu Hinter -
??nen zukommen , weist dagegen allen Rubegehalts -

tj .^ ngern und Hinterbliebenen nur die Hälfte , statt
2» nze Teuerungszulage der aktiven Beamten zu .

' ikn , Befriedigung der Beamtenschaft wird damit
k,,, " wenig erzielt wie mit dem Reichs - oder dem" tischen Entwurf .

Ms Saüen.
Amtliche Nachrichten .

. Tr » e» n « « geu , Berfetzunge » « fw .
Justizministerium hat die Oberjustizsekretäre

?»^ >ch Ruppert beim Amtsgericht Bretten zum
«, . ,Aericht Karlsruhe , Georg Maurer beim AmtS -

Kehl zum Amtsgericht Mannheim versetzt .
° Arbeitsministerium hat die Bezirksgeomcter Ju -

t a m m e r von Heidelberg nach Bruchsal , Karl
^ ° vlf von Schwetzingen nach Pforzheim , Emil
^ >> ^ Blasien nach Evvingen , Max Beil
Hs. Göllheim nach Stockach und Theodor Zaiß von

^ cim nach TriSerg versetzt
von dem Herrn Erzbischi««I-

- «-»n oem yerrn Erzbischos auf die Pfarrei Ra -
Dekanats Konstanz , ernannte Pfarrer Alfred

t , r . bisheriger Pfarrverweser daselbst , wurde am
d . I . kirchlich eingesetzt .

>» Pforzheim . 3V. ^uli . Die H a n d e l s k a m -
Pforzheim hielt am 28. Auli im

^ eine Hauptversammlung unter dem
^ »v des Kommerzienrats Kollmar ab . Nach

KammersnndikuS Dr . Kaesemacher
y, ^ " eten Kasienber ^cht schloß das Geschäftsjahr

Gesamteinnahme und - ausgäbe von
Voranschlag des neuen Ge -

Mahres , in dem für allgemeine Unkosten
< P - vorgesehen sind , ist ein ? Umlage von

aus 100 Steuerkavital nach dem
l>ep,ü- 191g erforderlich . Nach dem all -
iv^/ ' Nen Geschäftsbericht des Kammersyndikus

abgelaufene Geschäftsjahr sehr arbeits »
besonders infolge der zahllosen neuen Ge

djx Verordnungen , von denen besonders
^ esja

r , Ausfnhrabgaben sehr drückend sür die
vo>; ?

. Exportindustrie empfunden werden . Die
hiesigen Handelskammer mit Energie

lej Vertretung im Reichswirt ' chaftsrat

»ix - ^ uem Beschluß des Stadtrats eine Ge -
e u mlage von 1,03 Mk . auf 100 Mk

°lhy ° ^ ert Liegenschaft und Betriebsvermögen
h und zwar zur Hälfte auf 1. Juli , zu

° uf i . Oktober 1920 und 1. Januar 1921.
kZ s, ?. umrde vorbehaltlich der Zustimmung

?»be s .Merausschusses die Erhebung einer Ab -
^ Nstp , , vorübergehenden Aufenthalt sFrem -
M beschlossen , die mit 10 Proz . des für

oder die Wohnung zu zahlenden
Preises festgesetzt wurde . Tagesvcrgiitun -

gen unter 2 Mk . bleiben von der Steuer befreit .
Vom 1. August ab wird der Brotpreis ans 3 .80
Mark für den Dreipfund -Leib , der Mehlpreis
aus 2.7S Mk . für das Kilo herabgesetzt . — Die
Gartenvorstadt -Genossenschaft hat den Antrag
gestellt , ihr städtisches Gelände im Gewann Al¬
men zur Errichtung von 50 Einfamilienhäusern ,
die an Eisenbahner vermietet werden sollen , im
Erbbau zu überlassen und die dazu erforder¬
lichen Straßen herzustellen . Die Eiscnbahnver -
waltung wird die verlorenen Baukosten der
Häuser unter der Voraussetzung übernehmen ,
daß die Gemeinde davon übernimmt . Der
Stadtrat erklärt sich grundsätzlich bereit , dem
Antrage der Gartenvorstadt - Genossenschaft statt¬
zugeben und mit dieser Genossenschaft und der
Eisenbahnverwaltnng neue Verträge abzuschlie¬
ßen . — Die badische Domänenverwaltung will
den östlich der Bahn Mannheim —Lampertheim
in der Nähe der Haltestelle liegenden Teil des
Hofgutes Sanddors für halbländliche Siedelung
zur Verfügung stellen . Es könnten darauf etwa
64 Wohnungen für Kleinsiedler , insbesondere
für kriegsbeschädigte Leute , die neben ihrem Be¬
rus noch eine kleine Landwirtschaft betreiben ,
erstellt werden . Jedem Siedler soll ein Teil
des vorhandenen Ackergeländes und ein großer
Teil des Moorgeländes zur Verfügung gestellt
werben . Dem badischen Arbeitsministerium
wurde auf Anfrage mitgeteilt , daß die Stadt¬
gemeinde der Uebernahme des Projektes näher
treten wird unter der Voraussetzung , daß auf
dem Gelände Mannheimer Wohnungssuchende
untergebracht werden , und daß die Stadtge -
metnde bei Uebernahme des Unternehmens von
Reich und Staat iurch Gewährung von Beiträ¬
gen in nachhaltiger Weise unterstützt werde .

— Bühl . 30. Juli . Auf dem hiesigen Bahn¬
hof wurden am letzten Mittwoch etwa hundert
Waggons Frühobst nach den verschiedenen Groß¬
städten Norddeutschlands in einem Zustand ver¬
laden . der jeder Beschreibung spottete . Nicht
nur halbreif , sondern sogar grün wnrde das
Obst versandt .

: : Badenweiler . 30 . Juli . Der Ehrenbürger
der Stadt , der kürzlich in Badenweiler verstor¬
bene Privatmann A . Mayer , ließ der Stadt -
gemeinde 30 000 Mk . zukommen mit der Be¬
stimmung , die Zinsen zn Unterrichts - und Fort -
bildungsschulzwecken der Jugend zu verwenden .

Aus öem Stadtkreise .
Der Monat August ,

der am morgigen Sonntag seinen Anfang nimmt ,
trägt seinen Namen nach dem römischen Kaiser
Augustus und hieß zuerst Sextilis , weil es der
sechste Monat im alten römischen Jahre war .
Die alte deutsche Bezeichnung heißt : Erntemonat .
Zwar hat die Ernte schon im Juli ihren Anfang
genommen , aber der August ist doch die große
Zeit , wo Weizen und Hafer geschnitten und ein
großer Teil der Baumfrüchte aeerntet werden .
Allerdings trägt der August auch schon etwas
herbstlichen Charakter . In seiner zweiten Hälfte
sind bie Felder kahl , und die Herbstblumen kün¬
den das Vergehen der Sommerpracht . Zudem
werden bie Tage erheblich kürzer , bie Zugvögel ,
Störche un -d Schwalben , verlassen unsere Gegend .
So mahnt der August an den nahenden Um¬
schwung der Jahreszeit , der Sommer geht schnell
dahin und etwas wie Äbschiedsstimmuug ergreift
uns . Auch als Sternschnuppenmonat ist der
August seit Jahrhunderten bekannt : am 10 ., dem
Laurcutiustag . sollen sie besonders zahlreich
fallen . Sie werden vielfach bie feurigen Tränen
des hl . Laurentius genannt . Der Landwirt
wünscht sich im Augnst noch recht warmes und be¬
ständiges Wetter . So sagt eine der Banern -
reg ^ n : „Was der August nicht kocht , läßt der Sep¬
tember ungebraten "

: eine andere meint : „W ^ r
im Heuet nicht gabelt , in der Ernt ' nicht zappelt ,
im Herbst nicht früh aufsteht , der schau , wie 's ihm
im Winter « cht .

"

Vom Ferienheim Heuberg .
Auf die in der Stadt umlaufenden Gerüchte

über schlechte Unterbringung uud Verpflegung
der Ferienkinder auf dem Heuberg ent¬
sandte der Karlsruher Stadtrat eine Kommis¬
sion , die an Ort und Stelle sich « in objektives
Urteil über die laut gewordenen Beschwerden
bilden sollte . Dieser Kommission gehörte auch
Verwaltungsdirektor Iakobi - Karlsruhe an ,
der uns eine eingehende Schilderung über das
Ferienheim Kruberg , die Behandlung und Ver¬
pflegung der Kinder znr Verfügung stellt .
Dieser auf persönlichen Eindrücken bciuhenden
Darstellung entnehmen wir die solgcnden Aus¬
führungen :

„ Unser Gesamteindruck ist der , daß die Kinder
auf öem Heuberg sehr gut untergebracht
sind , und daß , von kleineren bereits abgestellten
Mängeln abgesehen , die in Umlauf gesetzten
Gerüchte durchaus unbegründet sind . Es ist
doch eigentlich einleuchtend , daß von Anfang an
nicht alle » so klappen konnte , wie man es ge¬
wünscht hätte , Oberleitung und die einzelnen
Leiter und Leiterinnen , besonders auch die Ver¬
waltung und Sie wirtschaftliche Küchenleitung sind
von dem besten Willen beseelt , alles zu tun , um
die Kinder zufrieden zu stellen . Einfach er¬
zogenen Kindern , die an Ordnnng und beson¬
ders anch daran gewohnt sind , von allem , was
auf den Tisch kommt , zu essen , wird der Auf¬
enthalt auf dem Heuberg nicht schwer fallen ,
sondern viel Freude bereiten . Verzogenen
Kindern aber wird der Aufenthalt in der ersten
Zeit als gewisser Zwang erscheinen , und da¬
runter sind es wieder die Mädchen , die bei
ihren Eltern dann über alle möglichen Dinge
Klage führen . Deshalb , ihr Eltern glanbet
mir , unsere Kinder sind auf dem Heuberg gut
aufgehoben ! Bei der kräftigen Luft und
der reichlichen Bewegung im Freien darf trotz

' guter Verpflegung in den meisten Fällen nicht
mit größeren Gewichtszunahmen gerechnet
werden , dagegen werden die Kinder mit besserem
Blut und roten Backen vom Heuberg zurück¬
kehren .

"

Die amerikanische Liebcsgabentä 'tiakeit hat sich
auch in anerkennender Weise der Stadt Karls¬
ruhe angenommen . Nach einer Ausstellung deS
Nahrnngsmittelamtes siud bis jetzt an Lebens¬
mitteln etwa 30 900 Dosen kondensierte Milch .

7 Faß mit etwa 1028 Kilogramm Lebertran , 80
Kisten mit etwa 3200 Kilogramm Nußextrakt .
238 Kilogranvn Kakao , 102 Kilogramm Schoko¬
ladenmasse . 80 Dosen Snrnp . 4 Kisten mit 207 200
Kilogramm Corned -beef , an sonstigen Fleisch -
uud Rauchwaren etwa 8 Kilogramm sowie 219
Kilogramm Trockenmilch , außerdem Schweine¬
schmalz und Bouillonwürfel , daneben an Be¬
darfsartikeln 33 Kisten mit etwa 1600 Kilogramm
Seife sowie 16K8 Meter Kleiderstoffe . Frauen -
uud Kinderunterkleidnng und Nähgarn ein¬
gegangen , die zum größten Teil schon unentgelt¬
lich an die Mindestbemittelten der hiesigen Be¬
völkerung zur Verteilung gekommen sind . N .A .

Festspiel Oetigheim . Zur Verbesserung des
Verkehrs zum und vom Festspiel in Oedheim
treten ab Sonntag , den 1 . August , folgende Aende -
rungen ein : Pz . 880 sk'

) verkehrt durchweg 20
Minuten früher (Karlsruhe ab 1 .2S nachm .,
Baden -Baden an 2,24 nachm .) . Pz . 881 i ? ', ver¬
kehrt über Ettlingen : Rastatt ab 7 .12 nachm . .
Muggensturm 7,20, Malsch 7,28, Bruchliauseu 7L7 ,
Ettlingen 7 .4S . Karlsruhe an 7.23. Als Ersatz
verkehrt Z . 751 Sonn - und Feiertags später : Ita¬
statt ab 6,12 nachm . , Oetigheim an 6,18 . ab 7,2'

),
ab Bietigheim 7,32, Durmersheim 7,38, Forch¬
heim 7,49 , Karlsruhe an 7,57 nachm .

Vom Gastwirtsgewerbe . Man schreibt nnS :
Durch Schiedsspruch vom 22 . Juli ds . Js . ist
in Karlsruhe das Trinkgeld im ganzen
Wirtsgewerbe abgeschafft . Da die
Unternehmer der Gastwirtsindustrie den
Schiedsspruch nicht anerkennen und den Stand¬
punkt der Abschaffung des Trinkgeldes ver¬
werfen . haben die gastwirtschaftlichen Ange¬
stellten beschlossen , den Tarif zur Berbindlich -
keitserkläruug weiterzuleiten .

Herbltblumenschau . Der Verband badischer Garten¬
baubetriebe , Bezirksgruppe Karlsruhe E . V . nnd der
Verband deutscher Blumengeschiistsinhaber , Ortsgruppe
Karlsruhe beabsichtigen , den Bewohnern von Karls¬
ruhe und der weiteren Umgebung in gediegener Auf¬
machung eine Anzahl Arten von Herbstblumen vorzu¬
führen . Diese Vorführung soll zwei Zwecken dienen ,
einmal um die in den Kriegsnöten in Mitleidenschaft
geratene Liebe zu den Kindern FloraS aufzufrischen ,
indem vom Guten und Neuen das Beste in Natura ge¬
zeigt werden so « , und zum andern , um auch von Seite
der Gartenbaubetriebe und Bluinengeschäftsinhaber
der Ferienkolonie einen Teil des Reingewinnes
zufließen lassen zu können . Die Besucher der Hecbst -
blumenschau werden beim Betreten der Eintrachtsäle ,
die in festlich geschmücktem Gewände erscheinen , ange¬
nehm überrascht sein , ob der Fülle von Blumen in allen
Farbenschattierungen . So werden wir in großer Masse
Dahlien , die Königin der Herbstblumen sehen , die Zeug
nls ablegen , von der hervorragenden Leistungsfähigkeit
nnserer Gärtner . Aber auch feingetönte Rosen neben
Prachtnelken , Gladiolen , Cbrysauthemen . geben der Blu -
meufüllc des SaaleS feenhaften Charakter .

Internationale Sportwcttkämpfe im Colosscum .
Man schreibt uns : Das Schlußboxmatch der hie¬
sigen Veranstaltung zwischen Grunewald und
Fürst , das am Donnerstag stattfand , dauerte
10 Runden und war durch den großen Gewichts -
vorteil , den Grunewald hatte , für Fürst aus¬
sichtslos . Der Entscheidungsringkampf Küp¬
per gegen Christenfen brachte eine Ueber -
rafchnng . Christensen konnte den hünenhaften ,
äußerst starken Küpper nach äußerst scharfem ,
interessanten Kampfe in der Gesamtzeit von
48 Minuten auf beide Schulteru legen .

Dicbftabl . AuS einem Magazin in der Borholzstraße
wurden 1S00 Meter Asolierrohre im Werte von 12M
Mark von unbekanntem Täter entwendet .

Verhaftet wurde « : ein Tapezier aus Neustadt a . d .
H . und seine Ehefrau wegen Diebstahls und Hehlerei ,
ein Schlosser aus Durlach wegen Diebstahls , ein Schuh¬
macher aus Markdorf wegen Betrugs , ein Kanfmann
aus Sondheim wegen Betrugs und Urkundenfälschung ,
ein Buchhalter aus Beiertheim sowie ein Damenschnei¬
der aus Heidelberg wegen Schleich - und Ketteichaudelö ,
ein Tapezier von hier , der vom Untersuchungsrichter in
Waldshut wegen Handels mit Arzneimitteln , und ein
Monteur aus Wertheim , der wegen Unterschlagung
vom Amtsgericht hier gesucht wurde , ein Schlosser aus
Bornetz wegen Diebstahls , Erpressung und BergeheuS
nach K 178 R .Str .G .B ., ein Kaufmann aus Nöttingen
wegen Vergehens nach Z 17S R .Str .G .B . uud ein Hut¬
macher aus Skola wegen Uebertretung der Ansländer -
meldevorfchristen und wegen Falschmeldung .

Veranstaltungen .
Der Karlsruher Turnverein 184« veranstaltet heute

abend im Garten und Saal seines VereinSlokaleS „Alte
Brauerei Printz " , Herrenstraße 4 , einen Familien -
abend zu Ehren seiner siegreichen Turner beim Gau¬
turnfest in Durlach .

Birleneders Groß -Variet « . Man schreibt nnS : Heute ,
SamStag , erstmals aus dem Schmiederjchen Platz : „Bio
kenederS Groß -Variete " , SliddentschlandS größtes und
vornehmstes Unternehmen . Schon die ganze Aufmachung
zeigt , daß es sich um ein erstttassiges Unternehmen han¬
delt , das sich in der größten Stadt sehen lassen kann .
U . a , sehen wir ausgezeichnete Jonglenileistungen , Tra¬
pezakte , zwei lebende Propeller , Vorstihruug von dres¬
sierten Tauben , fliegende Menschen , Matrosenspiele am
20 Meter hoben Mast , eine noch ganz junge Verwand -
lungstänzerin und Clowns . Außergewöhnlich find die
Leistungen aus dem Drahtseil und dem über 20 Meter
hohen Turmseil von Karl nnd Friedet Birkeneder . Da »
Gastspiel dauert nur kurze Zeit .

ZSelt -Panorama lKaiser - Passage 85) . Vom ^ 1 .—7 .
August ist zu fehen : » Eine Reife in Tirol von St . An¬
ton bis zum Bodenfec/ ' — Von St . Anton gelangt
man zunächst an die Arlbergstraße , vorbei an den Or¬
ten : Stuben . Langen , Talaas , dem Luener - See , Feld -
kirch an der Jll vis nach Bregenz . Die prächtige Al -
penwelt Tirols , die von jeher besonderes Interesse bot ,
wird auch hier wieder ibre alte Anziehungskraft aus¬
üben .

Swndesbuch -Auszüge .
ES « a » sg - b- t°. SS . Juli : Walther WoSlfarth von

Frankfurt , Buchhändler allda , mit Klara Fried¬
man « von Tilsit : Joses Zumkeller von Nieder -
gebiöbach . Schuhmachermstr . in Säckingen , mit Frieda
Banholzer von Fahrnau : Karl Schwab von
Leimersheim , Silfswagenmeistcr hier , mit Anna Bold
von Leimersheim : Josef Reuter von Plittersdorf .
Händler hier , mit Roiina Doninger von Lauf : Dr .
Hugo Herbert von Mömbris , prakt . Arzt hier , mit
Elsa Kehrein von Darmstadt : Wilhelm Ebner
von hier . Druckereiarü . hier , mit Margaretha Kühn le
von Worms : Wilh . Karcher von hier . Masch .- Arb .
hier , mit Anna Schiffbauer von Heidelberg : Jo¬
hann Zenns von München , Buchbinder hier , mit
Elise Hart mann von hier : Wilh . Wirth von
Kornweftheim . Bäcker hier , mit Elise Fried von Lnd -
migShasen a . Rh . : Friedrich Fraueufeld von Hei¬
delberg . Maler hier , mit Frieda Scherfling Witwe
von hier : Emil Seger von Zunsweier , Taglöhuer
hier , mit Lina Krafft von Blotzheim : Ludw . Rahm
von Gernsbach , städt . Arbeiter Hier , mit Karoline
Schott von Bissingen : Emil Pfeil von Ettlingen ,
Kanfm . allda , mit Johanna Barth von hier .

T - deöfiilZe . SS . Juli : Frieda Zimmermann ,
ledig , Kellnerin , alt SS Jahre : Friedrich B a r t h o I o-
m ä , Witwer , Landwirt , alt S4 Jahre : Marie Lud¬

wig , ledig , Chorsängerin a . D, , alt SS Jahre : Doro¬
thea . alt 2 Monate IS Tage . Vater Hch . Landes .
Revisor . — 3V. Juli : Helene Immel , ledig , Lehrmäd¬
chen , alt IS Jahre : Luise Ratzel , alt S4 Jahre . Ehe¬
frau von Max Ratzel . Eifenb .- Schaffner .

BeerdisuuaSzeit und Trancrhaub rrwachscvrr Ver¬
storben «» . SamStag . Zl . Juli , 2 Uhr : Regina B a m --
berger , Eisenb .- Schassners - Ehesrau . Scherrstr , 16. —
Z Uhr : Marie Ludwig . Chorsängerin a , D . Hirsch¬
straße W lFeuerbeft, ) . — HL Uhr : Theresia Eichel¬
ser . Schreiners - Ebesran , Luisenstr . 77. — Uhr :
Frieda Zimmermann , Kellnerin , Durlacher Allee
27. — A Uhr : Marie Götz , ohne Beruf , Sofienftr . SS .
— 8 Uhr : Ernst Rausch , Privatmann . Hagsfeld , hier
senerbestattet .

Karlsruher Stadtrat.
Sihung vom 29 . Juli 1920 .

BeileidSkundgebung . Der Oberbürgermeister bat auS
Anlaß des HinscheidenS seiner Exzellenz des ErzbischosS
Dr . Thomas Nörber dem erzbischöslichen Ordinariat in
Freiburg namens des Stadtrats herzliche Teilnalwie aus¬
gesprochen ,

Frithkartoffelverforgung . Um eine Verbesserung in der
Versorgung mit Frühkartoffeln für die Karlsruh ?» Be -
vöiüerung zu erzielen , wurde m >t Mannheimer Stellen
dahin Fühlung genommen , daß im Wege freier Ver¬
einbarung die in Betracht kommenden Erzeugergebtcte
zwischen den beiden Städten derart aufgeteilt werde ,
NK? in dem der einen Stadt zugewiefenen Gebiete nur
für diese Stadt aufgekauft wird . Für Karlsruhe sollen
die Gemeinden des Amtsbezirks Karlsruhe und aus
dem Rastatter Bezirk die Gemeinden Bietigheim und
Oetigheim vorbehalten bleiben .

Ferner wurde mit den sür Karlsruhe in Frage kom¬
menden Gemeinden persönlich in der Richtung verhan¬
delt , daß diese ihre Kartoffeln »ach Karlsruhe liefern
und zwar in Fortsetzung der früheren Friedeusübnug
womöglich so , daß sie dieselben unmittelbar au ' der
Achse aui die hiesigen Märkte oder zum Groiznmrkt brin¬
gen , der die Vermittlung des Absatzes an die kleinen
Händler übernommen hctt , und daß sie sich weiter »ur
einem Erzeugerpreis von 30 Pfg . zuzüglich des üblichen
yuhrlohnes begnügen , damit der hier festgesetzte Ver¬
braucherpreis von 40 Pfg , eingehalten werden kann .

Der Stadtrat stimmt diesen Maßnahmen zu und er¬
sucht das Bezirksamt , auch seinerseits diese Bestrebun¬
gen nach Möglichkeit zu unterstützen ,

Ferienkolonien auf dem Heuberg . Die verschiedenen
ungünstigen Gerüchte über die Unterbringung und Ver¬
pflegung der Kinder aus dem Heuberg haben dem Stadt¬
rat Veranlassung gegeben , eine Kominilsiou zu crueu -
nen , bestehend a » S der Stadträtin Fischer , den Stadt¬
räten Kühn und Schwerdt und dem städtischen Verwal¬
tungsdirektor yakobi , um an Ort nnd Stelle die Verhält¬
nisse zu untersuche » . Die Kommission hat über ihren
Vesucb Bericht erstattet . Daraus entnimmt der Stadt¬
rat mit Befriedigung , daß die erwähnten Gerüchte un¬
begründet sind , daß vielmehr nickit nur die Gegend und
die vorhandenen Bau « und sonstigen Einrichtungen mit
den prächtigen ausgedehnten Spielplätzen sich für die
Zwecke der Ferienkolonien ausgezeichnet eignen , sondern
auch — von kleinen Anständen abgesehen , ans deren Ab¬
stellung die Leitung gewissenhaft bedacht ist — die
Verpflegung und Wartung der Kinder gut ist. Die von
der Kommisston im einzelnen gegebenen Anregungen
werden mit einigen weiteren des Stadtrates dem Ver -
waltungsrat des Vereins KindererholungSsürsorge Heu¬
berg e, V . zur Berücksichtigung mitgeteilt .

Produktive ErwerbSlosensiirsorge . Zur Förderung deS
Abbaues der Erwcrbsloscnsürsorge wird die Herstellung
eines GebwegS in der Albuferaulage längs des Alb -
uferS zwischen SiemenSstraße und Vulacher GemarkungS -
Menze beschlossen. Der Auswand beträgt 27 600 Mk . und
ist, soweit er nicht durch den zu erwartenden Zuschuß
auS der ErwerbSlosensürsorge gedeckt wird , in dem Vor¬
anschlag als Teil der Aufwendungen sür die ErwerbS¬
losensürsorge vorzusehen . Dem Unternehmer der Arbeit
ist zur Pflicht gemacht , nur solche Arbeiter zu verwen¬
den , die ihm vom Arbeitsamt alS Erwerbslose zuge¬
wiesen werden . Der geschästSleitende Vorstand der
Stadtverordneten wird um Zustimmung zur sofortigen
Inangriffnahme der Arbeit ersucht ,

Erhöhung der UnterstüstungSsätze sür Erwerbslose .
Beim Bad , Arbeitsministerium ist bereits vor längerer
Zeit die Erhöhung der UnterstützungSsStze für Erwerbs¬
lose beantragt worden , jedoch ist die Genehmigung des
RcichsarbcitSministcriumS bisher noch nicht erfolgt . Der
Stadtrat hat beschlossen, die erhöhten Sätze nunmehr
mit Wirkung vom IS , Juli dS , JS . an auszuzahlen ,
nachdem das Bad . Arbeitsministerium zugesichert hat ,
dafür Sorge zu tragen , daß der Stadt Karlsruhe die
Staats - und Rcichsbeihtlfen uicht entzogen werden , wie
dies vom RcichsarbeitSministerium den Gemeinden bei
einer solchen Maßnahme angedreht ist.

Stellenbesetzung . Die infolge Ableben » deS Stadt -
rechnuugSrats Frank freigewordeue Stelle alS Vorstand
der Stadtbauptkasse IZ wird dem Oberbuchhalter Wilden -
thaler übertragen .

Aushebung des FteisSmmteS , Nach Aushebung der
ZwangSbewirtschaftung für Schlachtvieh und Fleisch be¬
schließt der Stadtrat , nun auch da ? Städt , Fleischamt
aufzuheben und die AbwickeluugSgeschäste desselben dem
Schlacht - und Viehhofamt zu übertragen .

Städtische Höhere Lehranstalten . Wegen Besetzung
einer Tnrnlehrerstelle an der Oberrealschule und dreier
Hüuptlehreriunenstellen an der Höberen Mädchenschule
— Fichte -Schule — wird dem Ministerium deS Kultus
und Unterrichts Vorlage nach Antrag der Direktionen
und Beiräte erstattet .

Städt . Volksschule . Auf Antrag der Schulkommisston
werden ernannt : die Hauptlehrer Philipp Liunebach ,
August Hauck und Karl Metz zu Lehrern an der Hilfs¬
schule und Hauptlehrer Kar > Beck zum Lehrer an der
KnabensortbildungSschule , Wegen Besetzung von 2l >
Hauptlchrerstellen und vdn 2 Stellen sür technische Haupt -
lehrerinnen wird dem KreiSschulamt Vorlage nach An¬
trag der Schulkommissiou erstattet .

Die Eisenbahnpaketkartc für Expreßgut ,
sendungen wird ab 1^ August dreiteilig
hergestellt , besteht also aus der bisherigen
Ädreßkarte , dem Abschnitt für den Emp¬

fänger und der neuen Stammkarte .

Am den Aufbrauch des alten Vordrucks
zu ermöglichen , ist der neue Abschnitt auch
besonders erhältlich und muh dann zu¬
sammen mit der jetzigen Karte bei der

Auflieferung übergeben werden .

Die neuen Abschnitte zur Ergänzung der
noch vorhandenen Sisenbahnpaketkarten

können von uns bezogen werden .

C. Z. lMMe MiMMlunü M. V .S
Karlsruhe (Baden ) .



Anterhaltungs-Beilage zum Karlsruher Tagblatt
Wirlshanskranz und Gasthausschild .

Alte deutsche Wahrzeichen .

„Im Krug zum grünen Kranze , da kehrt ich durstig
ein !" So klingts aus durstiger Wanderkehle , wenn
nach der Fahrt auf Schusters Rappen von fern her
das Gasthaus winkt . Wilhelm Müller hat die schöne
Weise ersonnen , die eines unserer beliebtesten Volks¬
lieder ist . Doch wer , der sang - und trankfroh seine
Sehnsucht hinausschmettert , denkt wohl daran , daß
er mit diesem Liede einen uralten Brauch verherrlicht ,
die schöne Sitte , das Gasthaus durch einen grünen
Buschen oder Kranz kenntlich zu machen ! Gerade
jetzt, an der Schwelle des Hochsommers , da die Ferien¬
zeit naht und es dem von drückender Arbeitslast be¬
freiten Städter vergönnt ist, nach dem Wanderstab
zu greifen , wird der Wanderer , der nicht an der großen
Heerstraße kleben bleibt , gewiß häusig in einen alten
Dorskrug einkehren , von dessen Portikus ihn ein
kunstvoll aus Blech gefertigter Kranz grüßt .

„ Krug " oder „ Schenke "
, so hieß es früher allgemein ,

ehe die leidige deutsche Unsitte , Fremdes mit Gier
aufzugreifen , daraus ein steifes „Restaurant " gemacht
hat . Und der Kranz ? Nun , Kranz und Trunk haben
schon immer zusammengehört . Dem Bacchus , dem
Schutzgott aller Trinker , war der Ehrenkranz geweiht ;
und wenn die Römer und Griechen sich zu ihren Trink¬
gelagen versammelten , so schlangen sie sich duftige
Kränze ums Haupt . Von Rom stammt denn k!kch
die Sitte , das deutsche Wirtshaus mit einem grünen
Kranz zu schmücken ; denn die ersten Gastwirte in
Germanien waren Lateiner . Kein Germane hätte
sich in alter Zeit dazu verstanden , ein Wirtshaus zu
leiten ; galt es ihm doch als Schimpf und Schande ,
Geld für erwiesene Gastfreundschaft zu nehmen !
Aber die Zeit verstrich , und mit ihr sank altdeutsches
Wesen dahin . Die Abneigung gegen die Gastwirts¬
zunft schwand . Der Deutsche übernahm das Amt
und damit auch das dazu gehörige Sinnbild , den
grünen Kranz . Zunächst wand man wirklich aus
frischem grünem Laub , aus Eschen - , Eichen - und
Buchenblättern einen großen Kranz , der , auf eine
Stange gesteckt, lustig im Winde flatterte , für alle
durstigen Seelen ein tröstlicher Anblick. Das Laub
aber vertrocknete schnell, und im Winter gar war
vollends Mangel daran . Doch man wußte sich zu
helfen . Aus Älech stellte man künstliche Kränze her ,
oder man flocht auch aus Eisenbändchen eine Art
„Buschen "

. Solch
' Schild wird noch heute in Bayern

„ Bierboschen " genannt . Häufig ist auch der Kranz
und Bierboschen vereinigt . Dann hängt der Büschen
als reife Frucht in der Mitte des Kranzes . Im Elsaß
wird noch jetzt ein Kranz aus Neblaub ausgehängt ,
dort , wo Most ausgeschenkt wird .

Auch in unseren Nachbarländern ist der grüne
Wirtshauskranz seit alters Brauch . In den Nieder¬
landen waren zum Beispiel im 16 . Jahrhundert die
Gastwirte gesetzlich verpflichtet , ihre Häuser durch
einen Kranz und in späterer Zeit durch zwei Kannen
oder zwei Fäßchen kenntlich zu machen . In der
Schweiz schmücken nach alter Sitte die Burschen
einmal im Jahre das beliebteste Wirtshaus mit
einem mächtigen Kranze , der aus Eichen - oder Wci -
denzweigen gewunden und mit bunten Fähnchen und
gefärbten Hobelspänchen geschmückt wird . Darin
wird vom Küfer noch ein leeres Fäßchen geschoben ,
und das originelle Wirtshausschild ist fertig . Auch
vor alten französischen Krügen , die „Cabarets " ge¬
nannt werden , hängen die Kränze aus Jlex , Buchs¬
baum oder Epheu . Ebenso in Italien . Aber in
manchen Gegenden wird hier der Wirtshauskranz
auch leider durch einen prosaischen Pappkarton er¬
setzt, auf den der Weinschenk in seinen schönsten
Lettern sein „Vino " gemalt hat . Frische Apfelsinen
mit Laub und buntfarbige Papierspiralen vervoll¬
ständigen das eigenartige Schild . In England
kannte man den grünen Wirtshauskranz bereits zur
Zeit der Königin Elisabeth . So sagt Shakespeare in
seinem Lustspiel ,,Was ihr wollt "

, daß guter Wein
es eigentlich garnicht nötig habe , durch einen grünen
Kranz empfohlen zu werden .

Ist so der grüne Wirtshauskranz unzweifelhaft das
älteste Gasthausschild , so bildeten sich im Lause der
Zeit doch auch manche andere Abzeichen heraus , die
zum Teil noch heute erhalten sind . Sehr beliebt war

es , diese Ensemble zu vergolden . Daher wimmelt
es in kleineren Städten noch jetzt von goldenen Trau¬
ben , Engeln , Adlern , Äpfeln usw . Manch Wirtshaus¬
schild sprüht auch von Witz. Da gibt es den Gasthof
„zur wackelnden Ente "

, „zum gackernden Huhn "
,

„zum lahmen Gaul " ; gerade hierzu wird wohl man¬
cher aus eigener Erfahrung einen hübschen Beitrag
liefern können . Daß der jeweilige Besitzer sein eigenes
Licht nicht immer unter den Schcsfel stellt , zeigt eine
Schänke in einem Orte vor den Toren Berlins , die
den schönen Namen trägt : „Zur dicken Kanone ".
Ihr Besitzer hat nämlich ein Enbonpoint , das dem
Heidelberger Faß an Rundlichkeit nur wenig nachgibt .

Wo ist sie hin , die schöne Wirtshauspoesie , wenn
man von fröhlicher Landfahrt wieder heimgekehrt ist
nnd durch die Straßen der Großstadt streift ? Dahin
sind Krug und Schänke , das Auge sieht nur Restau¬
rationen , Restaurants , Destillationen , Cafes , Hotels ,
Bars . Möglichst fremdländisch angeputzt mit hoch¬
trabenden Namen : „Cafe du Nord , Cafe Inter¬
national , Cafe Imperial , Hotel Bristol , Carlton
Hotel " usw . Fremd , bombastisch , Protzig und nichts¬
sagend . Bei Kriegsbeginn verfiel man in das ent¬
gegengesetzte Extrem und wütete sinnlos gegen alle
Firmenschilder und Gasthausnamen , die nur irgend¬
wie an das feindliche Ausland erinnerten , ohne zu
bedenken , daß es ja gerade das große Publikum war ,
das diese ausländischen Bezeichnungen verlangt hat .
Jetzt sind sie zum großen Teile schon wiedergekehrt ,
und man muß sagen , daß sich im Endergebnis nicht
sonderlich viel verändert hat . Wo Md sie hin , die
schönen alten K . üge , in denen unsere Großeltern so
behaglich saßen , um sich bei einem gemütlichen Glase
Wein oder Bier die damals noch langsamer laufende
Zeit zu vertreiben ! Im Zeitalter der Automobile
und der drahtlosen Telegraphie mußte diese Poesie
verblassen und erlöschen .

Exzentrische Hochzeitsreisen .
Die Sucht , vor anderen etwas voraus zu haben

und sich hervorzutun , sei es durch das Aufsuchen be¬
sonderer Gefahren , sei es durch das Streben nach
Originalität , macht bei Menschen von exzentrischer
Veranlagung oft selbst vor der Hochzeitsreise nicht
halt . Wie weit dieses Streben geht , erfuhr nian
kürzlich durch eine Meldung aus Newyork , nach der
ein besonders „originell " veranlagter Bräutigam sich
mit seiner Braut in einem Flugzeug trauen licß , das
während der heiligen Handlung über den Wolken¬
kratzern der Hudson -Metropole kreuzte . Höher hinauf
gehts nicht , mag sich dieser schnurrige Aankee gedacht
haben ; aber in Wahrheit ist auch dergleichen schon
längst dagewesen . Als der französische Astronom
Camille Flammarion vor 45 Jahren seine Braut
vom Altare führte , stiegen sie geradewegs in die Gon¬
del eines Ballons und unternahmen eine längere
Fahrt durch die Luft . „ Es ist unmöglich , das Ent¬
zücken zu beschreiben — so erzählte Frau Flammarion
nachher — das ich fühlte , als ich zwischen den Wolken
mit dem Mann zusammenschwebte , dem ich einige
Stunden vorher versprochen hatte , durchs Leben zu
folgen . Wir fuhren durch gewaltige Wolkenmassen ,
und unter uns hatten wir andere Wolken , die aus¬
sahen wie eine riesige Gebirgslandschaft mit Gipfeln ,
Gletschern , Tälern und Klüften . Es war ein unbe¬
schreiblicher Anblick.

"

Im Jahre 1879 versuchte Sir Henry Colville auf
dieselbe Art , seinen Honigmond zu verbringen . Mit
seiner Gattin stieg er in London im Ballon auf . Ein
fürchterlicher Süirm raste und man warnte das
Brautpaar vor dem Aufstieg , aber sie lachten nur
über alle Warnungen : die Seile wurden gelöst , und
binnen wenigen Augenblicken war der Ballon den
Zuschauern aus den Blicken geschwunden . Die Reise
ging indessen gut vonstatten , und die Braut erklärte
nachher , sie könnte sich nichts Spannenderes für die
Hochzeitsreise denken .

Aber nicht alle Hochzeitsreisen in der Luft haben
einen so glücklichen Verlaus gehabt . Als z . B . Haupt¬
mann Carbonnet nnt seiner Frau , unmittelbar , nach¬
dem sie die Kirche verlassen hatten , in die Gondel
stiegen , um über die Alpen zu fliegen , ahnten sie
nicht , welchem furchtbaren Schicksal sie entgegen¬
gingen . Am nächsten Tage wuroe die Gondel gegen

einen Felsgipfel geschleudert und der Hauptmann
wurde getötet . Die Braut fand man drei Tage später
halbtot vor Kälte und Hunger .

Mehr Glück hatte der amerikanische Sportsmann
Robertson , dessen luftige Hochzeitsreise , die leicht
einen tragischen Abschluß hätte finden können , doch
durch einen glücklichen Zufall glatt ablief . Als der
Ballon etwa 70 Meter hochgestiegen war , verlor die
jnnge Braut vollständig die Fassung , sprang aus der
Gondel und siel — in den Tenncsseesluß . Kaum ist
wohl ein Bräutigam so plötzlich und so rasch , nachdem
er sie zum Altar geführt hatte , von seiner Braut ge¬
schieden worden . Glücklicherweise war Robertson
kein Mann , der sofort den Kopf verlor , und statt , wie
es eine weniger kaltblütige Natur vielleicht getan
hätte , ihr nachzuspringen , blieb er , wo er war . Bei
der rasenden Schnelligkeit , mit der oer Ballon flog ,
hätte er sicher nicht das Glück gehabt , in den Fluß
zu fallen . Nun tat er alles , was er tun konnte , um
den Ballon zum Halten zu bringen , und einige
Stunden später sah er seine Gattin wieder , die ihm
ängstlich und über ihre Dummheit schluchzend , aber
glücklich darüber entgegenkam , daß alles

'
so gut ab¬

gelaufen war .
Aber nicht nur in der Luft haben Neuvermählte

Strapazen und Gefahren mit lachender Miene er¬
tragen . Vor einer Reihe von Jahren nahm Graf
de Lesdin feine junge Frau auf eine Reife von Peking
nach Indien durch Tibet mit , und als sie ankamen ,
hatten sie dem Tod hundertmal ins Auge gesehen .
In einem Teil des Landes sahen sie fünfzig Tage
lang keinen Menschen , und hoch oben im Gebirge ,
SSM Meter über dem Meere , wären sie fast ver¬
hungert . Beim Durchgang durch einen Strom
wurden alle ihre Habseligkeiten von der Strömung
fortgespült , und sie hatten nichts anderes zum Leben ,
als das Wild , das sie schießen konnten . Nicht weniger
abenteuerlich war die Hochzeitsreise , die Major Powel
Coton und seine junge Frau durch das dunkelste Afrika
machten . Mehrere Monate durchwanderten sie
einsam die Urwälder , umgeben von Menschen¬
fressern . Vor einigen Jahren versuchte der ameri¬
kanische Millionär Max Fleischmann und seine Frau ,
eine Hochzeitsreise zum Nordpol zu machen . Daß sie
dabei nur ein Stück in die arktischen Eismassen hinauf¬
kamen , ist noch erinnerlich . Sie übten die Jagd aus
nnd kleideten sich in die Felle der Tiere , die sie aßen .
Frau Fleischmann schoß selbst zwei Eisbären , und daß
das Unternehmen erfolgreich war , dafür zeugte die
Rückkehr des Paares . Die Hochzeitsreise war die
350v ()<) Mark wert , die sie gekostet hatte .

Eine der merkwürdigsten Hochzeitsreisen , die man
kennt , unternahm ein Schweizer mit seiner Gattin .
Das Paar hatte sich vorgenommen , um die Welt
zu reisen und alle Hauptstädte Europas zu besuchen .
Durch Ägypten und weiter hinunter dnrch Afrika
kamen sie nach Kapstadt . Von dort reisten sie nach
Indien , das sie kreuz und quer durchfuhren ; dann
wurde der Kurs auf Australien gerichtet , wo iyr erstes
Kind geboren wurde . Von Australien fuhren sie
nach San Francisco nnd dann zu allen wichtigen
Städten in Nordamerika . Als sie nach drei Jahren
nach Bern zurückkamen , hatten sie SV« X) Kilometer
zurückgelegt und 1lX) l)0() Mark ausgegeben . — Heute
könnten sie freilich eine Weltreise nicht mehr für dieses
Geld machen .

Rlemes Feuilleton .
Ostpreuhischer Volkswitt . Darüber schreibt ein

alter Königsberger : Als wir vor dem Kriege —
jetzt hat sich das leider erheblich verändert —
noch einen regen Hafenbetrieb hatten , standen
unsere Getreideträger , im Volke „Sackträger "
genannt , im Rufe eines zwar recht derben , aber
oft auch , sehr treffenden Humors . Ein paar Bei¬
spiele dafür werden auch in weiteren Kreisen ge¬
würdigt werden .

In dem auch baugeschichtlich interessanten alten
Speicherviertel Königsberg kann man öfters
beobachten , wie die Getreideträger ieden vom

. Schiff oder Eisenbahnwagen zum Speicher ge¬
tragenen Kornsack durch einen Kreidestrich auf
der Speichertüre oder dem Fachwerk markieren .
Zehn Striche bedeuten dabei den Transport von

zehn Säcken , zehn darüber querliegende StrH
zehn weitere Säcke usw . Es kommt auch ^
vor , daß diese doppelte Buchführung auf eine
der großen Prellsteine vorgenommen wird , "
die Speicherecken vor Beschädigungen durch ^
fuhrwerke schützen sollen . So sah ich eines Ta ^
einen dieser alten Steinwächter auf der LastaA
der belebtesten Speicherstrahe , von oben
unten mit den bekannten Merkzeichen be ^
als plötzlich ein großer Köter herantrottet , ^
Stein beschnuppert und dann zu einer ihm
tig erscheinenden Handlung benutzt , die
mit ausgesprochener Vorliebe gerade an ^
steinen vornehmen . Einer der Herrren S « .
träger beobachtet mit Gemütsruhe den Vorga ^
und ruft dann dem Schreiber , der sich für ei»'
Augenblick in den Speicher begeben hatte !
„Koarl , komm ' rut . Da is eener in dien Kon>° '
der lescht di dien ganzes Hauptbuch ut !"

Eine hierorts vielerzählte Anekdote will ^
cher Zeitgenosse noch selbst erlebt haben . Als '
alten Tagen die Grüne Brücke in Königs !
noch mit zwei Handwinden aufgezogen U "

niedergelassen wurde , wartete an einem Sp ° s
nachmittag eine Menge Leute lange
Schlichung der Brücke . In der Mitte der SpA ,
kette stehen ein paar Getreideträger , und
ist auch der kommandierende General in vo " '

Uniform des Weges dahergekommen und l'<>
nun , geduldig wartend , in die tigergelben
des Pegels . Der Brückenwärter hat
mit der umständlichen Prozedur des
windens begonnen , aber diese Arbeit geht r^
langsam vonstatten . Da ertönt plötzlich aus
Chor der Sackträger eine Stimme : „Drell w
ldrehe nur ) , Koarlke , drell man ! Eck un de
manderende , wi stoahne hier wie e poar Oav ^
lJch und der Kommandierende , wir stehen "
wie ein paar Affen .) , , .»i

Endlich noch ein Witzchen , das ebenfalls e >>'
Königsberger Speicherarbeiter in den Mund ^
legt wird : Mritz trifft auf der Strohe den Aull z
der stark schwankende Bewegungen macht .
spricht ihn mit den Worten an : „Abber , 5'! '^
du best joa besoape !" — Darauf August
stoischer Gelassenheit : „Besoape ? — dat
nuscht , dat verjeiht ! Abber weetst , Minsw :
best dammlich — un dat blöwt !"

Naubvogelunterrricht . Eine Beobachtung
den Unterricht , den der Vater Raubvogel ^
Jungen im Fangen der Beute erteilt ,
B . Hossmann in der Oruithologischen Mo »^
schritt bekannt , und seine Mitteilung ver ° l
nicht nur wegen ihrer Seltenheit besondere ^
achtung . sondern auch wegen ihres Wertes
die Tierpsychologie . In einem Horst beoba » . ^
Hoffmann einen jungen und einen alten
sard . Der alte kam mit seiner Beute , ei^ j
schlangenartigen Reptil , herangeflogen , wo^
ihm der junge entgegenflog und in kläglichen
nen um das Futter bettelte . Der alte aber ^ ,
teidigte die Beute gegen den jungen , der
mit ihm darum kämpfte . Nachdem er dem 5
ling seine Gier energisch verwiesen hatte ,
er die Beute fallen , und der junge mutzte
nun mit groher Mühe selbst erhaschen . Ue ,
selbe Schauspiel wiederholte sich mehrere
Der Alte gab dem Jungen regelrechten U» '
richt in der Kunst , die Beute aufzufangen .

s»l'
Schwedischer Humor . sTelegraphische Kon> ,,

tation .) Eine Frau telephonierte an ihren » ^ i
Hausarzt , ihr Mann sei krank . Er klage
starke Uebelkeit und heftige Schmerzen avi, '- ^
terkopf . Der Doktor fand nach der Beschreib
deutliche Zeichen von Malaria .

„Und was soll er tun ?" fragte die Frau . j>.
Im selben Augenblick kam ein anderer

nchmer in die Leitung , und die Frau hörte ^
gende Antwort eines Ingenieurs , der mit ew
Mühlenbesitzer sprach :

„Es scheint mir , dah die Innenseite mit eU
^

Rostkruste von ansehnlicher Dicke belegt ist.
besten ist es , Sie lassen ihn abends kalt
und bevor Sie ihn am anderen Morgen anhe -» „
nehmen Sie einen kräftigen Hammer » nd ^
einige kräftige Schläge auf die Außenseite . ^ ^ 1
nehmen Sie eine Spritze mit recht kräsw ^,
Strahl und spritzen auf die am schlimmsten ^ »
genommenen Teile . Ich glaube , dah das
wird ." , ,zel

Der Doktor wunderte sich , dah er nie
etwas vo » seinem Malariapatienten hörte .

Meitze Elefanten.
Giams heilige Tempeltiere . —

Buddhistischer Kult .
Man kennt Heinrich Heines boshaftes Gedicht

vom ,LHnig von Siam , Mahawafant "
, und

seinem weihen Elefant , dem heiligen Dickhäu¬
ter , der mit allen Schützen und Köstlichkeiten
Indiens umgeben ist . Das ist auch heute noch
nicht sonderlich anders als in der Mitte des
vorigen Jahrhunderts , obgleich Siam seither
auf dem Wege zur Zivilisation nicht wenig fort¬
geschritten ist . Schon der vor zehn Jahren ver¬
storbene König Chnlalonkorn war ein viel zu
aufgeklärter Mensch , um ernstlich an die über¬
irdischen Eigenschäften zu glaubeu , die die Sia -
mesen seit alterSher den weihen Elefanten zu¬
schreiben , und sein Sohn , der gegenwärtige
König Wajirawndh , hat als Kronprinz fünfzehn
Jahre in England gelebt , dort sehr ernste und
ausgedehnte Studien getrieben und ist mit dem
Rüstzeug abgeschlossener abendländischer Bil¬
dung auf den Tbron gelangt , so dah von ihm
noch ungleich weniger als von seinem Vater an¬
zunehmen ist , er werde auch nur im geringsten
innerlich von dem Kult des weihen Elefanten
überzeugt sein . Wenn dieser Kult trotz alledem
auch heute noch fortlebt , so geschieht das mit
Rücksicht auf den Glauben des buddhistischen
Volkes , zumal der König von Siam der einzige
Souverän ist , der sich noch zur Lehre Buddhas
bekennt , und der infolgedessen bei den Buddhi¬
sten aller Länder gewissermahen als das Ober¬
haupt des Glaubens gilt . Auch Ernst von Hesse -
Wartegg . der bekannte , vor einigen Jahren ver¬
storbene Weltreisende . hat sich aus eigener An¬
schauung gegen die falsche Auffassung gewandt ,
dah der weihe Elefant in Siam sozusagen noch
als Gottheit verehrt werde . Aber es wäre sehr

unklug gewesen , wenn man die heiligen Tra¬
ditionen der Buddhisten verletzt und die weihen
Elefanten zu ganz gewöhnlichen Rüffeltieren
degradiert hätte . Uebrigens ist für die gläubi¬
gen Buddhisten nicht nur der weihe Elefant , son¬
dern überhaupt jedes Tier heilig und unver¬
letzlich, ' könnte doch die Seele eines Verstor¬
benen darin stecken . Das gilt sogar von Flöhen
und Läusen , die der Buddhist ruhig gewähren
läht , auch wenn sie ihn noch so peinigen .

Die vier Ställe , in denen des Königs von Siam
vier weihe Elefanten stehen , befinden sich neben
dem berühmten Tempel Wat Pol , in Bangkok ,
in dem sich ein Riesenbildwerk , der Tod des
Buddha , hochauftürmt . Aus einem weihen Ele¬
fanten hat der Gott Jndra geritten . Ein weiher
Elefant beherbergte die Seele Buddhas . So be¬
wegen sich um dieses Tier alle Vorstellungen
des Buddhismus , und wenn auch nur eine Spur
dieses Kults sich erhielt , so muhte das wohl in
Siam geschehen , dem einzigen Lande , in dem der
Buddhismus noch Staatsreligion ist . Die wei¬
hen Elefanten sind dem Buddhisten das Sym¬
bol der Reinheit und des Lichts . Aber das
Weih , das sie auf dem roten siamesischen Ban¬
ner darstellt , ist nur ein Traum . Weihe Elefan¬
ten gibt es überhaupt nicht , hat es auch wohl
nie gegeben . Hesse -Wartegg hat während seines
Aufenthaltes in Siam in den Bänden des Staat¬
lichen Jahrbuchs nachsuchen lassen , in denen
jeder , je gefangene weihe Elefant haarklein ge¬
schildert ist . Aber soweit die Geschichte Siams
reicht , keiner der heiligen Dickhäuter war wirk¬
lich weih oder auch nur albinoartig fleischfarben .
Selbst der berühmte „Phra Jutia "

, der im
Jahre 1058 unter dem König Phra Narai ge¬
fangen wurde , war nur hell gefleckt .

Die weihen Elefanten haben listige , rotgelbe
Aeuglein und weiße Borsten ? diese finden sich
aber nur sehr vereinzelt , und der Gesamtein¬

druck des Tieres ist von einem trüben , ins Helle
übergehenden Grau . Ihre Stoßzähne werden
niemals abgefeilt nnd erreichen daher eine
enorme Länge . Als der Franzose de Bcanvoir
vor 40 Jahren Siam bereiste , hat er von den
goldenen Halsbändern , den goldenen Reifen ,
den Amuletten und Edelsteiuen der weißen Ele¬
fanten geschrieben . In zieselierten Metallschüs -
seln bot man ihnen die Nahrung , in Prunkge¬
fäßen das Trinkwasser . Heute ist das Gold des
Baldachins , der einen jeden Elefantenstand
überdacht , zerschlissen . Immerhin deuten kleine
vergoldete Buddhastatnen in Mauernischen der
Ställe noch auf die Beziehungen der Elefanten
zu dem Stifter des Buddhismus hin . Die riesi¬
gen Tiere sind durch starke Notangschlingen an
den Vorderfüßen gefesselt , und dabei ist noch je
ein Hinterbein an einem mannsdicken Holzpfahl
angekettet . Täglich werden die Elefanten aber
ausgeführt , wobei sie ein Schwärm von Die¬
nern begleitet . Wenn die Dickhäuter im Flusse
gebadet haben , so werden sie mit Tamarinde
eingerieben , wodurch das Fell angeblich weiß
werden soll . Das ist natürlich auch nicht mehr
als Einbildung . Nur bei den großen religiösen
und königlichen Festen sind die Elefanten noch ,
was sie früher waren . Sie haben goldgestickte
Geivander wie die Ungetüme , die Pierre Loti
vor der Prozession in Chri - Ragam durch die
bläuliche Nacht wandeln sah , mit dem Siegel
des Gottes Wischnu auf ihren Stirnen , mit dem
Kopfzierrat aus goldenen Perlen . Goldver¬
brämt ist ihr Geschirr , Juwelen blitzen an ihren
Schabrakkeu . Die Kornaks haben goldene Leit -
hakeu , vier Pagen in Scharlachtüchern gehen zur
Seite . Zuckerrohr und Bananen werden aus
Silberschüsseln geboten , und in brünstiger De¬
mut küßt , wo die vier Elefanten des Königs sich
einhergewälzt haben , das Volk von Bangkok
den Staub .

Noch größer ist die Freude , wenn es ^
ist , einen neuen weißen Elefanten zu
denn das wird im ganzen Reiche als gliiav ^
gend angesehen . Der glückliche Fänger
hoch belohnt und im Rang erhöht .
wird das Tier nach der früheren Landes «^ ,,
stadt Ayntiah gebracht , die bis heute das
quartier des königlichen Elefantenkorps
der siamesischen Kriegselefanten bildet .
einem geschmückten Floß fährt dann das
den Menam abwärts nach Bangkok , u>o ^ ^
derttanfende von Menschen seiner Ankunft « ^
ren . Zwei Monate lang muß dann der ^
in einem für ihn erbauten Pavillon verblei ^
man treibt dort mit allerlei seltsamen
Uten die bösen Geister aus dem Riesenleib ^
erst dann erfolgt , wiederum unter große » v g
lichkeiteu , seine Taufe und seine UeberfüV ^
in den heiligen Stall . Im Festzug seh^ .„ e»
mals der König selbst , aus einem
Thron sitzend , der von acht «« tbekleideten
tenträgern gehalten wird . Dem König zu ^
ten wird der siebenstöckige , goldene So »

^
schirm getragen , der stets über dem H ^ " .5-
schweben muß, ' neben ihm läuft der Fächer
ler , der Trabant mit der Bettelbüchse des
nigs , die von Diamanten flimmert ,
dem goldenen Speinapf , Diener , die
Kannen , Gewänder für die buddhistische » '

Axr
zen schleppen , der prinzliche Hanptman » ^ „1
weihen Elefanten und fein neuer Pflegling
die berauschende Zeremonie gilt . In ihre »
gelben , fliehenden Kutten segnen die ,„ j!
das halbwilde Tier ein . Sie taufen es
einem Namen , den es selbst zu verspeise »
denn es frißt das Zuckerrohrblatt , auf
Titel gesetzt wird . Dieser Titel ist ninso
je größer die weihen Flecken sind , die das
zeigt . Einen ganz weihen Elefanten wllroe p.
gleich dem König „Maha " d . h . Majestät » c



Sw «n «s V « nr aransruyer Tagoian , vamsrag » oen ai . ^ un i »sv « r . svv . veue <

Awrezelung des Steuerabzugs
«Mit dem 1 . Auaust d . N , tritt das nunmeSr im
R« ich?- Gesebblatt Seite 14« :' veröffentlichte Ge-
I« b vom 21 . Juli 1V2N in Kraft, das Aenderungen
und Ergänzungen der Bestimmungen des Reichs-
«mkommensteueraescdes über die Erhebung der
Einkommensteuer durch Lobn- oder Gehaltsabzug
««tbalt . Das Gesetz bat solaenden Wortlaut :

Artikel I .
>>ur er« inzenden Reaelun « des Steuerabzugs

vom Arbeitslohn « werden kinter K 4L des Ein -
^ mmensteneraesetzes vom SS . März ISA» <R« ichs -
^ eietzbl . S . 36S> folgende Vorschriften « ingefügt :

A 4L » .
Bei z>en ständig beschäftigten Arbeitnehmern ,

deren Srwcrbst -itigkcit durch das Dienstverhält¬
nis vollständig oder bauvtsächlich !n Ansvruch ge¬
nommen wird , bot der Abzug gemäß A

2 > im Zsalle der Berechnung des Arbeitslohns
nach Tagen für 5 Mark täglich,dl im Kalle der Berechnung des Arbeitslohns

. nach Wochen für M Mark wöchentlich,
im Kalle der Berechnung des Arbeitslohns
nach Monaten für 12ö Mark monatlich^ unterbleiben .

. Der ahzugsfreie Betraa erhöht sich für ied « zur
Haushaltung des Arbeitnehmers zählend« Person

Sinn « des 8 20 Abs . 2
in dem Kalle des Abs . 1 a um 1.SV W«rk.
in dem Kalle des Abs . 1 d um 10.— Mar ?,

. in dem Kall« des Abs . 1 « um 40.— Mark ,
. vb und inwieweit die Vorschriften der Absätz « 1 .
5, ' M einzelnen Kall« anzuw «nd« n sind , ist von d« m
Arbeitgeber festzustellen. Auf Antrag des Arbeit¬
nehmers ist in Betrieben , in denen ein Betriebs -
M b« fteht . der Bctriebsansschuß od« r der Be -
«riebsobmann gutachtlich zu hören . Aus Anrufen
eines Beteiligten entscheidet das Kinanzamt end¬
gültig . Ist die Entscheidung des Finanzamts nicht
«innen einer Woche nach dem Zablungstaa ange -
kuien. so ist der Abzug im vollen Umfang des K 45
vorzunehmen .

8 4Kd.
. Arbeitnehmer , di« nicht unter A 4Sa fallen ,
rönnen bei dem Kinanzamt die Ausstellung einer
Bescheinigung über den Sundertlab des Arbeits -
>° i>ns verlangen , der von jedem Arbeitgeber bei
Ur Lohnzahlung in Abzug zu bringen ist . Das
iiuianzamt hat den Hundertsatz nach dem mutmaß -
uaien Iahresbetraae des Einkommens zu ermit¬
tln . Wird eine solche Bescheinigung nicht vorg«--
>eat . so hat der Arbeitgeber 1v vom Hundert des
Arbeitslohns in Abzug , n bringen .

, A 4Se .
Ueb « rstei« t der Arbeitslohn auf das Jahr umse -

rcainet und unter Berücksichtigung des 8 45a den
Betrag von 15 0M> Mark , so gilt für den «inb «-
«altenden Betrag nachstehender Tarif :v . IS ovo Mk . b . 30 000 Mark IS vom Hund ,von mehr als govoo bis 50 00N Mk . so „ „

- . „ soooo .. 100N00Mk . 25 . „' . . IM ovo . ISO lim Mk . 80 „ ,.- . . I SN Mg ^ SMK 'NMk . .
« . . LMAN , 3<X>s!0tt Mk . 4« . .- . . Mnooo „ 50« N« > Mk . 45 „ „. . . sonom „ Ivooovo Mk . öl» „ „
» . . 1000 000 Mark SS „ .
. . . Artikel 2.

. Dieses Ges« b tritt am I . Auauft 1920 in Kraft .
A' e bis zum 1 . Auaust 1SS0 auf Grund der 88 4S

52 des Einkommensteuergesetzes « inbehalt «nen
Mrage werden auf die nach diesem Gesetze einzu¬
haltenden Beträge angerechnet .

^ Artikel 3.
^ .H«r Neichsminikter der Finanzen erläßt die
^ cren Bestimmungen zur Ausführung dieses

Karlsruh « , den R>. Kuli 1320 .
Kinanzamt — Hauvtstcueramt .

Karlsruher Skratzenbah«.
GemeinschastStaris mit der Albtalbah «.

Anschluß an die Bekanntmachung der Alb -
!?/oahn in der Karlsruher Zeitung betr . Einfüh
^ung eines neuen Gemeinschaftstarifs .

'
N b ^ Kenntnis . d«H
nur
der!

- Inhaber
« ine der

von
vom Sonntal

!onats - und
.. . bringen
den 1 . Aug.' " erkarten

t in Frage
werden auf den

- der 4 Strayenbahn - Anfchlußftrecken.
la«^ Mahl ihnen bet der Kartenausgabe über-
kon, bleibt , befahren dürfen . Die nicht
-Muienden übrigen 3 Strecken werdet
Fahrtausweisen durchstrichen .

gleichen Tage anwerben in denStraßen -"ühnwagen für Einzelfahrschein« nach
Rüppurr . . . . 0.85 Mk.

erhöbe ,
Ettlingen (Holzhoft 1 .75 Mk.

Karlsruhe , den 30. Juli 1S20.
Städtisches Bahnamt .

Ztrauz K ( o .
^ Äslsl -uiis

^ lsörieliZlilä ^ 1, klug »»» NIttmlszSo ,
ssei-ospi 'evlisiisoliliik !

Sttivsslisdl : iil. Zl>> 4 » ? ni»i Silk
t0t folnvokslis ! Iis. 4S01 — «S04.

veffeulliche Aufforderung
Zur Abaabe einer Steuererklärung für die

Veranlagung zur « estvtteuer .
ZurAbgabe einerSteuererklärung find verpflichtet :

1. Alle Personen , deren steuerpflichtiges Ver¬
mögen am 31. Dezl inbcr 191» 2 «N!00 Mk . und dar¬
über betragen hat , wenn Ii « bisher wcder zum
Wehrbeitrag noch zur Besitzsteuer veranlagt
worden sind.

2. Alle Personen , deren steuerpflichtiges Ver¬
mögen sich aus 81 . Dezember 1910 seit der lebten
Veranlagung zum Kehrbeitrag oder zur Bcsitzsteuer
durch Steuerbescheid oder Keststellungsbescheid um
mehr als zehntausend Mark erhöht hat

Die Genannten werden aufgefordert die Steuer¬
erklärung unter Benützung des vorgeschriebenen
Vordrucks

spätestens bis S8 . August ISS «
schriftlich oder mündlich vor dem Steuerkommifsär
abzugeben und bierbei zu versichern , dak die An¬
gaben nach bestem Wissen und Gewissen gemacht sind-

Die oben bezeichneten Personen sind zur Ab¬
gabe der Stcuererkläiuni verpslichtet . auch wenn
ih 'ien eine besondere Aiissordernna oder ein Vor¬
druck nicht zugegangen ist . Aus Verlangen wird
jedem Pflichiigen der vorgeschriebene Vordruck von
beu !e ab in der Kanzlei des unterzeichneten Steuer -
kommiflärs kostenlos verabfolgt .

Ueher sämtliche Punkte des Vordrucks ist eine
Erklärung absuleben . Nichtzutreffendes ist zu
durchstreichen . Wissentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben in der Steuererklärung sind mit
Geldstrafen und gegebenenfalls mit Gefängnis¬
strafe bis , n I ' chö Monaten bedroht . Auch eine
fahrlässig « Zuwiderhandlung ist strafbar . Uunchtige
Angaben erstattet auch derjenige , der Punkte des
Vordrucks durchstreicht , obwohl er eine Erklärung
hätte abgeben sollen . Unvollständig ist die Er¬
klärung auch dann , wenn der Vordruck aain oder
teilweise nicht ausgefüllt wird Di >' Prüfung , was
fteuervflichtig ist und was nicht, steht dem Sleuer -
kommissär , nicht dcm Steuervilichtigen zu.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch
die Post ist zulässig , geschieht aber auf Gefahr des
Absenders und deshalb zweckmähig mittels Ein¬
schreibebriefs .

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden
Steuererklärung versäumt , wird mit Zwangsacld -
strasen zu der Abgabe angehalten , auch bat er « inen
Zuschlag der geschuldeten Steuer verwirkt .

Karlsruh «, den 28. Jnli IS2V.
Der Steuerkommifsär . Karlsruhe Stadt .

In das Vereinsregister ist zu Band Vlil O .3 . 28
derVereinKreuzbündniö , V . a . K , Diözesanverband
Freibnrg . Karlsruhe , eingetragen worden .

Karlsruhe , den 27. Juli 1S20.
« adisches Amtsgericht « 2.

4 ^>c. 8/13 . Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Bankfirma Wörner K Wehrle in Karls¬
ruhe ist Termin zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Scblukverzeichnis und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermögensstücke bestimmt aus :

Freitag , de » 13. August vorm . » Ukr .
vor dem Badischen Amtsgericht Karlsruhe , Aka-
demiestr . 2 . Eing . l , S. Sto «t ,'iimmerk «, bestimmt .

Die «Sebühren des Konkursverwalters wurden
au ? 3084 Mk „ dessen Auslagen aus 300 Mk . festgesetzt.

Karlsruhe , den 17. Juli 1S20.
Gerichtsschreiberei des Bad . Amtsgerichts ä 4.

Lebensmiltei-Verteilung
für die

NA VM ?. MgUsk VlS 8. AUMsl MV.
i .

1. Haferflocke « 25a ? zum Preise von Mk. I .2V gegen
die Marke Nr . 10.

2 . Manioca 250 e zum Preise von Mk. 2.2S gegen
die Marke Nr . 11 .

3. Erbsen 5lIUkZlimPrcisc vonMk . 2.ö0markenfrei .
4 . Linse » 250 ß zum Preise von Mk . 1 .25 gegen

die Marke Nr . 12.
5. Reisurebl V00 e zum Preise von Mk. S.— gegen

die Starke Nr . 13.
K. Nondensierte Milch 1 Dose zum Preise von

Mk . 7 50 solange Vorrat .
7. Knusthonig markenfrei zum Preise v. Mk . 7.30

sür 1 Pfiludvaket und Mk . 7.20 für 1 Pfd . lose
solange Vorrat .

8. Fett 125 e Kokosfett und I2S ? Speisefett zum
Preise von Mk . 3 .2S sür je 125 s gegen die
Marke Ztr . 14 in den Metzgereien .

9 . Fett » Kovfmenge 1S0 e Margarine zum Preise
von Mk . 10.35 für das Pfund gegen die Marke
Nr . 15 . und zwar in den Kettverkaufsstellen :
Nr . 253—28S Dienstag , den 3. August l,is

Donnerstag , den S- Aug . 1921
II . Die Ritckrechnung für Haferflocken erfolgt wie

üblich .
III. Vorgesehen für die Woche v. 9 . bis 15. Aug . 1920

Vollreis500e
Bruchreis Sllv e
Manioca 2 ,̂0 s

Karlsruhe , den SO. Juli 1920 .

Bohnen 500 e" Brief .Süßstoff 1

ltshrungsmiklelam! der AM Karlsruhe .
Soziale Arauenschule des

Badischen Frauenvereins .
Zweijähriger Lehtgang für Ausbildung zu frei¬

williger und beruflicher sozialer Arbeit . Beginn
des neuen Schuljahres 20. September . Satzung
und Auskunft Gartenstraße 49 in Karlsruhe .

im Städt . Schlachthos
M Samstag . ZI . HN von 1 Ahr av u . Sonntag . 1 . August .

MW « s»M aller SM genieim.
Samstag allgemeine Prämiierung .

Sonntag Prämiierung der Zuchtgruppen und Vorführung
der besten Hunde .

Verein der Hnndesrennde . E. V.

Bekanntmachung .
De« Kortbildnnaöiiuicrricht betreffend.

Die Eltern oder deren Stellvertreter , die Ar¬
beits - und Lehrhcrrn find nach 8 , 0 des Gesetzes
vom 19. Juli 1918 vervflichtet . die unier ihrer Ob¬
hut oder in ihrem Dienst oder Brot stehenden fort -
hilduiigsschulpflichtiaeu Knab « n und Mädchen
mündlich oder «christlich beim Volksschulrektorat
zur Teilnabm « an dem Kortlnldunasuntcrricht an¬
zumelden ihnen die zum Schulbesuch nötige sreie
Aeit »u gewähren , sie »um gewissenhaften und
regelmäßigen Besuch anzuhalten und sie beim
Verlassen des Aufenthaltsorts unter Angabe des
neuen Aufenthaltsortes sofort abzumelden . Neu
zugehende Kortbildungsfchulvflichtige find alsbald
anzumelden . An - und Abmeldungen haben späte¬
stens am vierten Tag nach dem Eintritt in das
Dienst - ober Arbeitsverhältnis bezw . dem Aus¬
tritt aus demselben zu geschehen .

Zuwiderhandlungen von Eltern oder deren Stell¬
vertretern sowie von Dienst - und Arbeitgebern ge¬
gen die Vorschriften des S 10 werden mit Geld bis
zu 20 Mark und im Unvermöaensfalle mit Haft
bis zu 3 Tagen bestraft .

Karlsruh « , den 1 . Auaust 1920 .
Das Volksschnlrcktorat.

Vom IS . Juli ab wird auch in diesem Jahre
wieder bei gutem Wetter auf dcm Lutlzerplatztäglich lausgenommen Samstag und Sonntag )
von 4—v Uhr ein « Leitung der Kinderspiele durch
Kindergärtnerinnen stattfinden .

Badischer Arauenverein , Abteilung II .

Einladung !
Aus Anlaß >des Ablebens Seiner

Exzellenz des Hochwürdigsten Herrn
Erzbischofs
Dr. Thomas Zlörber

wird am Montag , den S . August
d . I . , vorm . S Uhr, in der St
Stephanskirche hier ein feierliches
kvquien » abgehalten werden .

Die Katholiken der Gesamtkirchen-
gemeinde beehre ich mich zur Teil¬
nahme ergebenst einzuladen .

eint .
Geistlicher Rat und Stadtdekan.
Karlsruhe, den 29 . Juli 1920.

Das Lsnliksus
Veit 1^. KoMÄurSer

X" i-tr»Le >i Karlsruhe

besorgt s »e >n ciss ksnkksck ein -
sclilaxenäsn (Zesckakte .

in jeäer Preislage stets vorrätig
3 . kossndusck , Kzize^ tt . 13?.

Lekanntniachung .
. Im Hundezwinger des
itndtisch. Wasenmcisters ,Schlachthausstraße 17
»zwiichen Kaserne und
Eisenbahn » befinden sichnachstehende herrenlos «Hunde :

1. Foxterrier , männl .,
2. Pinscherbastard ,weiblich , und
3. Piuichcrbastard .weiblich .
Dieselben werden , falls

sie nicht innerhalb « Ta¬
gen vom Eigentümer ab¬
geholt sind , g

'etötet bezw.versteigert .
Karlsruhe , S0. Juli 1920 .

Städtisches Schlacht -
und Biel,i,of Amt .
Bekanntmachung.
In dem Konkurs über

das Vermögen der
Banksirma Wörner A
Webrle hierselbst soll die
Schlutzvcrteilnng erfolg .Dazu sind, nach der be¬
reits erfolgten Besrie -
digung der bevorrechtig -
^ ten Forderungen ,Mk . 10S88 .5S verfügbar ,während gewöhnliche

Konkiirsfordcrnngen im
Gesamtbetrag von

Mk . 22275ü .»7 zu berück¬
sichtigen sind.Das Schlußverzeichnis
liegt auf der Gerichts -
ichreiberei ^ IV des hie¬
sigen Amtsgerichts zur
Einsicht ans .
Karlsruhe . 29. Juli 1920.

Ter Verwalter
Varl Naael .

« « möbliertes Zim¬
mer sosort zu vermiete » .ttniscnstraße W . 2 . St . l .
Gut mobl . Zimmer an
einen Herrn zu vcrmiet .Boeckbitr . >» . 1 . St lkS

Schön möbl . Zimmerans 2 Monate . August u.
September , zu vermieten
Kaiser - Allee 51 . 4 . Stock.

Zimmer SNZ--
vermieten . Richard -
Biaane ?ftr,1Z » z«I>i>«v^ .

Vertriebenes Ehevaarlkinderl .I . sucht dringend
für sofort od . Ende Sept .2 - 3 jimmerivohunnn
auch in gut . Hause . Beim
Wohnungsamt S angein .
Angebote unter Nr . l «48
ins Tagblatwüro erbet .
S —« Zimmrrivohnuua
möglichst 2 . Stock in Ste -
saniennraße oder nächst
der Post gesucht. ES
werden zwei 4 Zimmer -
Wohnungen dafür einge¬
tauscht. Ang . n . Nr . 1003
ins Taablaitbüro erb .

ZSMm.'Mkllüg
in gut . Hause , ganz oder
zum Teil möbl ., m . Küche
au ? sofort oder spät . ges .öbelkans nicht ausge¬
schlossen . Angeb . an Erb «.Kaiserstraße 7>1. 2 . Stock.
Junge Wliwe mit » jähr .

Jttiigen sucht 1 Zimmer
m . Küche geg. Dienstlsta .
sof . od . spat . Angeb . nnt .Nr . 1029 >. Tagblattbüro

00 qm zu ebener Erde , zu vermieten .
« rctiitett vltuch . Karl -Wilhelmstr . S0.

M - N » lMl «
evtl . mit kl . Wohnung in Durlach und Karlsruhe
zu vcrmiet . Ar -»iitet » Elkuch , Karl - Wilhelmstr . !>0 .

SM Amttm
mit Einfahrt und Gleisanschluß , bell und lustig ,
mehrere >00 gm, zu vermieten .

Architekt Elkuch. Karl -Wilhelmstr . so.

B etriebsw erkstStten
gesucht.

Herren - und Knabenkleiber » Fabrik sucht
per sofort helle Räume als

Werkstätten geeignet
mit Gas nnd elektr - Licht. Angebote unter
Nr . 1652 ins Tagblattbüro erbeten .

WW
Akademiker fucht sosort
oder später möbliertes
Zimmer mit elektr. LichtDauermieter . Angebote
unter Nr . IS^S ins Tag -
blaitbüro erbeten .

Limmer mit
im Zentrum

' fr
i>iut mobl .
Licht mögl . .der Stadt per sosort oder
15. August von rubigem
jungen Mann ges . Angeb .
unier Nr . 1KS0 ins Tag -
blattbüro erbeten

Junger Mann in sicher .
Stellung sucht vonSelbst -
geber Darlehen v . 7lw, ^
gegen Sicherheit , Zinsen
n . 100Mk . monatl . Rück¬
zahlung . Angebote nnt .
Nr . 104» ins Tagblattb .

Geld
verleiht in kurzer
Selbstqeber « . 100 Mark
an auswärts an jeder -

» tU

Äeit.
) !a '

DW ^ ! d«
mann bei monatlicher
Rückzahlung durch

Kr. « uchleitder
Karlsruhe

Draisstraße 17.
Sprechzeit von 2—0 Uhr
nachm. Strena diskret .

Vrlval - Vension
Adlerstraße 1!> M

nimmt noch besser «
T »s<?iaäite an.

Unedel , « nabe v gui
Herkunft . 4 Monate alt ,als eigen abzugeb . Ohne
gegenseitige Vergütung .
Angebote unter Nr . UK4
i . Tagblattbüro erbetcn .

W jSlles >MMSM » »lUW«.
tteute vormittsg II vlir entsckliek

ssnkt im ^ Iter von 82 Iskren unsere
liebe Nutter , Sekwie ^ erinutter , Oroö -
mutter und Urxroömutter

k^rsu Oberingenieur

Ltekanie Lteinam .

kDrbsck ( Laäen ), 29 . ^uli 1920.
Im Kamen äer trsuemäen Hinter¬

bliebenen :
>Vnna Lcbuemscber , xeb . Lteinsm

in V^släsliut ,
Nsrtka Stepbsni , geb . Lteinsm

in forbscb (kaäen ).
keeräigunA Ssmstsg nsclimittsx

Z vtir in forbscb .

Boeles

Qestern sbenck 3 Ukr verscbieä
mein lieber Nann

Privatier

Lrnst kausck
slagskeltZ , 6en ZV. ^uli I92V.

vle twuernlle U/iwe.
ffeuerbeststtunL : LsmstsZ nscb -

mittilß Z I^kr .

Hräume .

(12)
Roman von Hermann Weick .

(Nachdruck verboten . )

wachsendem Staunen lauschte Hanne ," cht alles begriff sie von Ewalds wirren .Worten .
..Und deine Mutter ?" sagte sie, als Ewalö

vkenbxt hatte .
c. Ueberrascht sah Ewald sie an . Wozn Äiese
^ ? ge ? Wer dachte jetzt daran ? Lag dies nicht
k»^ . ab , jenseits des Erlebten und des Zn -"W ' gen ?
Ellies war versunken vor dem Einen , Ge -«ultigen , das Bergmann in ihm erweckt hatie .

rwaHt war er zu neuem Leben . Das Licht sahr tn der Kerne , dem er zustrebte .
^ Achts sah er außer dem . Nicht die Mutter, '

>cht das düstere Haus , in dem er schwere Jugend
Erlebt hatte .
H. 'Ntternk berauscht saß er neben Hanne ,
^ eder und wieder küßte er sie. Sein neues

^ s wie ein Frühlingstag vor ihm lag ,rußte er in ihr .
5

<) ie Landschaft , durch die er heimwärts fuhr ,
trachtete er verwundert , als sehe er sie zum

. Iren Mal . Wie die Wiesen leuchteten und der
4 ^ Wald herttberlachte !
k! ?t schimmerte der See . Dicht am Wasser
t Uc bxx Ewald sog die feuchte Luft
si, . '.. ein . Aller Welt hätte er am liebsten fein
vluck verkündet .
» / - echzend hielt der Zug . Mit einem Satz sprang
T^ ald aus dem Wagen . Trunken vor Freude

« durch ^ Strajen .

^ ,77 °Vlich fühlte er , wie seine Beine langsamer'gen . Schatten legten sich ans seinen Weg .
f ^ nter der Ladentüre stand Frau Klaus . Er

9 ne von weitem . Wollte umkehren , enteilen ,

dahin , woher er gekommen war . Wo die Sonne
schien , die jetzt verblichen war .

Seine Kehle war zugeschnürt . Er raffte sich
auf , zwang sich zu einem wilden , verzweifelten
Entschluß . Sogleich sollte Hi« Mutter sein Bor -
Haben erfahren .

Kühl sah Frau Klaus den Sohn an .
„Ich habe 6>ich mit dem früheren . Zug er¬

wartet . Der Reifende ist drinnen ? er möchte
abrechneu .

"
Ewald zerrte in sich nach Worten .
Verwundert betrachtete ihn Fran Klaus, '

dann wandte sie sich ab . Wie ein geschlagener
Hund ging Ewald hinter ihr her .

Er schalt sich feige , als er später in seinem
Zimmer umherrannte . Wo ivar der Mut , den
er kurz vorher besessen zu haben glaubte ?

Er lauschte in sich hinein , rief nach der Freude ,
die Bergmanns Worte in ihm erweckt hatten .
Leise, kaum vernehmbar , antwortete sie.

Es mußte geschehen! An diesem Tage noch
mnßte er die Einwilligung der Mutter « u seinem
Plane finden ! Sie mußte ihn verstehen !
War er nicht ihr Kind ! Alles würde er ihr
sagen : daß er immer lustlos im Geschäft arbeite ,
wie sein ganzes Wesen ihn zur Musik dränge
und daß er in ihr Großes zp erreichen hoffe.

Dennoch bangte ihm vor dem Zufammensein
mit feiner Mutter .

Stumm saß er am Tisch. Er würgte an den
Bissen . Schweiß stand auf seiner Stirne , obwohl
es im Zimmer kühl war .

Den Augenblick sehnte er herbei , an dem die
Mägde vom Tische aufstehen würden . Und doch
wünschte er , daß dies nie geschehe .

Als dann Mutter und Sohn allein beisammen
saßen , Frau Klaus in die Zeitung vertieft , ver¬
suchte Ewald einige Male , zu sprechen. Er
brachte keinen Ton über die Lippen .

Fch will warten , bis die Mutter mit dem
Lesen zu Ende ist , redete er sich ein . Aber auch
dann schwieg er .

In dieser Nacht schloß er die Augen nicht.

Zehntes Kapitel .
Zwei Tage kämpfte Ewald . Am dritten Morgen

zwang er seine Angst nieder .
„Ich möchte dir etwas sagen , Mutter .

"
Frau Klaus war im Begriffe , auszugehen .
„Mutz es gleich fein ?" fragte sie kurz , obenhin .
Hastig antwortete Ewald :
,,Nein ! nein ! Es hat Zeit bis später .

"

An der Türe kehrte Frau Klaus wieder um .
„Sage lieber gleich, was dich drückt , sonst hast

du doch keine Rnhe .
"

Es klang überlegen, ' mit leichtem Spott .
Sie standen sich gegenüber . Sie in der Fülle

ihrer Kraft nnd ihres starken Willens . Er
schmächtig , bleich : Angst in den flackernden
Augen . Ungleiche Gegner .

„Mntter , ich möchte . . . es muß einmal gesagt
sein . . . ich möchte auS dem Geschäft heraus . . .
ich will mich ganz Her Musik widmen !"

Frau Klaus fuhr zurück , als sei ein Blitz vor
ihr niedcrgcfahren . Schneeweiß mar ihr Gesicht.

.,Dn bist wohl verrückt !" schrie sie . Sie Uelt
sich am Tisch? ihre Beine trugen sie kaum mehr .

„Es ist mein Ernst , Mutter . So kann es nicht
weitergehen . Ich gehe hier zugrunde . Uuö dem
Geschäft kann ich doch nichts nützen .

"

„Sei still , sonst weiß ich nicht, was ich tue !"
Sie iachte schrill auf .
„Hast du kein Schamgefühl im Leib , daß du

mir mit einem derartigen Ansinnen kommst !
Das Geschäft im Stiche lassen ! Niemals dulde
ich das ! Niemals !"

Sie peitschte sich in wilden Zorn . Wie läppisch
Ewald dastand ! Sie hätte ihn schlagen können .

,^ ch rackere mich Jahre lang ab . damit aus
dein Geschäft etwas Rechtes wird , und du
wirfst es verächtlich beiseite ! Wegen der blöd¬
sinnigen Musik ! Ich soll wohl bis in alle Ewig¬
keit den Karren weiterschieben , damit der Herr
ein flottes Leben führen kany , Verhungern
lasse ich dich, daß dn es weißt . Ich lasse dich über¬
baut nkM fort ! Und wenn ich dich einsperren
muß !"

Ewald lehnte am Schreibpult . Seine Hände
hingen schwer herunter . Er drohte , unter dem
Grimm seiner Mutter zusammenzubrechen .

„Herr Bergmann hat gesagt , daß ich großes
Talent habe und es als Musiker weit bringen
könne .

"
„Ein Esel ist der Bergmann ! Der hätte auch

Besseres zn tun , als jungen Menschen den Kopf
zu verdrehen .

"
Erregt fuhr Ewald auf .
„Bergmann ist kein Esel !"

„Sei still ! Ich lasse mir mcht auf der Nase
herumtanzen . Ist das überhaupt eine Art , mit
seiner Mutter zu reden ! Dein Verhalten
paßt mir schon lange nicht mehr . Und die
Sauferei in den Wirtschaften erst recht nicht.
Wenn die Musik dich nicht mehr veredelt , pfeife
ich darauf !"

Laugsam , schwer erwiderte Ewald :
, Ich habe mir Mühe gegeben , Mutter , mich in

das Geschäft einzuleben . Du mußt es bemerkt
haben . Auch wie ich darunter gelitten habe , weil
es mich immer wieder zur Musik getrieben hat .
Ich kann doch nichts dafür !" schrie er verzweifelt
auf . „Mir wäre es auch lieber , wenn ich anders
wäre und die schweren Stunden nicht durch¬
machen müßte !"

(Fortsetzung folgt.)
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Kennen Sie schon

M ?
»eüniiigeiz LWmi - Sesolilling ?
Mit Svezial -- Maschinen
wasserdicht aufgeprefzt ,überlebt sie zwei gute
Lederfoblen . Keine neue
Lederbesohlung nötig .

Herren -Sohlen
Mit Absatz . . Mt . S«.—

Damen -Sohlen
mit Absatz . . Mt . 2?.—

Erfte » arlsruher
Gmnnribssohl -Anstalt

mit Kraftbetrieb
14S « aiser - Alle « 14Z
Halteftelle : Philivvstr .

Tel . b»S8.
Annahmestelle :

Wi
° R . Danger

Kaiierstr . IK1.

Rucksäcke
prima Qualität , eigenes
Fabrikat , in verschied.
Preislagen , sowie

HerreusporlgürZei
hat abzugeben

Max Oswald ,Sattlerei .Karlsruhe , Schülzenst , 42 .
Lctttr - linSWeWsßeli

^ in aileii

X uW "
H Stärken ,

raoer

billigstA. Setz . Kaikerttr . >2.t<

MW samt Aul,
Ungeziefer bei Tieren
vertilgt von Behörden
bestens empfohlenes
Mittel ohne Schaden an
Stoffen , Möbeln u . deral
Flasche 5 z.76 Mark .

Sebastian Miinch ,
Karlsruhe , Hirfchstr . 2k ,

Garantiert echter

7 -T - Wl «
Rolle 1.6« Mk .

Ich übernehme für die
Haltbarkeit der Ware
2 Nähre Garantie und
nehme bei Nichtgefallen
den Kautabak zurück.

Versand nicht unter 2V
Rollen . Wiederverkäufer
verlang . Svezialangebot ,

Sarl Habersetzer
Marzell bKandern <Bd .>

Etiketten für Weiue u.Liköre empfiehlt
P . Waaner , Steinftr . Sl

Preisermätziqung .

0r . Zciilüer Ä vmM .
Vertreter sind >iie Zerren :

i^eä. kat l>r . kesek , Xriesstiske 2S.
Dr . KIsse, KaiserstrsLe 245 .
Dr . Sternberg , » irsckstrzke ZS,
vr . ^ ukall, SteksnienZtralZe b4 (zb Ib . 8 , 20 >.Dr . Steiner , Lisenlolirstrake 5 >nur ? rivatpr »xis>.Kinäer »r-t Dr. Lekren, , Vestenlistr. l <bisl « ,s . 2«>,
Xincker -ret vi -. Llattner , Vestemistr-ilZe ZL.

MlMll v « »ll„ rjurliz lii - i-vk S «u «n»tottl
»» Das »aturlicke xiktkreie Ncilverkaiiren otine IZe-

> uisstöruax bei
I Nerven » u . HtokkiveckselleiÄen
I »- r»>»,o>>«»c>>«. «gz «»-, llsmi -, l°!>er!- lil- !i. !»c>!«rl!ssn!lli«ll.W L!olit, Ilkvimz, ZtudltrZzli«!!, Xsütisillsli. un?<!l>i»üi S!»I »>>«.D Verlznxen Sie liostenkrei Zllskükrlicke Orlicksckrikt .
A vr . v «bd »rü k vto ., Lsrlill 35, ?»t»<i!>m«r Str . I o^ ivs.
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kuckverssncl Llsner
Stuttgart ZS, Scdloöstr 57 L ,

Israel . Gemeinde .
Hanvtsynagoge Kronen -

strave .
Samstag , den S1 . Juli :

wioraengottesd . U .
Predigt >/- 10 U . (Rab¬

biner vr , Cohn >.
Nachm.-<Sottesd . >,°4 U.
Sabbatausaang 9 Uhr .
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^ us 6em
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sZebuck «Zes benikmten Detektivs
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^
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, ,Z ! um kksingolct
vkslÄkol z«» t »»sKs 22 .
<Zat bürxerlicliez uncl «o>i<les

Wein - u . Vier - Restaurant .
Lrli »ll>lt cllircli vor - Sgllcke Weine Ulld »ner>l»nat

gute Klicke .
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oiitbelucktez, xemütlickes l.o>c»I. — ? ri » tr - Kiers
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KronenstrsLe 53 .
Lmpkekle 2ur ^ekl. Venüt/un ? für Vereine unä

Qesellsckatten meine neuen renovierten kleben
2lMN!S»'.
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Lsmssi ^ L 6s .
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? ĉ pNNV ? ^°l,i«n

-,r»»- ?S « » 2«?n.
^säler <̂ .rt liekert in tadel¬

loser ^ uskükrunx
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Gottesdienst 1. August .
Evangelisch « Dtadtgememde ,

Swdtkirchc . M : Stadtmkar Köbel . 10 : Sta »-'
Pfarrer Külilewein . N . Christenlehre . Statw '^
Kühlewein , ^Kleine Kirche. !411 : Kindergottesdienst , Deka "
Ravv . N: Stadtvikar Kammerer ,

Sckl0 !,l >r» e. 10 : Stadtvikar Köbel , , . . .
^ oftanncskirch« . ; -1O: Stadtvikar Brecht . '̂ 1- j

Cliristenlebre , Stadtpfr , W , Schulz . , »,
k'bristii ^kirche . 8 : Pfarrvermalter Hemmer .

Stadtvikar Bühler . KindergotteSd , Sta ^
Vikar Bühler .

(Gemeindehaus der Westltadt . IN : Stadtvsr . slb "
lina , ^ 12 : Kiiidergottesd , Stadtpsr , Schilling . '

Lvtherkirche. !? : Siadtpfr . SSeidemcier.
Siadtpfr . Weidemeier . '/i12 : KindergotteSd . Sia «'
Pfarrer Weidemeier . .

Stäb . . Kraulenlians . IN : Stadtvikar Kammer ^
Diakoniftenhauskirche . Bm . IN : Pir . Kav . : abo '

Pfr . Katz .
Karl - Zriedrich - GedäMnidkirch « .. Stadtt .

dura . ' -10 : Gottesdienst . Stadtpfr . Schulz.
Christenlehre . Stadtpfr Schulz .?Beiertheim S : Christen ! . Stadtvikar MülnU '
-/- IN : Stadtvikar Münzel . V2II : Kindergottes ^
Stadtvikar Münzel . . . ..Cv, -lnth . Kirch« , Waldkornstr , Nl , S?5 : Bciw" '
1V : Gottesdienst m . hl . Abendmahl .

Abendandachten
Kleine Kirche. Donnerölag fi : St ^ dtv . Kammere^
Lotherkirch«. Donnerstag 8 . Stadtpfr . We -°°

meier . ,Beiertheim . Donn erstag . 8 : Stadtv . Münzcl -
Cranz . StadtmiMon . Adlerftr . W . 4 : Iuna ^^Verein . Adlerftr . 23 . Sckiw . Luise : 8 : Abend«^

'
teSdienft . Inspektor Schmidt : 8 : Blaukreuz -2:^ .iammluna . Kreuzftrahe 2S . — Montag . 8 : i
fer u . Helferinnen . GebetSverciniauilg , Krc » '
strafe 2S . — Dienstag . 7—9 : Mädchen -Bibelkrci ^Kreuzftr . 23 . — Mittwoch . 8 : Bibelit . Stadtm .
schele. — Donnerstag : Gebetsver . kür iVraue« :, ,Freitag . 8'/L: Bibelftunde . Schefselftr. 37 . AraU>'
Tbiele .

Coanq . B « rti »sSa« s . Nmalienstr . 77 . VorU '
llZ^ : Sonntagsich . : nachm. 3 : Allgem . Berfamw '
Stadtmiss . Wieler : abds , 8 : Allgem . Ver !a »>w /
Stadtmiss . Scheurer . — Dienstag , nachm. 5 :
beistünde für brauen u . Iungfr . — Mittivov '
abends 8 4̂ : Bibel - u . Gebctsitunde .

Evang . Gemeindehaus . Geibelstr . S. Mitiwo ^
abds . 8 : Inaendver . iSöbnci Stadtv , Brecht . ,Donnerstag , abends S : Iugendvereinig . lTöw >̂ '
Stadtpfr , ^ ckul», j

Katholisch« Stadtg «m« inde ,
St . St «vbanskirch « . ^ ö : >> rühui, : ti : hl , 5l,̂ ,

mit Monatskommunion i , die Männer -Kongrev.^
7 : hl . Messe mit Generalkommunion für die
kommunionkinder : 8 : deutsche Singm , mit Preo-l
^ 1N: Oauptaottesdienst mit Hochamt und
^ llS : Kindergottcsd , mit Pred, : ^ !8 : Corpor^?
Christi - BruderlrbaftSand, : hierauf Beichtge'. eg«̂
— Montag : 3 : feierliches Seelenamt iür Se . ,7 .«zellenz den hochwürd . Herrn Erzhiichof, — ^ reu»,^lHerz - Ieiu - Kreitagi : Borabend Bcichtgclegcnv«'

von 3 Uhr an : ?<7 : Serz - Iesu - Amt.
Altes St . VW«!«ti«Sh <n,s . 8 : Amt .
St . Bernharduskirch « . k : Frübm . : 7 : hl.

und Generalkoinmunion der Erstkommunik . u">
Kindcr : 8 : deutiche Sinam . m . Pred . : ^ lN : SaUv.
gotteSd. mit Amt und Pred . : Z<i12 : Kinderaottee '
mit Pred, : ^ S : Corvoris - Christi - Bruderschast .
Freitag : Herz-Jesu - Amt ,

Liebfrauenkirch « , S : A?rühm . : 8 : deutsche «- 'U
messe mit Pred . : 54IV : Hauptgottesd . mit Amt V,?j.Pred . : II : Kindergttesd . : ^ 3 : Corvoris - Chr'-^
Bruderich . — Freitag : 7 : Serz -Ieiu -Amt.St . Bouifatiuskircke . K: Frühmesse : 7 : hl.
mit Generalkomm , der Marianischen Männerro !. .
areaation : 8 : deutsche Singm , mit Preb . : ,/ ! ,s .
Hauptgottesd .. Hochamt mit Pred . : 5512 : Kind^gottesd . : Corvoris -Christi - Bruderschast
Segen .

Lndwig -Wilh«lm - Kra »kenh «ü» . 8 : hl.2nit Prediat . ^ ,z.s St . P« ter - und Panlskirch «. S : Frühm .. MoiaKkommunion der Eritkommunikanten : 8 : !>cu >
Singlil, : ^ 1« : Hauptgottesd , m , Pred , und, ^ ,. j-amt : >Xt2 : Kiiidergottesd, : Corporis - Cbr.Uj^Bruderschaft , nachhcr bis 5 Mir Beichtgelcgen^ -.

» M » U Donn ^tag : S—7 : Beichte, — Freitag : 7 : Herz- Jesu ^ ' ^ebenw Ä^ontag früh von N Uhr an .
abds , 8 : Serü - ^ esn - Andlicht,

St . Mi » a«lskirch« iBeiertheim », 6 : BeiMÄj -
genheit : 5-!7 : ^ rlihm . mit Monatslomm . der s « jtler und Schülerinnen : 8 : deutsche Sinam . î-
Pred . : -̂ 10 : Hochamt mit Pred . : 2 : Corpor > -
Chrfsti - Br .iderschast mit Segen . — Areitag :
Herz-Iesn - Amt mit Litanei und Segen .

St . Nikolanskirch « «Rüppurr ». S— 7 : Bcicki^ k «
7 : Frühmesse mit Monatskomm . der Inng ' r ^u ^ .
kongregakion und der Schulkinder : S : Hauv > ., x̂
tesdienst mit Amt u . Pred, : 5-2 : Chriitenlehre
Jiinal . u . Mädchen : 2 : Corvoris - Christi -Bri
ichast , — Montag abend 8 : Bersamml . der
srauenkonareaation mit Pred . u , Segen ,
nerstag abend 8 : Beichtacleaenbeit . — Kreita« ^
S Uhr an Beichtaelegeubeit .

St . Joi «fskirch« tKrünwinke « . S—7 : B«
aclcgenbcit : 7 : Krübm . mit Monatskomm .
Erstkommunik . und die Schulkinder :
mit Pred . : 2 : Corvoris - Chrifti -BruderichanI " ^
dacht m . Segen : K: Rosenkranz in der Kav ^V '
Donnerstag und Samstag : 4 : Bcichtaelege>̂ ^ .
Freitag : 5L7 : Serz -Aesu - Amt in . Litanei u .

Heilia - Geist-Sirchc ( Darlanden ! , i>—8 : A5 hl>
gelegenhcit : 6 . ^ 7 7 . ^ 8 . 8 : Austeilung 5.»'̂ .!Kommunion : 8 : Frühmesse : Amt mit
2 : CorvoriS - Ehristi - Brudeischait .

« lt - kathol . Siadtaemeinde «Anscrltehi »- Ak ' r« .x.
^blö : Deutsches Hochamt mtt Predigt . Ttao
Kaminski .

Briedendkirck« der M «tb .- G«me :nde Karls» ,
Borm . Äv : Prediat . Prediger Riicker : H ' P .' jtt'deraottesd . : «bds . 8 : Sountagabendieier . "
woch . abds . 8 : Bibel - u . Gcbctsitiiiidc . . ,s, - !>nerZionskirche der Ev . kicmei «lämst, BeiertsAllee 4 . Vm . -/-10 : Predigt . Pred , Klene" . ^Kiiidergottesd . : nachm. ?54 : Predigt . nS-ttesd . : nachm. ?^4 : Predigt . 7^ .,,ns„ iiS-
nert . Dienstag , abds . 8 : Gebetsversa »" » "
— Donnerstag , abds . 8 : Bibclitunde .
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